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„Berlin, 14. guli öni idi - 
Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

gem latholiſchen Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Piechocki Hu 
el mm, ſowie dem Bürgermeiſter und Hauptmann a. D. Schnig⸗ 
— erg e duny, Kr. en den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl.; 
Mi Sroß erzoglich badiſchen Geh. Kriegs den Ekert im Kriegs⸗ 
eniſtertum den Kgl. Kronen⸗Orden 2. Kl.; dem Großherzoglich badi⸗ 
badi Kriegsminiſterial⸗Expeditor Üslaender, dem Gro W Miner 
5 ts chen Ober⸗Poſt⸗ Sekretär Merkel zu Karlsruhe, dem Rikter⸗ 
N a eiter, Rittmeiſter v. d. Landen auf Nen r. Rügen, und 
4. Kl chenmeiſter Auburtin zu Potsdam den Kgl. Kronen⸗Orden 

Kl. zu verleihen. — 

Se. zni 
Menſch d der König 


aben Allergnädigſt geruht: Den Notaren 
uſti in Bonn und Wurzer in Sieaurg en Charakter als 
an Rath; dem praktiſchen Arzt Dr. Poppelauer hierſelbſt den 
rakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


6. J. Daube & Co. 


. 326. 


Dem Zahnarzt Dr. phil. Breslauer zu Berlin iſt das Prädikat 
100 tofefjor? 2 5 orden Der Pfarrer Schönwälder zu Bo⸗ 
ET N. wo iſt als erſter Lehrer am evangeliſchen Schullehrer-Seminar 
| ozmin angeſtellt worden. 

— — 


Wochenſchau. 
lich Nachdem die Spitzen der deutſchen Reichsverwaltung ſich ſämmt⸗ 
zuch von Berlin entfernt haben, der Kaiſer in Ems und Fürſt Bismarck 
bede Arzin ihre wohlverdiente Ruhe genießen, iſt ſelbſtverſtändlich von 
ner enden Ereigniſſen der Reichspolitik nichts zu berichten. Die we⸗ 
auf une Notiz, welche uns durch die Woche gebracht iſt, bezieht ſich 
3 7 Zukunft und beſteht darin, daß Mitte Auguſt internationale 
oll onferenzen in der deutſchen Hauptſtadt abgehalten werden 
Mich Unter Delbrück's Vorſitz und der bekannten Mitwirkung von 
kan aelis, alſo unter den Auſpizien unſeres Bundesraths und Reichs⸗ 
Neramts, werden Bevollmächtigte der europäiſchen Regierungen 
mäßige ame Gegenstände der Zollpolitik, namentlich über eine gleich⸗ 
rg na der Tarifgegenſtände berathen. Wer die Ver⸗ 


uimbin Tönen hdie auf dem Gebiete, der Jallenre herrscht wird nicht 
form zu 11 die Wichtigkeit dieſer zunächſt allerdings formalen Re⸗ 
mal erſt di. digen und es bleibt nur zu wünſchen, daß, nachdem ein⸗ 
— ie Verwirrung in dieſen äußerlichen Verhältniſſen geſchwun⸗ 
N ein wird, und beſonders die umſtändliche und chikanöſe Erhebung 
der Zölle vom Werth allgemein einer Beſteuerung nach dem Gewicht Platz 
gemacht hat, wie ſolche im Zollverein beſteht, — allmälig auch die materiel⸗ 
en Inkonvenienzen ſchwinden werden, die in der übermäßig und grundlos 
ohen Verzollung der Güter liegen. Daß Deutſchlands berechtigte 
Wünſche in dieſer Hinſicht namentlich auf eine Herabminderung der 
ruſſiſchen Zollſätze gehen, iſt bekannt und es fragt ſich, ob nicht die 
ute cordiale zwiſchen dem Czarenreich und unſerem Gemeinweſen 

auf dem genannten Gebiet endlich einmal ähnliche Früchte 


trage könnte, wie ſie im Lauf des glorreich beendeten Krieges zu Tage 
getreten ſind. 


4 


Denn Uebrigen wird die politiſche Leere von den meiſten Organen 
Di tſchlands mit einem Geplänkel gegen die Klerikalen ausgefüllt. 
\eje letzteren halten auch mit Vergnügen zu der Rolle her, welche ſie 
nie en müſſen und ihre Blätter geben ſich alle erſinnliche Mühe, einen 
x (üreißenden Stoff zu komiſchen Ausſchnitten darzubieten. Der 
9 le Stand der Sache iſt zu keiner Klärung reif; bis jetzt läßt ſich 
ber ſagen, daß ſowohl die preußiſche, als die bairiſche und württem⸗ 
ie Regierung beſtrebt ſind, die katholiſchen Gegner der Unfehl⸗ 
eit gegen Vergewaltigungen möglichſt zu ſchützen, dennoch aber den 
ertheidigern und (in Süddeutſchland wenigſtens) unbefugten Verkün⸗ 
or derſelben ihre Anerkennung als einer „katholiſchen“ Gemeinſchaft 
1 letzt durch nichts entzogen haben. Hinſichtlich der Affaire Tauff⸗ 
al lich Antonelli iſt eins der ſchmutzigſten Ultramontanenorgane jetzt 
= ich ſoweit gediehen, in einer römiſchen Korreſpondenz nachzuwei⸗ 
0 daß in dem betreffenden Geſpräch der Kardinal nicht dem Zen⸗ 
Nu m, ſondern der Reichsregierung eine Naſe gegeben habe. 
u N, daß die Kunſt: aus Weiß allmählich und unvermerkt Schwarz 
den ſachen von Niemand beſſer verſtanden wird, als von den Schwar⸗ 
ſelbſt, kann nicht weiter auffallen. 


In diesem Augenblicke, wo der Kampf zwiſchen der römiſchen 
Tag et in Deutſchland und den deutſchen Staatsregierungen von 
„rtf Tag einen ernſteren Charakter annimmt, iſt es, wie der 
rungen r“ von Berlin geſchrieben wird, von Intereſſe, an die Erklä⸗ 
beim Ban erinnern, welche die preußiſche Regierung im vorigen Jahre 
laſſen ginn des Konzils durch ihren Vertreter in Rom hat abgeben 
lung A halboffizielle „Prov.⸗Korreſp.“ bezeichnete damals die Stel⸗ 
dahin er preußiſchen Regierung zu den event. Beſchlüſſen des Konzils 
gethan aß, wenn wider alles Erwarten, die Konzilsbeſchlüſſe dazu an⸗ 
nehun ſein ſollten, die verfaſſungs⸗ und geſetzmäßig feſtgeſtellten Be⸗ 

un > zwiſchen Kirche und Staat zu alteriven, die Regierung ge⸗ 
Tegel 8 n fein würde, in Gemeinſchaft mit der Landesvertretung Maß⸗ 

amals d Abwehr zu ergreifen. Die preußiſche Regierung hat ſchon 
önli chen u Kurie darauf vorbereitet, daß Dogmen, wie das der per⸗ 
taates nfehlb arkeit des Papſtes mit den Geſetzen des preußiſchen 
9 luſſes e fein würden. Die auf Grund eines neueren Be⸗ 
niſters i es Staatsminiſteriums erfolgte Entſcheidung des Kultusmi⸗ 
die Regier der braunsberger Schulfrage muß als Beweis gelten, daß 
du handen © entſchloſſen ift, ihren vorjährigen Erklärungen gemäß 
5 Im klerikalen Lager ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, 
d u ſche Regierung werde nicht in der Lage ſein, die Auseinan⸗ 
quenz > eke Staat und Kirche mit der erforderlichen Konſe⸗ 
tg.“ Phi durchzuſetzen, da, wie ein Korreſpondent der „A. 
len Veſtr chert, an allerhöchſter Stelle wenig Sympathien mit ge⸗ 
a ebungen der Gegenwart, wie die Gründung einer Natio⸗ 
l 


ſene ( | 
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nalkirche u. ſ. w. herrſchten. Glücklicherweiſe hat die von der preußi⸗ 
ſchen Regierung der römiſchen Partei gegenüber zu befolgende Politik 
mit dergleichen Projekten gar keinen Zuſammenhang. Die Thatſache 
aber, daß die Regierung als ſolche, aus Veranlaſſung der braunsber⸗ 
ger Angelegenheit, es für nöthig gehalten hat, zu den Modifikationen 
der Grundlagen der Verfaſſung der katholiſchen Kirche, wie ſie durch die 
Konzilsbeſchlüſſe herbeigeführt worden find, definitiv Stellung zu neh⸗ 
men, ſteht feſt, und man wird im klerikalen Lager gut thun, die Trag⸗ 
weite der in dieſer Hinſicht gefaßten Beſchlüſſe nicht zu unterſchätzen. 

Eine Anzahl Blätter, beſonders die der Regierung naheſtehenden, 
benützt die Ruhepauſe zu Rückblicken, zu welchen die bedeutſamen Jahres⸗ 
tage Anlaß geben. Wir find am 3. Juli in die Reihe der Gedenktage 
eingetreten; an dieſem Tage brachte die „Korreſpondent Havas“ in 
Paris die Mittheilung aus Madrid, daß das Miniſterium beſchloſſen 
habe, dem Prinzen Hohenzollern die Krone anzubieten. Eine Deputa⸗ 
tion, welche damit beauftragt ſei, den Prinzen darüber zu verſtändi⸗ 
gen, ſei bereits nach Deutſchland abgereiſt. 

Dies Telegramm erſcheint als das Zündhölzchen, welches den gro⸗ 
ßen Krieg entbrannte. Der 13. d. M., alſo vorgeſtern, war der be⸗ 
deutſame Tag von Ems. Die amtliche Notiz über dieſe Vorgänge lautet: 

Der Gra Benedetti beantragte am 9. d. Mts. in Ems eine Audienz 
beim Könige, die ihm fofort bewilligt ward. In derſelben verlangte 
er, der König ſolle dem Erbprinzen von Hohenzollern den Befehl er⸗ 
theilen, ſeine Annahme der ſpaniſchen Krone zurückzunehmen. Der Kö⸗ 
nig entgegnete, daß, da er in der ganzen Angelegenheit nur als Fa⸗ 
milienhaupt und niemals als König von Preußen begrüßt worden ſei, 
und daher keinen Befehl zur Annahme der Thronkandidatur ertheilt 
Babe, er ebenſo wenig einen ee zur Zurücknahme ertheilen könne. 


m 11. erbat und erhielt der franzöſiſche Botſchafter eine zweite 
Audienz, in welcher er eine Preſſion auf den König auszuüben ver⸗ 
ſuchte, damit derſelbe in den Prinzen dringe, der Krone 8 
Der König erwiderte, der Prinz ſei vollkommen frei in ſeinen Ent⸗ 
chlüſſen; übrigens wiſſe er ſelbſt nicht einmal, wo der Prinz, der eine 

Ipenreife machen wolle, in dieſem Augenblicke befände. Auf der 
Brunnenpromenade am 13. Morgens ge er König dem Botſchafter 
ein ihm ſelbſt ſo eben zugeſtelltes Ltr: latt der „Kölner 151 deb mit 


tn 


= 


t 
zen. t d die Nach 
richt vom Verzicht aus Paris erhalten habe, und als der König hier⸗ 
mit die Sache als e verlangte der Botſchafter nunmehr 

anz unerwartet vom Könige, er ſolle die beſtimmte Verſicherung aus⸗ 
{hrs en, daß er niemals wieder feine Einwi gung geben werde, wenn 
ie Kronkandidatur etwa wieder aufleben ſolle. Ber König lehnte eine 
ſolche Zuſtimmung beſtimmt ab und blieb bei dieſem Ausſpruch, als 
Graf Benedetti wiederholt und immer dringender auf ſeinen Antrag 
zurückkam. Demungeachtet verlangte Graf Benedetti nach einigen 
Stunden eine dritte Audienz. Auf Befragen, welcher 8 zu 
beſprechen ſei, ließ er erwidern, daß er den am Morgen beſprochenen 
zu wiederholen verlange. Der König wies aus dieſem Grunde eine 
neue Audienz zurück, da er keine andere Antwort als die Wee 
übrigens auch von nun an alle Verhandlungen durch die Miniſterien 
zu gehen hätten. 


Mit Recht bemerkte die „N. Allg. Z.“ dieſer Tage, daß der König 
durch dieſe würdige Abweiſung der unverſchämten Forderung Frank⸗ 
reichs die Herzen ſeines Volkes gewonnen hat; daher auch der begei⸗ 
ſterte Empfang, den der König heut vor einem Jahr auf der ganzen 
Reiſe nach Berlin fand. 


Heut befindet ſich Se. Majeſtät wieder in Ems, Bismarck in 
Varzin; und man könnte verſucht ſein, die Erlebniſſe des letzten Jahres 
für einen böſen Spuck zu halten, wenn man nicht die ungeheueren 
Veränderungen ſähe, welche das letzte Jahr geſchaffen hat. Welch' 
wohlthuendes Gefühl, in Erinnerung jener Zeit, die dem tobenden 
Meer glich, zu wiſſen, daß wir mit Glanz und Macht den Hafen des 
Völterfriedens erreicht haben. Am 30. Juni 1870 äußerte der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter Ollivier im geſetzgebenden Körper: 

„Zu keiner Zeit war die auh biet ann des Friedens mehr ge⸗ 
ſichert als jetzt. Wohin man auch blickt, kann man nirgend eine Frage 
entdecken, die Gefahr in ſich bergen könnte; überall haben die Kabinette 
begriffen, daß die Achtung vor den Verträgen ſich Jedermann auf⸗ 
drängt, namentlich aber vor den beiden Verträgen, auf welchen der 
Frieden Europas ruht: vor dem Pariſer Vertrag von 1856, der für 
den Orient, und vor dem Prager Vertrag von 1866, der für Deutſch⸗ 
land den Frieden ſichert.“ 


Und trotzdem hatten wir 3 Wochen ſpäter den Krieg, weil eben 
Frankreich an der Spitze Europas ſtand. Das deutſche Reich braucht 
keine Verſicherungen zu machen, es wird ſein, was das phraſenreichſte 
Kaiſerthum ſtets zu ſein prahlte: der Friede. 


Frankreich hat mit leichter Mühe aus dem Ertrag ſeiner letzten 
Anleihe die erſte halbe Milliarde an uns bezahlt und werden in Folge 
deſſen drei Departements von unſeren Truppen geräumt. Die pariſer 
Oſtforts bleiben natürlich in unſerer Gewalt und hoffentlich den Frie⸗ 
densbeſtimmungen gemäß ſo lange, bis anderthalb Milliarden bezahlt 
ſind. Gefährlicher Natur ſind Frankreichs Beziehungen zu Italien. 

Obwohl der nach Rom gerichtete Brief des Herrn Thiers, in 
welchem er dem heiligen Vater von einem Verlaſſen Roms abräth, 
zwar durch eine im „Journal officiel“ erſchienene Note wie durch eine 
ſeitens des Herrn J. Favre von der Tribüne der Nationalverſamm⸗ 
lung abgegebene Erklärung dementirt worden iſt, ſo bedarf dieſe Ange⸗ 
legenheit doch noch einiger Erläuterungen. Bemerkenswerth iſt zunächſt, 
daß Jules Favre in ſeinem Dementi von einem Briefe des Herrn 
Thiers an Herrn d'Harcout ſprach, während der von den italieniſchen 
Blättern veröffentlichte direkt an den Papſt gerichtet war. Ferner hat 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, indem er das Doku⸗ 
ment für apokryphiſch erklärt, durchaus nicht ausgeſprochen, daß nicht 
ein ähnliches vorhanden ſei. Einer gleichen Zurückhaltung begegnet 
man in einer Note des „Oſſervatore romano“, des vatikaniſchen Or⸗ 
gans, welche den „Wortlaut“ des in dem Florenzer „International“ 
veröffentlichten Briefes dementirt. Es ſcheint ſomit in dieſer Sache 
noch nicht das letzte Wort geſprochen zu ſein, und die Erklärungen ſind 


eitung. 


Jahrgang. 


ſchritten hat und ſich immer mehr 


Annoncen: 
Annahme⸗Bureaus: 


In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Audalph Moſſe; 
in Verlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 


Haaſeuſtein & Vogler; 
in Berlin: 


A. Betemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


1871. 


um ſo nothwendiger, als die öffentliche Meinung in Frankreich auf⸗ 
merkſam geworden iſt, und dies Land das Recht hat zu wiſſen, wie 
feine Regierung feine zukünftigen Beziehungen zu Rom und Ztalien 
betrachtet, und weshalb ſie ihrem Vertreter bei Viktor Emanuel andere 
Inſtruktionen ertheilt hat, als die Vertreter aller anderen Mächte von 
ihren Regierungen erhalten haben. Durchaus echt iſt dagegen die Prokla⸗ 
mation, in welcher Graf Chambord allen franzöſiſchen Parteien ſchmei⸗ 
chelt, während er die Wiedereinführung des drapeau blanc als con- 
ditio sine qua non hinſtellt. Bei der bekannten Aeußerlichkeit der 
Franzoſen überraſcht es kaum, daß lediglich dieſe letzte Bedingung alle 
Ausſichten Heinrichs V. zerſtört hat. Die Republik hat ſich hierdurch 
befeſtigt; Jules Favre's ſchwankende Stellung iſt auf einige Zeit ge⸗ 
ſichert, und derſelbe konnte neulich in der Aſſemblee mit Nachdruck die 
provozirenden Worte eines legitimiſtiſchen Chauviniſten zurückweiſen. 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt am 11. Juli vertagt worden, 
ohne daß die Ziele des Miniſteriums Hohenwart um ein Haar breit 
weiter gefördert wären. Zentraliſten und Föderaliſten ſtehen ſich in 
gleicher Stärke gegenüber. Ebenſo hartnäckig, wie die deutſche „Ver⸗ 
faſſungspartei“, halten die Czechen an ihrem Standpunkte feſt; und 
laſſen ſich die erſteren weder durch Beuſt's deutſchfreundliche Reden 
in den Delegationen, noch die letzteren durch des Kronprinzen Rudolf 
Reiſe nach Prag bewegen, von ihren Forderungen abzugehen. Die 
Folge davon iſt, daß Alles „beim Alten“ bleibt, und in Oeſterreich 
nach wie vor nichts anderes regiert, als der Abſolutismus. Gewonnen 
haben bis jetzt nur die Polen. Sie haben im Laufe des letzten Jahres 
die völlige Poloniſirung Galiziens durchgeſetzt und ſprechen ihr Ziel, 
die Wiederherſtellung der Grenzen von 1772 jetzt um ſo unverhohlener 
aus. Beweis dafür ein letztes Schreiben Czartoryski's. 

England beſchäftigt ſich mit der Aufnahme unſeres Kronprinzen 
und mit der helgoländer Frage, die hartnäckig mit der nordſchleswig⸗ 
Angelegenheit und Art. V des prager Friedens in Verbindung ge 
bracht wird. ; 

Uebrigens find in Dänemark die untrüglichſten Zeugniſſe vor⸗ 
handen, daß die Manie des Skandinavismus ihren Höhepunkt über⸗ 

Sti eine Anlehnung an 
Deutſchland ausſprechen. So ſagt der Kopenhagener „Konſer⸗ 
vative“: „Wir haben unſer Vertheidigungsweſen noch bis zu dieſem 
Jahre mit einer eventuellen franzöſiſchen Allianz vor Augen organiſirt. 
Das muß jetzt aufhören und können die Militärbehörden die Lage nicht 
begreifen, dann müſſen ſie abgehen und von Männern abgelöſt werden, 
welche die Zeitverhältniſſe verſtehen. Es muß jedem klar gemacht 
werden, daß es nicht im Intereſſe Dänemarks liegt, als Bollwerk für 
Schweden zu dienen, ſondern das wir vielmehr darauf hinwirken 
müſſen, in ſo gutem Einverſtändniß mit dem deutſchen Kaiſerreich zu 
leben, das wir nicht nöthig haben, krampfhafte Anſtrengungen zu 
machen, um eine Rüſtung zu tragen, welche uns doch in der Länge z 
ſchwer wird.“ i 

Schweden hat in Folge ruſſiſchen Einſpruchs darauf verzichtet, 
Spitzbergen ſein zu neunen und Rußland will zwar keine Kriegs⸗ 
flotille aber vielleicht irgend einige kleine Fahrzeuge durch die Darda⸗ 
nellen ſenden. — Der Bey von Tunis ſucht ſich vor der ihm von 
ſeinem Suzerän drohenden Abſetzung zu retten, indem er der italieniſchen 
Regierung Abbitte in Ausſicht ſtellt. Rom aber iſt von dem italie⸗ 
niſchen Regenten verlaſſen und ein päpſtlicher Proteſt iſt zunächſt das 
einzige, was daran erinnert, daß der abergläubiſch⸗furchtſame Victor 
Emanuel auf dem Kapitol ſeine Reſidenz aufgeſchlagen hat. Die 
chineſiſche Regierung hat in Paris Geldentſchädigung für die gegen 
Franzoſen verübten Gewaltthaten ihres Pöbels anbieten laſſen.; in 
Venezuela iſt Bürgerkrieg mit obligatem Blokadezuſtand und in 
Waſhington hat der Präſident den Ausgleich mit England formell 
notifizirt. 


Inferate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Die Zentraliſation der Landſchaften 


wird in neueſter Zeit, wie wir mehrfach mitgetheilt haben, von vielen 
Seiten energiſch betrieben und das Unternehmen ſcheint ſich auch im Ganzen 
und Großen der Unterſtützung der Staatsregierung wenigſtens inſofern 
u erfreuen, als dieſe einer ſolchen Aſſoziation der 3 and⸗ 
briefg. Institute, welche neben den Provinzial⸗Pfandbriefen auch Zen⸗ 
tral⸗Pfandbriefe emittiren will und a, e die Umwandelung der 
Erſteren in Letztere in Ausſicht nimmt, ihrerſeits formelle Bedenken 
nicht entgegenſtellen zu wollen ſcheint. e . wir uns 
die praktiſche Verwirklichung des Unternehmens keineswegs als ſo un⸗ 
mittelbar bevorſtehend zu denken, wie ſich verſchiedene Urheber und 7 — 
nehmer des Projeks vorſtellen. Die Schwierigkeiten 7 5 theils ſchon 
darin, daß die beſtehenden landſchaftlichen Falle ſelbſtſtändige Kor⸗ 
porationen ſind, deren Statuten und Einrichtungen umzugeſtalten au 
ganz andere Hinderniſſe ſtößt, als z. B. der Abänderung des Statut 
einer Aktiengeſellſchaſt in Betreff des geſchäftlichen Wirkungskreiſes ent⸗ 
gegenſtehen. Es kommen bei einer anderweiten Verwendung des Do⸗ 
katiens⸗ und Reſervefonds auch die Rechte und Intereſſen der Pfand⸗ 
briefsgläubiger in Betracht, die man nicht ignoriren oder mit einem 
Federſtrich beſeitigen kann. Durch den Beitritt der verſchiedenen 
Pfandbriefs⸗Inſtikute zu dem Zentral⸗Inſtitute erhöht ſich auch die ſo⸗ 
lidariſche Garantieverpflichtung der ſeen Prandbrt nur bei einem einzel⸗ 
nen Inſtitut betheiligten und für deſſen Pfandbriefs⸗Emiſſionen 4 8 
baren Grundbeſitzer, und dieſe Garantie kann, trotzdem die Pfand⸗ 
briefe als erſte Hypothek haften, möglicherweiſe eine ſehr bedeutungs⸗ 
volle werden, wenn z. B. in einer Provinz eine um angreiche Entwer⸗ 

— des Grundbeſitzes eintreten ſollte, wie man dies in dem zweiten 
und dritten Dezennium in Oftpreußen zu beobachten Gelegenheit hatte, 
wo die Landſchaft ſehr erhebliche Kapitalverluſte auf den belichenen und 
zur Subhaſtation Maandbrieſe Grundſtücken erlitt. Wir verkennen kei⸗ 
neswegs, daß die Pfandbriefs⸗Inſtitute in ihrer bisherigen Organſſa⸗ 
tion und namentlich in früheren Zeiten den bei ihnen unmittelbar 
Betheiligten viele namhafte Vorthelle 1 und nützliche Dienſte 
geleiſtet haben; der Nutzen, den die Allgemeinheit daraus zog, blieb 
indeß ein ſehr beſchränkter und zwar um deswillen, weil dieſe In⸗ 
ftitute einen ariſtokatiſchen — 9 —— an ſich trugen, ihre Wirk⸗ 
ſamkeit exkluſiv auf eine beſtinmte Kategorie von Grundftüden 


* 


deutſche Reich „feſter als je“ aufgebau 


beſchränkt, der 1 mittlere und kleine Aus dieses von der 
Betheiligung gänzlich fern gehalten wurde. Aus dieſem Grunde 
at auch die Sympathie für dieſe Inſtitute und für deren Entwickelun 
ehr gering bleiben müſſen. Eine Erweiterung der Landſchaften na 
dieſer Richtung hin, nach der Beitrittsfähigkeit anderer Kategorien 
von Grundſtücken iſt auch in der jetzt projektirten neuen Organiſation 
nicht in Ausſicht genommen und daher auch nicht zu erwarten. Die 
dem neuen Organiſationsprojekt zu Grunde liegende Idee iſt die, 
durch die Zentraliſation der Pfandbriefe „ven Kapitals⸗Weltmarkt zu 
eröffnen, den lokalen und provinziellen Charakter der gegenwärtigen 
Pfandbriefe auszugleichen, beſſere Courſe für die e zu erzie⸗ 
len und ſomit den Pfandbriefsſchuldnern leichtere Darlehnsbedingun⸗ 
gen zu verſchaffen, Geben wir nun auch zu, daß durch die Entkleidun 
des provinziellen Chargkters der Abſatzmarkt für die Pfandbriefe ſich 
erweitert, fo dürfen die Anhänger der Zentraliſation Foch auch nicht 
überſehen, daß aleicheitig auch en mehr als A ber von 
den allgemeinen Konjunkturen des Weltgeldmarktes und den Verhält⸗ 
niſſen des allgemeinen Zinsfußes abhängig werden; dieſer Letztere in 
erſter Linie und nicht blos die n der Anlage übt auf den 
Cours der Papiere den beſtimmenden Einfluß. Früher war die bes 
queme Form der Inhaberpapiere ein Paupfboraug der landſchaftlichen 
fandbriefe, heute dagegen unterliegen letztere nothwendiger Weiſe der 
großen Konkurrenz mit andern, täglich ſich vormehrenden, weit zahl⸗ 
reicheren und höher verzinslichen Inhaberpapieren. Die Summe der 
Pfandbriefe, welche auf den Geldmarkt gebracht werden ſoll, iſt nicht 
wie bei der 22775 einer Eiſenbahnprioritätsanleihe eine feſtbegrenzte, 
ſondern richtet ſich nach der Summe der bei dem Inſtitut eingehenden 
Darlehnsgeſuche. Je mehr die Zahl der Letzteren wächſt, deſto mehr 
droht Pian Augenblick dem Geldmarkt eine Ueberſchwemmung mit 
neuen Pfandbriefen und dieſes nirgends abgeſchloſſene, ſondern fort⸗ 
während ſteigende Inzirkulationſetzen von 1 80 8 ſelbſt in Zei⸗ 
ten und Momenten, wo noch nicht die Klaſſirung der vorher ausgege⸗ 
benen Pfandbriefe erfolgt iſt, wird auf den Cours der Pfanudhriefe 
ſtets einen ſehr ungünſtigen Eindruck machen müſſen, der Zirkulations⸗ 
und Abſatzfähigkeit dieſer Papiere engere Grenzen wiederum ziehen. 
Wir glauben, daß die eifrigen und beredten Vertheidiger des Zentrali⸗ 
ationsprojektes entſchieden die Erfahrung machen werden, daß in der 


raxis die Hoffnungen, welche fie ſich auf den Erfolg ihrer künftigen | 


fandbriefe machen, auf ſehr großen Illuſionen beruhen. (B. B. Z.) 
—— — — — ——— CAETERTTTE 
Dentſchlan d. 


Berlin, 141. Juli. Die ſultramontane Zentrumsfraktion 
rückt immer klarer mit der Sprache heraus und enthüllt immer deut- 
licher das eigentliche Ziel, auf welches ſie zuſteuert. Heute droht ſie der 
der deutſchen Reichsregierung, ſich auf die Seite der offenen Feinde 
Deutſchlands ſchlagen zu wollen. „Man täuſche ſich“, heißt es dem 
heutigen Leitartikel der „Germania“ „in der Wilhelmsſtraße in Berlin 
nicht! Wenn man den Kampf eröffnet, daun werden es nicht die Zünd⸗ 
nadeln oder Werdergewehre ſein, welche einen raſchen Sieg herbeifüh⸗ 
ren; man wird vielmehr einen Widerſtand heraufbeſchwören, den man 
bei der jetzigen Weltlage zu vermeiden alle Urſache hätte. Allerdings 
werden die Katholiken nicht zur Revolution greifen; aber man wird 
in demſelben Grade, in welchem man den Katholiken wehe thut, die 
Widerſtandskraft gegen diejenige drohende Macht verlieren, welche ſich 
die Verlegenheit zu Nutzen machen wird, in die man ſich blindlings 
ſtürzt. Und in dieſem Falle möchte es ſich zum Unglück Deutſchlands 
nur zu bald erweiſen, daß es re wenn man ſagt, daß das 

ei.“ Ju dem ien N Artikel 
wird auch auf das bekannte Wort des Reichskanzlers vom Appell an 
die Furcht angeſpielt. Man darf annehmen, daß daſſelbe auch den 
Katholiken gegenüber gilt, und überzeugt ſein, daß Fürſt Bismarck die 
Konſequenzen ſeines Auftretens nach allen Seiten hin gezogen haben wird. 
Nur wolle man nicht verlangen, daß die Regierung den Bereich ihrer 
Befugniſſe überſchreite. Das geſchieht aber, wenn hier und da die For⸗ 


derung aufgeſtellt wird, daß die Staatsregierung ſich des exkommuni⸗ 


zirten Lehrers Wollmann der Kirche gegenüber annehmen ſollte. Es 


iſt dagegen darauf aufmerkſam zu machen, daß ein Schutz des Betroffe⸗ 


neu in Bezug auf die kirchliche Wirkung der Exkommunikation Sei⸗ 
tens des Staates nicht möglich iſt. Diejenigen, welche anderer Mei⸗ 
nung find, würdenzin Verlegenheit ſein, die Schritte anzugeben, welche die 


ſaß⸗Lothringen bere 
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Regierung thun könnte. Andererſeits freilich wird das rückſichtsloſe 


und herausfordernde Verhalten der kirchlichen Behörden auf ihrem 
Gebiete allerdings ein dringender Anlaß für die Staatöbehöche fein 
müſſen, auf dem Gebiete des Staates alle Maßregeln zu ergreifen, um 
der Kirche den Ernſt der Gefahren, welche ſie ſich durch ihr Vorgehen 
bereitet, nahe zu legen. Man darf überzeugt ſein, daß es die Regie⸗ 
rung in dieſer Beziehung an Wachſamkeit und Energie nicht fehlen 
laſſen wird. — Die aus dem „Alſacien“ in viele, namentlich ſüddeutſche 
Blätter übergegangene Mittheilung, daß ein Banquier Freudenberg aus 
Crefeld und Genoſſen den Bau von ſieben Eiſenbahnlinien im Elſaß 
und im badiſchen Oberlande beabſichtigen und die betreffende Erlaubniß 
bereits erhalten hätten, iſt unrichtig. Der Genannte hat bezügliche 
Vorſtellungen allerdings perſönlich in Berlin gemacht; die Angelegen⸗ 
heit iſt jedoch zur Zeit noch gar nicht in den Bereich auch nur der 
Berathungen der maßgebenden Behörde gezogen werden und wird dies 
auch keineswegs eher geſchehen, als bis die Frage, betr.eine Direktion für 
die Eiſenbahnen des neuen Reichslandes entſchieden worden iſt. Daß 
zum Chef dieſer Behörde bereits ein Rath aus dem Handelsminiſterium 
deſignirt ſei, iſt gleichfalls irrthümlich. " 

— Wie verlautet, ſind von den erſt eingegangenen Raten der 
Kriegskontribution bereits bedeutende Summen an die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten geſandt worden, die bekanntlich ihre Armeen ſelbſt⸗ 
ſtändig unterhalten haben und dafür entſchädigt werden müſſen. So 
langten, dem „B. B. C.“ zu Folge, am 11. d. M. in Darmſtadt 2¼ 
Millionen Thaler an, die erſte Abſchlagszahlung, welche Heſſen ſüdlich 
des Mains auf ſeinen Antheil von 31 Millionen zu empfangen hat. 

— Wie der „Allg. Milit.⸗ Ztg.“ gemeldet wird, werden an den 
norddeutſchen Kriegsſchulen nunmehr auch die würt tembergiſchen 
Aſpiranten partizipiren. 

— Die „Nationalz.“ bringt eine Korreſpondenz aus Elſgß⸗Loth⸗ 
ringen, in welcher ein Altpreuße die im Lande durch eigene Beobach⸗ 
tung gewonnenen Anſchauungen niederlegt. Die Gerechtigkeit verlangt 
es, von dieſer ſehr ruhig gehaltenen Darſtellung Notiz zu nehmen, die 
darauf ausgeht, nachzuweiſen, daß Elſaß⸗Lothringen bis heute durch 
die Lostrennung von Frankreich nicht nur nichts gewonnen, ſondern 
verloren hat. Die angeführten Punkte, Einquartierungslaſt Münzver⸗ 
wirrung, doppelte Zollgrenze, ſäumige Entſchädigungszahlungen de. 
werden unzweifelhaft als Wee des Uebergangsſtadiums, zum 
Theil auch als Mißgriffe der Verwaltung anerkannt werden müſſen, 
doch darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die territoriale L085 
trennung von Sronkeeiet nothwendigerweiſe einen Riß in faſt alle Ver⸗ 
hältniſſe mit ſich gebracht hat. Es handelt ſich in den meiſten Fällen 
nicht darum, augenblicklich Stockendes wieder in: Gang zu bringen, 
Beſchädigtes auszubeſſern, ſondern Unbrauchbares und Unhaltbares 
von Grund aus neu aufzubauen, Die 1 ee erklären 
nicht das plötzliche Wiederaufflackern der alten Feindſeligkeit, wie fie 
die Bewohner von Elſaß⸗Lothringen während der Dauer des Krieges 
den Deutſchen gegenüber gezeigt haben. Die neue Verwaltung iſt an 
die wichtigſten 7 ſofort herangetreten. Selbſt franzöſiſche Blätter 
haben, und gewiß nicht mit Freude, konſtatiren müſſen, daß ſofort die 
Schulfrage in die Hand genommen und die Grundlagen für die künf⸗ 
lige Volksbildung gelegt worden ſind. Die Regelung des Juſtizweſens 
und das Aufhören des richterlichen Ausnahmezuſtandes iſt eine der 
pringlichſten und zugleich der ſchwierigſten Forderungen, zu denen El⸗ 

i t iſt, und ir ane als einen Beweis ener⸗ 


iſchen Vorgehens eier Richtung feitens der deutſchen Ve ung. 
gen wenn en 5 wie 75 Ber dal ee Smnslı t ve 
vollftänpige Entwurf zur definitiven Juftisorganifation im Neichsland 
5 5 ollſchwierigkeiten 10 dem Wege der Beſei⸗ 


iegt. Ebenſo ſind die 5 n f 
tigung; es giebt kein Feld, dem die neue Berwa 47 ihre Aufmerkſam⸗ 
keit nicht zugewandt hätte. Das ſollte ſeitens der Unparteiiſchen und 
Gebildeten größere Anerkennung finden. Gewiß iſt es richtig, vor Un⸗ 


5 Nn zu warnen und völlig verkehrt halten wir es, wenn man aus 


Inlaß der jetzigen hen Stimmung des Landes den 5 einer 
Verlängerung des Proviſoriums giebt. Im Gegentheil wird das Land 
für den definitiven Zuſtand in dem Maße ſchneller reif werden, je feſter 
die Hand iſt, mit der die einmal für nothwendig erachteten Reorgani⸗ 
ationen durchgeführt werden; und ein politiſcher e ße der dem Lande 
elbſt zum Nachtheil gereichen würde, wäre es, die Arbeit der Reorga⸗ 
niſation durch das Entgegenwirken nationaler Feindſeligkeit verlang⸗ 


ſamen zu laſſen. Nur in dieſem Sinne haben auch wir an dieſer Stelle 


Mai fahrt. 
Reiſeſkizzen von J. H. 
II. 
Wien. Beruhigung für den Leſer. Eine Schöpfung 
Joſeph's II. Misere de l'homme. Ein Blindenhaus. 
Ein Neifender in meiner Gemüthsverfaſſung kommt kaum in die 
Lage, bei dem Beſuche einer großen Stadt „Alles“ ſehen zu wollen 


und begnügt ſich mit der Auswahl desjenigen, was ihn vorzugsweiſe 


intereſſirt. Dieſe Gemüthsverfaſſung kommt auch meinen geneigten 
Leſern zu gute, die ich mit einer Beſchreibung Wiens nicht zu beläſti⸗ 
gen denke. Die Eindrücke ſind natürlich individuell immer verſchieden 
und Dingen, die aller Welt bekannt ſind, läßt ſich wohl immer noch 
eine neue Seite abgewinnen, die eine geſchickte Feder geſchickt ver: 
werthet. Aber — ich bin kein Mori, und habe nicht ein Mal das 
Recht auf „empfindſame“ Leſer zu rechnen. Ich bin weder Bilderken⸗ 
ner noch Muſikverſtändiger. Wenn ich verrathen wollte, welche Bilder 
mir im Belvedere am meiſten gefallen haben, würde man mir leicht 
vorwerfen könnnen, daß ich au den werthvollſten Perlen der Samm⸗ 
lung achtlos vorübergegangen bin. Auch der Umſtand, daß man 
dort Mülerſche Einflüſſe nicht kennt und ſo viele verführeriſche Fleiſch⸗ 


parthien als Stillleben aufgehängt hat, kann einen an nordiſche Tracht 
und Sitte gewöhnten Reiſenden in Verlegenheit bringen. 


Er wagt es 
wohl, dieſe Körper⸗Ideale einer Leda, Magdalene u. A. flüchtig zu 
bewundern und zu empfinden — aber keine Eindrücke davon nach 


Hauſe zu nehmen. Ich ſchweige alſo von Belvedere ſowohl wie von 
der Oper, der Ambras⸗Sammlung und allen Kurioſitäten und Anti⸗ 


quitäten, ſelbſt von der Praterfahrt und der ſtummen Pracht des 


Stephansdomes. Ich beſchränke mich dies Mal, über den Beſuch 


zweier Auſtalten zu referiren, deren Einrichtung eben ſo ausgezeichnet 


und den Verhältniſſen einer Großſtadt entſprechend wie ihr Zweck 
von weittragender Bedeutung iſt: des wiener Findelhauſes und 


des Blind en⸗Inſtituts. 


Ein Komplex von Gebäuden auf der Alferſtraße umfaßt die Nie⸗ 
deröſterreichiſche Landes⸗Gebär⸗ und Findelanſtalt. Der Zweck des 
Gebärhauſes beſteht darin: den dort Aufnahme ſuchenden Schwanz 
geren, mögen fie ledig, verheirathet oder verwittwet ſein, ohne Un⸗ 


terſchied der Konfeſſion als Zufluchtsort zu dienen, den Wöch⸗ 
nerinnern und Kindern Unterkunft und Hilfe zu gewähren zund 
in Verbindung mit der Wiener Univerſität die Ausbildung von Aerz⸗ 
ten und Hebammen möglich zu machen. Im Findelhauſe ſoll den dort 


aufgenommenen unehelichen Kindern ohne Unterſchied der Konfeſſion 


möglichſt die älterliche Pflege erſetzt werden. Die Anſtalt beſteht ſeit 
1785. Ihr Gründer war Joſeph II., jener gekrönte Idealiſt, der frei— 
lich als Schöpfer gemeinnütziger humaner Inſtitute glücklicher war, 


| und 


denn als Staatsmann. Dieſe Anſtalt iſt ein herrliches Denkmal ſei⸗ 


ner menſchenfreundlichen Gefinnungen; ſie hat ſich in den 90 Jahren 


ihres Beſtehens günſtig entwickelt und hat gerechten Anſpruch darauf, 


zu den erſten ihrer Gattung in Europa gezählt zu werden. Ich ver⸗ 
dankte der Freundlichkeit ihres derzeitigen Leiters, des Herrn Direktor 
Friedinger, die Erlaubniß zum Eintritt und die beſondere Gunſt, mit 
den Einzelnheiten der Einrichtung und Vergangenheit des Inſtituts 
mich eingehend bekannt machen zu dürfen. Gegen 8000 Kinder werden 
jährlich im Findelhauſe aufgenommen, von denen der überwiegend 
größte Theil nach kurzer Zeit die Anſtalt wieder verläßt, um in aus⸗ 
wärtiger Pflege — größtentheils auf dem Lande — zu bleiben. Vom 
1. Januar bis Ende Mai hatten 3060 Kinder Aufnahme gefunden; 
der effektive Beſtand der Anſtalt waren 260 Kinder und 138 Ammen 
reſp. Mütter. Die Zahl der in auswärtiger Pflege befindlichen Kinder, 
für welche die Anſtalt zahlt und deren körperliches und geiſtiges Wohl 
ſie überwacht, beläuft ſich auf 15,000. In den untern Räumen befindet 
ſich die Kanzlei und die Kaſſe. Eine Anzahl mächtiger Folio-Bände 
bedeckt die Tiſche, die Notizen über die einzelnen Pfleglinge in alpha⸗ 
bethiſcher Ordnung enthaltend. Es ſind kurze, überſichtliche Rubriken⸗ 
Angaben. Welche ernſte Betrachtungen knüpfen ſich aber an dieſe 
ſchlichten Vermerke, welche dunkle Schatten unjerer ſozialen Verhält⸗ 
niſſe laſſen ſie uns überſehen, — welchen unerſchöpflichen Stoff für die 
Geſchichte menſchlichen Elends und menſchlicher Verirrungen. Dieſe 
mächtigen, dicken Bände, mit den abgegriffenen Ecken und den großen 
Buchſtaben auf dem Titelblatt. ! 

Soweit es möglich iſt, werden die Kinder von der Mutter nicht 
getrennt. Da aber im Intereſſe des Anſtaltszweckes nur tüchtige 
Ammen zurückbehalten werden können, haben je zwei Kinder immer 
eine Ernährerin. Welchen Einfluß der Mangel der Mutterpflege auf 
das Gedeihen der Kinder dußert, dafür beſitzt die Anſtalt zur Zeit 
noch kein genügendes ſtatiſtiſches Material. Im Allgemeinen iſt die 
Sterblichkeitsziffer keine unglinftige. Sie betrug im Jahre 1866 32 
Prozent und iſt ſeitdem auf 21 im Jahre 1870 geſunken. Die Kin: 
der werden hier gleich beim Eintritt gewogen; diejenigen, die das 
durchſchnittliche Normalgewicht nicht erreichen, pflegen nach wenigen 
Tagen zu ſterben. Die Einrichtungen der Anſtalt, was Sauberkeit, 
Beköſtigung und ärztliche Pflege betrifft, ſind muſterhaft; die Mehr⸗ 
zahl der Kinder zeigt ein behäbiges munteres Aeußere. Das Beſtreben 
ſie möglichſt bald in Pflege auf dem Lande zu geben, hat bisher durch⸗ 
aus günſtige Reſultate gehabt. Die Fürſorge der Anſtalt erſtreckt ſich 
bis zum zehnten Lebensjahre; Direktor Friedinger bemüht ſich indeß 
für die Bildung eines Fonds, der in einzelnen Ausnahmefällen auch 
die fernere Ausbildung der Kinder ſicherſtellen ſoll. 

Der Vexkehr des Publikums mit der Anſtalt iſt ein ſehr reger 
die Verhandlungen im Parteizimmer haben ein hohes Intereſſe. 


3 


ein energiſches und, wenn berechneter böſer Wille dazu zwingt, rück“ 
ſichtsloſes Auftreten der Verwaltung vertheidigt. ; 


— Ueber den Geſundheitszuſtand der deutſchen Ar? 
mee während des letzten Krieges werden demnächſt ausführliche Bes 
richte erſcheinen. Es iſt ſo viel ſchon jetzt anzuge en, daß nach An⸗ 
ſicht der erſten mediziniſchen Autoritäten, welche den Feldzug mitge⸗ 
macht haben, der Geſundheitszuſtand ein über alles Erwarten guter” 
eweſen iſt. Eine Zeit lang trat an Orten, welche ſtark mit Militär 

elegt waren, der Typhus allerdings ziemlich heftig auf und beſonders 
empfindlich litten die Patienten da, wo größere Lazarethe für Verwun⸗ 
dete etablirt waren. Unvermeidlich iſt in einzelnen Lazarethen trotz 
aller aufgewandten Mühe 3 die Pyämie geweſen. Die Blutver⸗ 
giftung iſt die natürliche Folge der Krankenpflege in Lazarethen, ſelbſt 
den beſteingerichteten, und beſſere Lazarethe waren überhaupt nicht her⸗ 
zurichten wie in Frankreich. Allein die Pyämie trat vereinzelt auf 
und der Typhus nahm durchſchnittlich keinen bösartigen Charakter an. 
Die Ki Armee befand ſich eben in einem Lande, deſſen Klima zu 
den allerſchönſten in Europa gehört. Wenig empfindlich war die Kälte, 
ſehr erträglich die Hitze. Erkältungen wurden vermieden, weil die 
Nächte nicht allzu rauh waren. Der Deutſche iſt fo wie jo abgehär⸗ 
teter wie 5 kommt er vollends in ein Land mit gleichmäßi⸗ 
gem milden Wetter, ſo wird er nicht blos gegen Erkrankungen . | 
ſchützter ſein wie vordem, ſondern er wird ſich weſentlich erholen. 

Alle, welche den Feldzug glücklich überſtanden 7 ſind jetzt körperlich 
friſcher und wohler wie je zuvor. Es kam hinzu, daß an die Stelle 
des Genuſſes von Bier und Branntwein der Genuß des Rothweins 
trat, der allen Soldaten ohne Unterſchied des Ranges zugänglich ge⸗ 
weſen iſt. Wenn man will, ſo war für Hunderttauſende der Krieg 
eine Erholungsexkurſion in ein ſchönes, geie netes Land mit herrlicher 
Luft und reizend wohlthuendem Klima. Nichts iſt natürlicher, als daß 
dies alles auf den Geſundheitszuſtand der Armee den beſten Einfluß 

ausüben mußte. 1 


„Schwerin. Die kleine Stadt Goldberg, in welcher Moriß 
Wi 1 Bein Reichstagsabgeordneten gewählt iſt, hat mit ſehr gro 
ker Majorität für dieſen geſtimmt. Zur Strafe dafür hat nun die 
Verwaltung des Kloſteramts Dobbertin ſämmtliche Handwerker jenen 
Stadt, welche ſeit Jahren für Arbeiten im Amt engagirt waren, mit 
Ausnahme eines Sattlermeiſters, der bei den letzten Nelchstagswahlen 
konſervativ geſtimmt hatte, aus ihrem bisherigen Verhältniß entlaſ“ 
ſen. Es iſt dies eine neue Aeußerung derjenigen Politik, welche von 
Mitgliedern der feudalen Partei als Mittel zur Erzielung einer feuda⸗ 

len Mehrheit bei den nächſten Reichstagswahlen öffentlich, empfohlen 
und angeprieſen worden iſt. Dieſe verwerfliche Maßregel tritt DA 

durch noch in ein grelleres Licht, daß das Kloſter Dobbertin zu denjl 
nigen Landesklöſtern gehört, welche ſich der mecklenburgiſche Adel im 
Laufe der Zeit zum faſt ausſchließlichen Nutzen feiner Töchter wider; 
rechtlich angeeignet hat. Das Kloſter Dobbertin, das reichſte unter 
den dreien, ernährt allein 225 Töchter des mecklenburgiſchen Adels 
Und nun wird das der ganzen Bevölkerung des Landes gehörige Ver 
mögen deſſelben noch dazu angewandt, um den Gewerbeſtand einer un 
ſerer Städte in ſeinem Erwerb zu ſchädigen. Es iſt wahrlich d 
9115 Zeit, daß die feudalen Privilegien und die Uehergriffe un 

1 7 durch Einführung einer konſtitutionellen Verfaſſung beſei 

werden. 


Dresden, 12. Juli. Der Kronprinz empfing vorgeſtern Nachmit 
3 Uhr auf feiner Villa in Strehlen eine Deputation der erbländiſchen 
Kreisſtände, ſowie der Provinzialſtände der Oberlauſitz, welche aus x 
Anlaß des feierlichen Einzugs der ſiegreichen Truppen in die Reſidenz- 
ſtadt Dresden, demſelben eine Dank» und Beglückwünſchungz 
5 8 . eine Deputation der Meißniſchen Kreis 

e iſt vorgeſtern, dem Tage vor dem Ei . pe 
duke el Au des aß r org 


der demſelben als Ehrengabe Seitens der allgemeinen Stande 7 
Meißner Kreiſes gewidmete koſtbare Säbel überreicht worden. 1 

13. Juli. Ueber den feierlichen Einzug der 23. Diviſion in Dresden 
iſt noch Folgendes zu berichten: Bei der nach dein Einzuge gehalte 
Tafel brachte der König folgenden Toaſt auf das ſächſiſche Heer 
ſeine Führer aus: ; 

Auf das Wohl Meines tapfern und ſiegreichen Heeres leere 
dieſes Glas, als ein fröhliches Willkommen für die Zurückgekehr 
als einen herzlichen Gruß an die Er fern von uns Weilenden, 
einen Becher der Erinnerung an die ruhmvoll Gefallenen. Das ganz 
ſächſiſche Heer und ſeine Führer, es lebe hoch! * 
Da ſind Mütter, welche ihre Kinder der Anſtalt zuführen, auße 
Stande daheim für ſie zu ſorgen; Andere, die dem Verbleib ihres 
Jahren hier gelaſſenen Kindes erfahren und es in eigene Pflege neh 
men wollen; Pflegeeltern, die ihre Pfleglinge zurückbringen; Anden 
die welche haben wollen. Szenen von zum Theil rührender Mania 
faltigkeit, über welche jenſeits der Barriörren ſorgfältig und gewiſſen 
haft Buch geführt wird. Die Auſtalt iſt Landes⸗Inſtitut; ich habe 
leider nicht in Erfahrung gebracht, welche Zuſchüſſe fie in Anſpruch } 
nimmt. Doch vermuthe ich nach der bis ins Detail gewählten Ein“ 
richtung und der peinlichen Sorgfalt, mit der das Pfleglingsweſen 
überwacht und honorirt wird, daß dieſe Zuſchüſſe ziemlich beträchtlich 
ſein werden. Ane y 7 

Von allen Fragen, mit denen ſich die Menſchheit abquält, iſt keine 
ſo alt und jo. kontrovers als dieſe: Was tft das Leben? Was 
bedeutet es? Was hat es für Werth? Die Antworten Ta 
fo verſchieden wie die Standpunkte, von denen das Leben betracht 
wird, verſchieden nach Lebensalter, nach Stand und Rang, Tempera 
ment, Bildung und Feinheit. Ernſt und heiter, bald die Meditalien 
eines Philoſophen, die Bhantafie eines Dichters oder die Sterbebetra 1 
tung des Ortelsburger Paſtors. In jedem Menſchenhirn ſpiegelt MET 
Welt ein ander Bild. ö N 

Das Leben iſt „ſpaßhaft ſüß“ — es iſt, in tauſend Variationel 
„ein Traum, ein Traum des Nichts.“ — Es iſt „ein Verſuch zur 1 
ſterblichkeit“ und tauſenderlei anderes. Die Hauptſache iſt die Bilan 
die der alte Göthe ſo kurz und bündig zieht: i 

Das ganze Erdenleben = 
Im Grunde iſt's nur Plackerei. 0 

Und Schopenhauer, der trübſinnige Piloſoph des Peſſimismie 
indem er den großartig koſtbaren Apparat des Lebens überſchaut, fra 
brummig: Was kommt dabei heraus? Er hält die unbeſchreibliche 
Künſtlichkeit der Anſtalten, den unſäglichen Reichthum der Mittel um 
des Dürftigkeit der dadurch Bezweckten und Erlangten nebeneinaudet 
und findet: das Leben iſt ein Geſchäft, deſſen Ertrag ebe! 
Weitem nicht die Koſten deckt. 8 1 714 

Aber ich bin kein Peſſimiſt und Schopenhauers geiſtvolle PUT 
dereien haben meinem Humor im Allgemeinen wenig Schaden gethal 5 
Daß das Leben in dieſer ſublunaren Fagon eine ziemlich erbärmlich 
Komödie iſt, wer wird es bezweifeln. Wozu aber darob in Verzweifli 
gerathen? Ueber das Fiasko einer Idee, die wir nicht in Szene ee 
ſetzt haben. Der Weltgeiſt hat in dem Verſuche, die geſetzmäßige Oln, 
nung der Natur mit der relativen Freiheit des menſchlichen Geiſte, 
zu kombiniren, kein Glück gehabt. Auf einem andern Stern prod 
ſich vielleicht das Drama in ſeiner umgearbeiteten Geſtalt, ein 
vielleicht vermehrte und verbeſſerte Auflage! — Die Alten verb 
ſich nicht das Leben fo unnöthiger Weiſe wie wir Modernen. Das menſchl 


* 
An 


9 kruſen en der Jubel, welchen dieſer Königliche Trinkſpruch hervor⸗ 
Tage » berklungen, ſprach der König in Bezug auf die am heutigen 


r 
Verleihung der h 
geliebter höchſten militäriſchen Würde anerkannt worden. Meinen 
faded Prinz Georg, der das ſächſiſche Corps während des 
faulen 5 des Feldzuges ruhmvoll geführt, ernenne Ich unter dem 
ag fern 8 
eee Kampfe gleichfalls ſo vielfach bewährte 8. Infanterie⸗ 
8 
Cue 
den 1 Auszeichnungen wurden ſofort der noch in Frankreich ſtehen— 
gebra c nfanterie⸗-Diviſion auf telegraphiſchem Wege zur Kenntniß 
rung „ Hierauf wurde vom Kriegs-Miniſter ein mit Begeiſte⸗ 
u ann enommener Toaſt auf den König ausgebracht. — Das „Dr. 
MH noch folgende Aktenſtücke: 
drachen sbefe hl am 11. Juli 1871. Soldaten! Nach ſie reich voll⸗ 
EN man Kampfe heiße Ich Euch herzlich willkommen im Vaterlande. 
u har heißen Schlacht unter vielfachen Beſchwerden und Müh⸗ 
By t Ihr Euch aufs Neue als treffliche Krieger bewährt und im 
g ge mit allen deutſchen Stämmen weſentlich dazu beigetragen, daß 
und eneinſame Vaterland gegen einen ungerechten Angrif geschützt 
{ {egsfn ruhmvoller Friede errungen worden iſt. Die umſichtige und 
N. en. ige Leitung Euerer Führer, die treue Pflichterfüllung in allen 
Anerken g. die. Tapferkeit und Ausdauer der fahnen Truppen hat das 
dengſtniß aller Euerer e en und des höchſten Job den 
Mfchen Heeres erlangt, und auch in Feindesland habt Ihr den 
annszucht und Menſchlichkeit zurückgelaſſen. Em fangt da⸗ 
Ar ank. Zwar haben wir manchen herben Verluſt zu be⸗ 
u, aber der Gedanke erhebt uns, daß die auf dem 1 75 der Ehre 
aber, digen. für eine gerechte und heilige Sache gefallen ſind. Ihr 
rungen, le Heimgekehrten, genießt die wohlverdiente Ruhe und die er 
Dien Lorbeeren in der Mitte der Eurigen, Johann. 
gem, ger geſtrige Tag, an welchem Meine tapfern Truppen, nach lan⸗ 
zogen valligem Kampfe heimkehrend, fiegesfroh in Meine Hauptſtadt 
ken un wird durch den warmherzigen, begeiſterten ue der 
ben dend ihren Führern. Meinen geliebten Söhnen, von allen Schich⸗ 
di er Gepölterung zu Theil wurde, allen Betheiligten ein Tag freu⸗ 
tief 5 Frinmmerung bleiben. Von dieſem Empfange froh bewegt und 
ion rührt, kann Ich es Mir nicht verſagen, Meinen wärmſten, 


Ft 
dale ene Danf dafür, nicht minder aber für die glanzende geſchmack⸗ 
| lor dnuaſchmückung der Straßen und Plätze, die umſi tig ‚getroffenen 
| bee e N aneiheigen. u 
48 Pilnig, den 12. Juli 1871. Johann. 
ünchen, 12. Juli. In heutiger feierlicher Kumulativfigung der 
bieſigen Gemeindekollegien wurde in Anbetracht ſeiner umſichti⸗ 
en rung, und um dadurch die ganze bairiſche Armee zu ehren, 
| gerecht der der Infanterie Freiherrn von der Tann das Ehrenbür⸗ 
Frühlin FR Stadt München verliehen, und zugleich beſchloſſen, daß die 
5 a ſtraße, in welcher der Gefeierte wohnt, von nun an „Von 
der Stadt Strafe“ benannt werde. — Der im Auftrage des Magiſtrats 
ünchen von dem Silberarbeiter E. Wollenweber gefertigte 


on 


auf einem blau 


en Then Kronprinzen überreicht werden ſoll, iſt zur 
aus ſilb Laden Ne au ben, Künſtlers ausgeſtellt. Der Kranz iſt 
— ernen Blättern von natürlicher Größe, die Früchte ſind gol⸗ 
usa ie Zweige werden durch ein ſchwarz⸗weiß⸗roth emaillirtes Band 
du mumengehalten, an deſſen Verknüpfungspunkt ein blau⸗weiß emaillir⸗ 
8 es Schildchen prangt, in deſſen Mitte das münchener Stadtwappen, 
3 U 5 


2 8 ſogenannte „Münchener Kindl“ vergoldet angebracht iſt. 

8 Mühlhauſen, 10. Juli. Geſtern entſtand hier, wie die „Straßb. 
g“ meldet, ein Auflauf, der leider wie der ähnliche vor einigen 
ein Menſchenleben gekoſtet hat. Ein Arbeiter wurde tödtlich, 

wie die Zeugen ausſagen, durch einen Schuß, der aus dem Pu⸗ 


rkranz, welcher beim Siegeseinzuge der bairiſchen Armee | - 
iſt, dem d eu ſcuntenen Kiſſen, auf welches die Dedikation geſtickt 


3 
blikum kam, verwundet. Konſtatirt iſt, daß das Militär, welches die 
aus Anlaß der Ruheſtörung verhafteten Perſonen abführte, nicht ge⸗ 
ſchoſſen hat. Der Kreisdirektor hat mit Rückſicht auf dieſe Ereig⸗ 
niſſe folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

In Folge nächtlicher Exzeſſe wird zur Aufrechthaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung Folgendes beſtimmt: 1). Alle diejenigen Perſonen, 
welche in der Stadt Mühlhauſen weder ihren Wohnſitz noch Arbeit 
oder Unterhaltsmittel haben, werden angewieſen, ſich unverzüglich in 
ihre Heimath zu begeben. Arbeitsloſe Perſonen, die keine Mittel zu 
17 0 Unterhalte nachweiſen können, werden, wenn ſie hier nicht orts⸗ 


angehörig ſind, im Betretungsfalle verhaftet. 2) In den Straßen der 
Stadt Mühlhauſen dürfen nach 10 Uhr Abends nicht mehr als zwei 
reden mit einander gehen oder ſtehen. Zuwiderhandelnde werden 
im Betretungsfalle verhaftet. 3) Alle Schankwirthſchaften, Reſtaura⸗ 
tionen und Kaffee's in der Statt, ſowie in ſämmtlichen Orten der 
Landkantone Mühlhauſen find um 10. Uhr Abends zu ſchließen, Im 
Falle der Zuwiderhandlung werden die betreffenden Lokale bolizeilich 
anz geſchloſſen. 4) Schließlich erſuche ich das zublikum dringend, alle 
Konflikte mit den Militärpatrouillen zu vermeiden, da dieſelben den 
Befehl haben, im Falle von Widerſetzlichkeit von ihren Waffen Ge⸗ 
brauch zu machen. Mühlhauſen, den 10. Juli 1871. Der Kreisdirek⸗ 


tor: Dr. Schultze. 
S ch wei z. 

Bern, 10. Juli. Der Nationalrath hatte heute auf ſeiner 
Tagesordnung die ſchon am 3. d. angekündigte Interpellation Eytels 
aus Lauſanne: 8 b füt 

Der Bundesrath iſt um Aufſchlüſſe über folgende Punkte erſucht, 
1) ar — S era hen kung, ich behufs des 
Eintritts und des Reiſens in Frankreich mit Päſſen zu verſehen; 2) 
die Prohibitivmaßnahmen, welche, wie verſicherk wird, einen Theil der 
periodiſchen ſchweizeriſchen Preſſe bei ihrem Eintritt in Frankreich be⸗ 
ſchweren ſollten; 3 darüber, daß eine Anzahl in Paris wohnhafter 
Schweizer verhaftet worden und in Verſajlles oder anderswo gefangen 
ehalten werden ſollen, ohne in die Möglichkeit verſetzt zu ſein, ihre 
uſchuld geltend zu machen.“ 

Nachdem der Interpellant ſeine Interpellation begründet hatte, be⸗ 
antwortete der Bundes-Präſident Schenk, als Chef des politiſchen De⸗ 
partements die zwei letzten, Bundesrath Kuüſel, als Chef des Juſtiz⸗ 
und Polizei⸗Departements den erſten Punkt. Was die Prohibitivmaß⸗ 
nahmen gegen die ſchweizeriſche Preſſe betrifft, ſagte Bundes-Präſident 
Schenk, ſo kann die Schweiz dieſelben von ihrem Standpunkte aus 
wohl beklagen, ein Recht, gegen ſie Reklamation zu erheben, ſtehe ihr 
indeſſen durchaus nicht zu. Anlangend die in Paris bei Unterdrückung 
des Aufſtandes verhafteten Schweizer, ſo ſei Alles gethan worden, was 
für dieſelben gethan werden konnte. In Betreff der neueſten franzöſi⸗ 
ſchen Paßviſa⸗Verordnungen wies Bundesrath Knüſel nach, daß auch 
in dieſer Beziehung vom Bundesrath alle nur rathſamen Schritte ge⸗ 
ſchehen ſeien; übrigens hätten jene Maßnahmen auch in den anderen 
Staaten großen Unwillen erregt, ſo daß Frankreich wohl bald nach⸗ 
geben oder ſeine Paßviſagebühr wenigſtens auf ein Minimum werde 
beſchränken müſſen. Unter dem Vorbehalte, daß der Bundesrath auch 
ferner nichts verſäumen werde, was zur prompten Freilaſſung der in 
Paris verhafteten Schweizer beitragen könne, erklärte ſich Eytel mit, 
den erhaltenen Aufſchlüſſen zufriedengeſtellt. 


Frankreich. 
Aus den verſchiedenſten Ortſchaften werden weitere Konflikte mit 
deutſchen Soldaten gemeldet; die franzöſiſchen Blätter ſind natür⸗ 
lich beſtrebt, den Letzteren überall die Schuld zuzuſchreiben, obwohl ſich 
beiläufig aus ihren Berichten ergiebt, daß öfter Provokationen voran⸗ 
gingen, welche, wenn ſie heute in Paris gegen franzöſiſche Soldaten 
verſucht würden, augenblickliche Erſchießung zur Folge haben würden. 
Von deutſcher Seite ſind ſelbſt thätliche Angriffe bisher faſt immer nur 
mit Gefänguniß beſtraft worden. Selbſt in St. Denis iſt folgende 
ſtrenge Ordre nöthig geworden, welche der Maire bekannt macht: 
An die Bewohner von St. Denis. Der Maire von St. Denis 
bringt zur Kenntniß ſeiner Mitbürger folgenden Befehl des preußiſchen 
Generals, Kommandanten von St. Denis, 5. Juli. Auf Grund eines 


— war ihnen „ein Schreibfehler der Natur“, der die Har⸗ 
I Be des Ganzen wenig ſtörte. Ich habe an einer früheren Stelle 
8 9 Etlektizismus geſprochen. Ich füge hier an die ariſtoteliſche 
ohne ac) eine andere — aus dem Neuen Teſtament. Man kann, 
Ama lirchengläubiger Chrift zu fein und ohne Intereſſe für den 
> tim afhen Apparat der Religionen, für ihren Kern die größte Hoch⸗ 
uk 8 hegen. „Unſer Wiſſen iſt Stückwerk“, — ſagt der Apoſtel 
men 1 au dem berühmten Corintherbriefe (l. 13) — „Wenn aber kom⸗ 
ſehen ird das Vollkommene, ſo wird das Stückwerk aufhören. Jetzt 
N u durch einen Spiegel in einem dunklen Wort; dann aber 
Peifen; de icht zu Augeſicht u. ſ. w.“ — — — Ich kann mir nicht 
trvſtrei mir iſt dieſes eine Stückchen Corintherbrief werthvoller und 
0 Eee: als die geſammte unfehlbare Paſtoral⸗Weisheit unſerer 
penha ich finde ſelbſt, daß es mehr enthält als der geſammte Scho⸗ 
uer. N 
N u dieſer für den Gedankengang eines müßigen Reiſenden aller⸗ 
einer a0 wenig weit hergeholten Epiſode, gehe ich zur Beſprechung 
umfaßt uſtalt in Wien über, die einen andern Kreis von Unglücklichen 
Chance. Unglückliche deren Schickſal Einem die Erwägungen über die 
Wie len des meſchlichen Daſeins wohl geeignet iſt nahezulegen. Die 
| — Blinden waren es, denen ich einen Beſuch machte. 
neuesten „Iutereſſe für die Erziehung der Blinden gehört der 
1781 n Zeit an. Die erſten Beſtrebungen in dieſer Richtung gingen 
Auſtalt 2. Baleutin Hauy aus, der damals in Paris eine Unterrichts⸗ 
ſtalt 2 Blinde eröffnete, die im Jahre 1791 ſchon zur Staatsan⸗ 
verfolgt oben wurde. In England wurde die Idee mit Eifer 
Gründu⸗ zumeiſt waren es wohlhabende Privatleute, die ſich in der 
gingen 85 von Blinden⸗Inſtituten thätig erwieſen. In Deutſchland 
dem ie erſten Verſuche eines methodiſchen Blinden⸗Unterrichts von 
der a Armen⸗Direktor Wilhelm Klein in Wien aus, 
deſſen 8 7 1801 ſeine Thätigkeit als Blindenlehrer begann und unter 
. te die von ihm gegründete Anſtalt ehr ſchnell ſich zu einer 
Blinden uſtalt für Deutſchland entwickelte. Bald nachher entſtanden 
Linz, eee in Berlin, Prag, Dresden, ſpäter noch in Gemünd, 
erfreuli 


a 105 ſie geſchaffte Hilfe zunächſt erſt einem ſehr kleinen Theile 
daß wir Statten kommt, die fie bedürfen. Es ift zu beritdfichtigen, 
denen ſicher Deutſchland in runder Zahl 30,000 Blinde haben, von 
kaum der ; ge in noch bildungsfähigem Alter find, während zur Zeit 
| Blinden; nee Theil derſelben in Anſtalten Unterricht genießt. Die 
in der A haben augenſcheinlich gezeigt, wie weit es Blinde 
dem angung nützlicher Kenntniſſe bringen können und hierdurch 


j 


eimar, München, Stuttgart, Bruchſal, Hamburg u. ſ. w. So, 
ch die Vermehrung dieſer Inſtitute iſt, fo liegt auf der Hand, 


gen für Phyſiologie und Pädagogik geliefert und find — das iſt die Haupt⸗ 
ſache — ein Segen für die armen Unglücklichen ſelber geworden. Es iſt von 
Jutereſſe, die mit Scharfſinn erdachten Hilfsmittel zu überſehen, die bei dem 
Unterricht der Blinden in den Elementarwiſſenſchaften, ſpäter in der Muſik 
und dem Erlernen der techniſchen Fetrigkeiten benützt werden. Die Haupt⸗ 
ſchwieribkeit war das Leſen und Schreiben. Die von Kleine in Wien 
erfundene fogenannte Stichmanier iſt die empfehlenswertheſte und 
ziemlich allgemein angenommene Methode. Die Blinden bekommen 
Typen, deren Lettern aus in Blei gegoſſenen Spitzen beſtehen. Der 
Eindruck derſelben auf das Papier ſtellt den Buchſtaben in ähnlicher 


Weiſe dar, als wäre er durch Stecknadelſtiche hervorgebracht. Die Er⸗ 


höhung der Umriſſe geſtattet dem Blinden, feine eigene Schrift wieder 
zu leſen, was bei den andern Methoden noch immer ungelöſt blieb. In 
erhabener Schrift werden auch alle zum Gebrauch der Blinden be⸗ 
ſtimmten Hilfsbücher gedruckt. Dieſe Bücher ſind natürlich von gro⸗ 
ßem Umfange und immer nur auf einer Seite bedruckt. Im Jahre 
1813 bewilligte man in England 400 Pfund Sterling zu einer Bibel 
für Blinde, die fünfzehn Bände in großem Format, jeden Band von 
2170 Blättern umfaßt und von der Glasgower Bibelgeſellſchaft heraus⸗ 
gegeben wurde. Für den Unterricht in der Geographie werden Relief⸗ 
karten und Reliefgloben, für das Rechnen ſogenannte Rechenmaſchinen 


benutzt. Es iſt für den Laien überraſchend, wie geſchickt dieſe Hilfsmit⸗ 
tel benutzt werden. Das Leſen vermittelſt des Taſtſinnes geſchieht bei 


den geübteren Schülern mit einer Geläufigkeit, die manchen Sehenden 
beſchämen könnte. — — — Die planmäßige Erziehung, die den Blin⸗ 


den zu Theil wird, mindert ihr Unglück in ganz erheblichem Maße. Es 


gilt allgemein für einen großen Fehler, ihnen das Mitleid, welches ihr 
Zuſtand, erregt, direkt auszudrücken. In der Wiener Anſtalt befindet 
ſich folgende hierauf bezügliche Warnungstafel: 

„Es wird Jedermann erſucht, alle lauten Mitleidsbezeugungen 
über das Schickſal der blinden Zöglinge zu unterlaſſen, um ſie 
dadurch nicht an den unerſetzlichen Verlut eines Guts zu erin⸗ 
mern, deſſen Größe ſie zu ihrem Glück nicht kennen, und der 
Ruhe und innern Zufriedenheit, die fie genießen, wovon man 
ſich durch kurze Beobachtung und Umgang mit ihnen leicht über⸗ 
zeugen kann, keinen Abbruch zu thun.“ 

Die letztere Ueberzeugung gewinnt man allerdings bald. In der 
Wiener Anſtalt find die den Zöglingen zur Verfügung ſtehenden Anz 
nehmlichkeiten ſehr bedeutend. Sie haben einen ſchönen Garten mit 
Kegelbahn und Turnanſtalt. Die muſikaliſch Begabten finden jed 
Gelegenheit, ihr Talent auszubilden und der Verkehr der Blinden 
unter einander und mit den in der Auſtalt wohnenden Lehrern iſt ein 
herzlicher, ungezwungener. Die Zahl der Zöglinge beläuft ſich gegen⸗ 


N a Blinde für bildungsunfähig zu halten, in erfolgreicher | wärtig auf 80, darunter 53 Knaben. Der Bildungskurſus umfaßt für 
5 g gengearbeitet. Sie haben außerdem die wichtigften Erfahrun⸗ gewöhnlich acht Jahre. Sechs Zöglinge zahlen für ihre Ausbildung; | de 


Angriffes, deſſen Opfer geſtern um 10 Uhr ein Unteroffizier, Ober⸗ 
Feuerwerker der Garnifon, geworden, welcher von vier Individuen 
der Stadt ſchwer verwundet worden war, befehle ich: 1) daß jeder 
Privatmann, der von 10 Uhr Abends an in den Straßen angetroffen 
wird, zu en iſt; 2) daß alle Kaffeehäuſer und öffentlichen Orte 
um 10 Uhr Abends geſchloſſen werden müſſen, ausgenommen drei, 
welche die Offiziere bäſuchen, und zwar folgende; die Wiener Brauerei, 
Rue de la Charonnerie 5, die Brauerei Dreher, Rue du Port, die 
Brauerei Rue de Paris. Dieſer Befehl hat heute ſeine Ausführung 
Daa v. Malachowski, Generalkommandant des Platzes von Sk. 
enis. 

Verhaftungen und Ausweiſungen ſind noch immer an der Tages⸗ 
ordnung; namentlich wird mit den Polen ſehr ſtreng verfahren. Viele 
find in der letzten Zeit ausgewieſen worden. Wie das „Paris⸗Jour⸗ 
nal“ meldet, iſt auch wieder eine namhaftere Perſönlichkeit der Kom⸗ 
mune, der Bürger Picolet, Generalſekretär der Polizeipräfektur unter 
Cournet, und zwar in einem Hotel garni der Rue St. Anne, wo er 
ſich in der Uniform eines Mauthbeamten eingemiethet hatte, verhaftet 
worden. Picolet war der Verfaſſer eines Entwurfs einer „die Welt 
umfaſſenden Geſellenzunft“, in Bezug auf welchen Jules Valles an 
ihn folgenden, bei ihm gefundenen Brief gerichtet hat: 

Von allen deutſchen Staaten iſt es nur Baiern, welches 1 
entſchloſſen hat, eine Spezialkommiſſion in Paris, neben der deutſchen 
Geſandtſchaft, aufrecht zu erhalten. Am Sonntag Abend iſt der zum 
bairiihen Geſchäftsträger bei der franzöſiſchen Republik ernannte Ba⸗ 
ron Ruthardt, früher erſter Sekretär der hieſigen bairiſchen Ge⸗ 
cad i in Paris eingetroffen. Sobald er ſein Beglaubigungs⸗ 
den dog überreicht hat, wird der mit Wahrung der bafriſchen Inter⸗ 
eſſen während des Krieges betraut geweſene ſchweizeriſche Geſandte, 
dem neuen ee dr. die Geſchäfte übergeben. Gleichzeitig er⸗ 
folgt auch Seitens des Dr. Kern alsdann die Uebergabe der von ihm 
ebenfalls verwalteten ider a er er an den deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger, Grafen Walderſee. — Man erinnert ſich noch, daß in 
Friedensvertrage von Frankfurt der franzöſiſchen Oſtbahn eine 7 iſt 
von vier Wochen gelaſſen war, um ſich über die Annahme eines Ge⸗ 
bots von wei Millionen Franken zu entſcheiden, welches man ihr 
deutſcherſeits für Ueberlaſſung der kleinen Strecke ihres Schienennetzes 
offerirte, durch welches die ſüds⸗elſſäſſiſchen Bahnen mit den ſchweizeri⸗ 
ſchen Linien verbunden ſind. Dieſe nur wenige Kilometer lange Strecke 
liegt auf . den Un Territorium. Die Oſthahn hat nun erklärt, 
daß fie auf den Verkauf nicht eingeht, das Angebot zurückweiſt und die 
Ausbeutung der kurzen Linie nicht in deutſche Verwaltung übergehen 
laſſen will. Man hat Urſache, anzunehmen, daß über kurz oder lan, 
die qu. Eiſenbahnſtrecke an die Direktion der ſchweizeriſchen Zentral⸗ 
bahnen verkauft werden wird. BIER i { 

Sie haben die Frage richtig erfaßt, lieber Bürger; die Frauen 
waren au allen Zeiten eine der Haußturſachen der Verderbniß der 
Menſchheit und die ſicherſte Stütze der Tyrannei. Man muß fie in 
Regimenter bringen und ohne Unterſchied arbeiten laſſen und, von eini⸗ 
gen unbedeutenden Aenderungen abgeſehen, ſcheint mir Ihr Zunftent⸗ 

j ufgabe des Sozialismus zu verwirklichen, 


wurf ganz vortrefflich, jene 1 
die da lautet: Keine len mehr! Nur Arbeiter und Arbeiterin⸗ 


— 


Rechnen Sie auf meinen Beiſtand und beſuchen Sie mich. Gruß 
Jules Vallés. 


nen! Rechne 
und Gleichheit! 


zum machen, die Reklame der kleinen Preſſe nicht! Man erfährt täg⸗ 


Die Prinzen von Orleans e um ſich intereſſant 


lich, wo und zu welchem Preiſe ſie ihre Mahlzeit nehmen; ſo hat der 
Graf von Paris mit zwei Freunden geſtern bei Brebant geſpeiſt und 
die hübſche Summe von 110 Fr. verzehrt: er hatte dafür eine Suppe, 
eine Melone und kleine Krebſe, ein Roſtbeaf ä la Richelieu, eine See⸗ 
unge u. ſ. w. Das „Journal de Paris“ wiederum erzählt von einem 
eſuch, welchen der Herzog von Nemours in Begleitung ſeines Soh⸗ 
nes, des Grafen von Eu, und ſeines Neffen, des Herzogs von Char⸗ 
tres, dem Lycee Corneille abgeſtattet hat, dem ehemaligen Kollege 
Henri IV., in welchem die Sö en Philipps ren en Unter⸗ 
richt genoſſen. Da es eben Speiſeſtunde war, nahm der Herzog von 
Chartres an dem Mahle der Zöglinge Theil Nemours erkundigte ſich 
nach alten Dienern des Sau u. ſ. w. Das große Publikum zeigt 
indeſſen für die Sühne und Enkel Ludwig Philipps kalte Achtung, aber 
auch nicht mehr, nicht einmal Neugier. 3 

5 Italien. 

Florenz, 10. Juli. Bekanntlich hatten die Profeſſoren der 
Univerſität Rom eine Adreſſe an Döllinger abgeſchie worin 
0 demſelben ihre Zuſtimmung ausſprachen; fie waren in Felge deſſen 
eierlich erkommunizirt worden; etwa 200 Studirende der Univerſität 


jährlich 216 Gulden öſter. W., die andern werden aus Stiftungen 
unterhalten. Die Frage des künftigen Erwerbes bleibt immer noch 
eine höchſt ſchwier ge. Die gewöhnlichen Handarbeiten, Nähen, 
Stricken, Flechten z. B. werden allgemein niedrig bezahlt. Gegen die 
Muſik als Erwerbszweig erheben ſich wichtige Bedenken. Das Umher⸗ 
ziehen zu Konzerten wirkt auf die Blinden im Allgemeinen nicht günſtig, 
zumal der Umſtand, daß ihre Konzerte in der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl nur aus der Rückſicht wohl zu thun beſucht werden, ihnen kaum 
verborgen bleiben kann und ſie demüthigt. Beachtenswerther ſind 
die Verſuche, ſie als Organiſten, als Klavierſtimmer und ſelbſt als 
Muſiklehrer auszubilden. 

Es bleibt hierin für die Humanitätsbeſtrebungen der Zukunft noch 
ein weites Feld offen. Leider ſcheint es, als wären dieſe Beſtrebungen 
für die nächſten Jahrzehnte verurtheilt, nur wenig Beachtung zu fin⸗ 
den. Die Politik, das Intereſſe für Kriege und Schlachten, abſorbirt 
auch die Kräfte der Menſchenfreunde. Die Kraft und die Liebe, die 
unter friedlichen Verhältniſſen der Pflege und Erziehung der Blinden, 
der Taubſtummen und Idioten, der Verwahrloſten u. ſ. w. zu Gute 
kommen würde, ſieht ſich heute gedrängt, dem rothen Kreuze zu folgen 
und auf Schlachtfeldern und Lazarethen zu wirken. Hoffen wir, daß 
dieſe Aera der blutigen Kämpfe ihren Abſchluß gefunden habe und daß 
die europäiſche Geſellſchaft endlich aufhöre: die Unvollkommenheiten 
des Daſeins durch das Raffinement der Kriegs⸗HKunſt“ in ſo entſetz⸗ 
lichem Umfange zu vermehren. 


Ein Tag in Villiers fe bel. 


Aus dem deutſchen Lager vor 
ner Artilleriſten folgenden Brief: 

Villiers le bel, 9. Juli. 
gan verläßt ein Jeder 155 e 
2 Auf 


Sobald der Morgen 
konat des Nachts geſchlaſen hat.“ 


dem er nun bereits fünf 

ſem Lager könnte ger 

nem Jahre die franzöſiſche Sprache gelernt hat ſchlafen, aber mit der 

diet ewöhnt ſich der Menſch an Vieles. Nachdem man ſich gewaſchen und 
e 


die⸗ 


um Kaffe zu kochen, und dann mit einer Taſſe Mokka friſchen Mut 
für den Tag einzunehmen. So vergeht die Zeit dis ¼8 Uhr, da hört 
man plötzlich auf den Straßen ve chiedene Signale; es ſind die 
Trompeter und Horniſten der Artillerie und Infanterie, welche dieſe 
oldaten 5 unangenehmen Weiſen ertönen laſſen. 

Durchgeht man eine vierte 5 
ſieht man eine Kompagnie des 38. Juf.⸗Reg. unter Führung ihres 
Hauptmanns auf einem großem Platze Felddienſt üben, und dabei oft 
mit gefälltem Bajonett unter lautem Hurrahrufen und Sturmſchritt 
gegen die zuſchauenden Franzoſen vorgehen, ſo daß die Zuſchauenden 
mit Geſchrei nach allen Seiten fliehen. Sobald der Feind die Flucht 
ergriffen hat, bläßt der Horniſt halt. Während dieſer Zeit findet man 
n Belagerungs⸗Artilleriſten bei feinen lieben Geſchützen, in dem nahe 


für den müden 
oder halbe Stunde ſpäter das Dorf, ſo 


Paris erhalten wir von einem poſe⸗ 


auf 


trohhalme aus den Haaren entfernt hat, iſt der erſte Dienſt des Ta⸗ 
ges das Waſſerholen mit dem Kochgeſchirr aus einen nahen Brunnen, 


nicht ein Jeder der in dieſem, oder vergange⸗ 


‘5 


2 


* 
3 


2 


er 
ve: 


macht furchtbaren Lärm auf der Straße 


Schlafs der vergangenen Nacht, wieder durch die Lage auf der entge⸗ 


Rom, welche den klerikalen sen ie ergeben find, halten ſich in Folge 
jener ee vom Beſuche der Vorleſungen fern; fie laufen dadurch 
Gefahr, ihre Studien nicht weiter fortſetzen und die angeſtrebten aka⸗ 
demiſchen Grade nicht erwerben zu können. Der Papſt hat nun die 
Befähigtſten unter ihnen auf ſeine Koſten nach Belgien geſchickt. Von 
anderer une Seite hat man auf den Unterrichtsminiſter Cor⸗ 
renti einzuwirken gefucht; derſelbe zeigte ſich auch geneigt mit den Pro⸗ 
feſſoren der Univerſität Rom einen Wechſel vorzunehmen, als der König 
dieſe Abſichten durchkreuzte. Derſelbe hat bekanntlich die Deputation 
der römiſchen Univerſität empfangen, dieſelbe belobt und mit lauter 
Stimme erklärt, daß auch er das Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
nicht annehmen könnte, ja er fügte af das man den Feinden des 
sort ritts gegenüber ſich mit allen Waffen zu wehren habe, welche 
die 9 Perſorelt und Ziviliſation uns zu Gebote ſtellen. Herrn Cor⸗ 
rentis Verſprechen iſt damit zu Boden gefallen. — General Lamar⸗ 
mora iſt geſtern nach Deutſchland abgereiſt, wo er ſich zwei Monate 


aufzuhalten gedenkt. 
Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 8. Juli. Geſtern Abend iſt der am Tage vor⸗ 
her begonnene Kriminalprozeß gegen den aus Baiern ſtammenden 
Dr. theol. Aloys Pichler, 37 Jahre alt, wegen Diebſtahl an 4000 
Bänden Büchern der kaiſerl. . und gegen ſeine 

aushälterin und Couſine, Crescentia Wimmer, 30 Jahr alt, wegen 

ehlerei durch Verurtheilung der beiden Angeklagten beendigt worden. 

ie Verhandlungen begannen am Donnerſtag Vormittag um 11%, Uhr 
und endigten geſtern (Freitag) Abend. Die Geſchwornen nahmen bei 
der Mitangeklagten Wimmer mildernde Umſtände an. Das kaiſerl. Be⸗ 
zirksgericht verurtheilte die An 11 050 auf Grund des Verdiktes der 
Geſchworenen und zwar den Pichler unter Verluſt der beſonderen 
Standesrechte und des Stanislausordens zur Anſiedlung im Toholski⸗ 
ſchen Gouvernement auf ein Jahr mit dem Verbot, die Grenze irgend 
eines anderen Gouvernements innerhalb zweier Jahre zu überſchrei⸗ 
ten, die Wimmer dagegen unter Verluſt der beſonderen ee 
15 viermongtlicher Arbeitshausſtrafe mit dem Zuſatz, daß ſie nach Ab⸗ 
auf dieſer Friſt über die Grenze geſchickt werden oder event. nach der 
Wiederaufnahme von Seiten ihrer Heimathsbehörde e der 


Grenzen des ruſſiſchen Reiches Aibei Jahre unter Polizeiaufſicht ſtehen 


ſoll. Den Verhandlungen des Prozeſſes, der hier, wie im Auslande 
begreiflicherweiſe das größte Aufſehen gemacht hat, wohnten geſtern die 
Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch und Nikolai Konſtantinowitſch 
bei. Pichler ſtand hier in Petersburg ſehr geachtet, denn er bezog 
3000 Rubel Gehalt, ſoll aher ſehr geizig geweſen ſein. Dennoch bin 
ich — es iſt dies meine perſönliche Alffaßſung — der Anfict, daß man 
es hier mit einem Bibliomanen zu thun hat. Auch der als Zeuge vers 
nommene Unterſuchungsrichter Lamanski und ſein Protokollführer Le⸗ 
bedew urtheilten in 9 Sinne und wer weiß, welchen Ausgang, 
bei den unberechenbaren Verdikten der hieſigen Geſchworenen, der 9 5 
unter dieſen Umſtänden genommen hätte, wenn nicht Pichler ſe BR 
ſich mit Nachdruck gegen die Auffaſſung geſtemmt hätte, als könne er 
unter dem Einfluß einer zwingenden, unbewußten und krankhaften Lei⸗ 
ee gehandelt haben. Unter den geſtohlenen Büchern befanden 
5 viele, die einen Gelehrten wenig intereſſiren konnten, ſo z. B. eine 

nleitung zum Tanze, Hausbücher für Schmiede, Tischler x. Der 
Pichler'ſche Fall erinnert ſtark an den Bibliomanen Paſtor Nande⸗ 
lius, der eine Anzahl Mordthaten nicht ſcheute, um durch Geldgewinn 
in den Beſitz von Büchern zu kommen, die er zum großen Theil nicht 
einmal las, ſondern die bei ſeiner Verhaftung in Thüringen noch in 
Kiſten verpackt unaufgeſchnitten auf einem Hausboden ia een wur⸗ 
den. Auch Pichler hatte die Bücher in Kiſten verpackt, in ſeiner Woh⸗ 
nung ſtehen. — Wenn ich ſoeben der unberechenbaren Verdikte der bier 
ſigen Geſchwornen erwähnte, ſo mag ein kleines Beiſpiel davon hier 
Matz finden. So iſt vor etwa 4 Wochen hier ein junger Menſch 255 
dritten Mal von den Geſchwornen freigeſprochen worden, obwohl er 
des Diebſtahls in jedem einzelnen Falle überführt und geſtändig war. 
Jedes Mal gab er vor, nur geſtohlen zu haben, um singelper nt zu 
werden, weil er nichts zu leben habe. Da er das erſte Mal ſeinen 
Zweck nicht erreichte, beging er einen zweiten Diebſtahl an Gegenſtän⸗ 
den von unbedeutendem Werthe. Auch diesmal äh a beging 
er einen ganz beträchtlichen Diebſtahl. Die Geſchwornen ſprechen ihn 
auch jetzt wieder frei, ja noch mehr: einer der Geſchwornen adoptirte 
den jungen Spitzbuben. Dieſe Humanität wird wohl erſt ihre Früchte 
tragen, wenn der Adoptivvater von ſeinem Herrn Sohn gründlich be⸗ 
ſtohlen fein wird. — Der „Golos“ beſtätigk die Nachricht der „Köln. 
Ztg.“ aus Ems, wonach der Kaiſer ſich dafür ausgeſprochen hätte, daß 
alle die Haden de welche den Kurſus in einem ge Gymnaſium 
mit den beiden alten 8 beendigt haben, als Studenten in die 
Univerſitäten aufzunehmen ſeien. (Fr. Z.) 


f 5 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Juli. 

— Unterſtützungsfonds. Nachdem durch das Reichsgeſetz vom 
22. v. M. den Bundes⸗Regierungen 4 Millionen zur Berfligung geſtelt 
worden ſind, um den durch Einberufung zu den 8 in ihren Er⸗ 
werbsverhältniſſen beſonders ſchwer geſchädigten Offizieren, 
Aerzten und Mannſchaften der Rejerbe und Landwehr die 
Wiederaufnahme ihres Berufes und die Neubegründung ihrer Exiſtenz 
u ermöglichen, iſt durch Seine M. den Kaiſer und König der Provinz 
oſen die Summe von 137,800 Thaler zur Vertheilung überwieſen 
worden. Die vom Provinzial⸗Landtage gewählte Kommiſſion hat 
unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten Grafen v. Königsmarck 
am 12. d. M. über den Vertheilungsmodus Folgendes beſchloſſen: Die 
Vertheilung der Summe auf die einzelnen Kreiſe erfolgt nach Maß⸗ 
gabe der Bevölkerung. Die Beträge werden theils als Unterſtützung 
ohne Rückerſtattung, theils als zinsfreie Darlehen ausgegeben. Die 
Unterſtützun (Geſchenk darf die Höhe von 15 * nicht überſchreiten 
und ſoll 12 ſtens / der Summe für dieſe zur Verwendung kommen. 
Die Darlehen ſollen gleichfalls in möglichſt kleinen Beträgen ausge⸗ 
geben werden, eine Maximalſumme iſt feſtgeſetzt. Die Entſcheidung 
über die Bedürftigkeit der Antragſteller in den einzelnen Kreiſen iſt 
einer Kommiſſion zu übertragen, in e Weiſe zuſammengeſetzt, 
wie die im Jahre 1850 von den Kreiſen zu einem ähnlichen Zwecke 
eingeſetzt worden war. Die Beträge, welche den einzelnen Kreiſen 
überwieſen werden können, belaufen ſich auf die geringen Summen 
von eg. 4⸗ bis 6000 Thlr., im Kreiſe Bromberg incl. der Stadt 
Bromberg beläuft ſich die Summe auf 7000 Thaler. Hieraus 
erhellt, daß die Unterſtützungen und Darlehen nur ſehr knapp 
bemeſſen werden können. Aus 4 55 Grunde beſtimmt die Miniſterial⸗ 
Inſtruktion, W mlich kleine Gewerbtreibende berückſichtigt 
werden ſollen. ie größeren Städte von 50,000 Einwohnern und 
darüber bewirken die Vertheilung I pet und erhalten deshalb einen 
Betrag zur sigenen Dispoſition. In hieſiger Provinz trifft dies nur 
die Stadt Poſen, welcher 4800 Thlr. überwieſen worden. Die Ver⸗ 

theilungen ſollen möglichſt beſchleunigt werden. 
— Ueber die kirchliche Konferenz zu Eiſenach geht uns entge⸗ 
gen einer Nachricht der „Danziger Ztg.“ (vergl. Nr. 323 d. Bl.) von 
kompetenter und hochachtbarer Seite folgende thatſächliche Berichti⸗ 


gung zu: 

1. Die im Jahre 1868 in Eiſenach ſtattgehabte Verſammlung von 
Abgeordneten kirchlicher Pele verſchiedener deutſchen Stagten iſt 
nicht von Hrn. ee v. Mühler berufen, auch keine neue Einrich⸗ 
tung, ſondern die ſeit 1851 regelmäßig wiederkehrende ſogenannte 
Eiſenacher Kirchenkonferenz. 5 re 

2. Dieſelbe hat neben zahlreichen wichtigen Gegenſtänden ſeit dem 
Jahre 1861 auch eine Reviſion der Lutherſchen Bibelüberſetzung, 
welche ſeit lange von vielen Seiten ohne Unterſchied kirchlicher Par⸗ 
teiſtellung für nothwendig erachtet wurde, in den Kreis ihrer Bera⸗ 
ge gezogen. 92158 5 

3. Die Reviſion iſt in gemeinfamer Berathung hervorragender 
Theologen erfolgt, unter denen für Preußen unter Anderen der Probſt 
Nitſch und der Bberkonſiſtorialkath Tweſten au nennen find. 

4. Die Reviſion hat ſich darauf beſchränkt, eine Anzahl von Un⸗ 
richtigkeiten und Unklarheiten der en Ueberſetzung zu beſeiti⸗ 
gen een Gebrauch der Bibelgeſellſchaften einen einheitlichen Text 

erzuſtellen. . 1 3 

5. Keine dieſer Verbeſſerungen, die ſich durchgängig auf wenige 
Worte beſchränken, iſt von dogmatiſcher oder konfeſſioneller Bedeutung. 
Es iſt unrichtig, daß die Lukherſche Ueberſetzung verdrängt und eine 
„in orthodoxem Sinne ee Ueberſetzung angefertigt ſei. 

— Der Vorſchußverein zu Poſen, eingetragene Genoſſenſchaft, 
hat nach dem uns vorliegenden Rechenſcha sbericht pro J. Semeſter daß 
einen über alle Erwartungen, nge en e e . Wäh⸗ 
rend die e um 46 geſtiegen tft (dieſelbe beträgt gegen- 
wärtig 495), hat das Einlage⸗Kapital der Mitglieder in dieſem halben 
Jahre um 4151 Thlr. zugenommen und repräſentirt jetzt eine Summe 
von 26,782 Thlr. Durch den Eintritt neuer Mitglieder iſt der Re⸗ 
ſervefonds von 882 Thlr. am 1. Januar c. auf 949 Thlr. am 30. 
Juni c. geſtiegen. — Als Beweis dafür, welches Vertrauen der Verein 
genießt, mag dienen, daß im I Semeſter e. 74,633 Thlr. Depoſiten, 
welche des bedeutenden Angebots wegen mit 3—4½ Proz. jetzt nur 
verzinſt werden, beim Verein niedergelegt worden ſind und am 30. 

uni c. ſich bei demſelben noch 33,658 Thlr. befunden haben. — Spar: 
inlagen (kleine Beträge), welche mit 4 Ke RER und Rr, en 
abgehoben werden können, find im erſten Halbjahr c. 2979 Thlr. ein⸗ 


gezahlt worden. Hierbei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß El 
zahlungen von Depoſiten und Spareinlagen ſowohl von Mitgli 
dern als auch von Nichtmitgliedern angenommen werden. 
Im erſten Semeſter d. J. hat der Verein an feine Mitglied 
153,113 Thlr. ausgeliehen, und zwar eine Summe, die bedeutet 
größer iſt als die Hälfte der im vorigen ganzen Jahre ausgeliehen 
apitalien. — Schließlich wollen wir Bund nachſtehende Zahlen nat 
weiſen, welche Fortſchritte der Verein ſeit ſeiner Gründung im Jah 
1861 gemacht hat. 7 
er Geſammt⸗Geſchäfts⸗Umſatz beträgt: J 
im Jahre au: Thlr. 2 2459 


„* > 1 
187 232889 
- 1868 124,588 
: : 1869 405, 
- 1870 766,905 
im I. Semeſter 1871 482,82 4 
Zuſammen alſo während 2 N 
feines Beſtehens lr. 1,855,931 a 


5 alſo faſt 2 Millionen Thaler. . 
ierngch kann man ermeſſen, wie ſegensreich dieſes Inſtitut wih 
und dem Gewexbetreibenden Gelegenheit Pietet, da zu mäßigem 3 
ſatz Geld zu beſchaffen. Zu bedauern iſt nur, daß gerade die klein 
andwerker dem Berein nur in unbedeutender Zahl angehören. 
Uebrigen verweiſen wir unſere Leſer er die im Inſeratentheil unſen 
heutigen Blattes veröffentlichte Bilance der Vereins vom 30. Juni & 
Ye Warnung. Wir hören faſt alle Jahre von Auswal 


derung ſtrebſamer Arbeiter nach Rußland, leſen dann Warnungen 
olchem Verſuche, die ökonomiſche Lage des deutſchen Arbeiters zu 
eſſern, und wiſſen doch keinen rechten Grund anzugeben, wes 
dieſer 2 gr mißlingen fol. Eine durch Schutzzölle übermä 
ünſtigte Induſtrie müßte ſcheinbar für fremde, beſſer ausg 
Arbeiter in Rußland die Quelle guten Verdienſtes und wachſende 
Wohlſtandes ſein; die 1 100 dieſer Vermuthung aber e 
allgemein entgegen. Der Ingenieur Grothe, welcher in norddeutſ 

Auftrage die letzte nationale SER an zu St. Petersb 


beſichtigt hat, belehrt uns (im 1. Hefte vom „Arbeiterfreund“, 2 
der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle) über die Urſache 
Mißerfolges. Fortlaufende Plackereien in Betreff der Aufent 
karten, die Unzahl religiöſer Feiertage, Eiferſucht der National 
gegen den Me rberdienſt deukſcher Mitarbeiter, das rohe Verhäl 
zwischen Arbeitgebern und nehmern. Die herkömmliche und für den 
Arbeiter unpaſſende Unſolidität der Fabrikate, Mangel an td) 
Fabrikleitung — alle dieſe Momente einzeln oder v 8 wixk 
ir unſern Lo 


ungünſtig auf den Verdienſt der Deutſchen ein, daß 
leuten in der That dringend abrathen müſſen, eine Verbeſſerung 
Lebenslage im ruſſiſchen Reiche zu ſuchen. Ausgenommen hiervon 
nur geſchickte und energiſche Werkmeiſter, deren Rußland imme 
benöthigt iſt; aber auch dieſe ſollten erſt dann nach dem Oſten w 
dern, wenn ſie erſtens dorthin berufen find und zweitens einen d 
ruſſiſchen Arbeitgeber wirklich bindenden Vertrag in Händen haben. 
— Verkäufe. Das Maurermeiſter Heſſelbein' ſche Gru 
ſtück in der Halbdorfſtraße, auf dem die Danlichteiten —. 
ſind, iſt für einen Kaufpreis von 15,000 Thaler in den Beſitz de 
peziers Mucha übergegangen ; ebenſo das Zimmermeiſter Grienz 
Grundſtück St. Martin 62 für einen Kaufpreis von 24,000 Thlr. 
die Wittwe Jaretzki. * 
e das Kriegsminiſterium hat angeordnet, ſämmtliche W 
in Frankreich bei den Truppen befindliche Lerzte von Zivil, 
fei dee — 1 zum 8 gemeldet 
elben enſt zu ve 5 
ofort zu entlaſſen und deren Stellen urch M utdrärzte Jo 0 . , 


— Was die Abſtempelung der ausländischen Prämien -H 
9 2 1 ſo iſt es auch den Gegnern der FR zu rathe 
edenfalls diejenigen ihrer ausländischen Loofe ſtempeln zu laſſen, welch 
einen auswärtigen Markt haben und denen . künftig — M 
ungeſtempelt — völlige Unverkäuflichkeit droht. 10 1 
länder, Schweden, Freiburger, Bari, Genug, Barletta, Bukareſ 
Reggio, Venetianer und ſelbſt Ruſſiſche Looſe. Alle anderen habe 
3 Märkte. AM 
„ Blefchen, 14. Juli. [Gemeinde- Angelegenheiten] % 
der enden. Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde bah 
Vorſitzenden, Herrn Are Ausf Vorwerk, die Mittheilung gemach 
daß gegenwärtig ſichere Ausſicht vorhanden ſei, die 3. Eskadron de 


(Frtſetzung in der erſten Beilage) . 


I 


liegenden Ge Mit 
auf der Süd 


alle ſchweren und 
aris waren, und 


hlen, der Kaiſer ſtets ſeinen 
ber nicht nur für den 


Nach dem 
ein- oder Obſtgarten ſeines Wirthes 
niſten und Trompeter wieder die wohlbekannten 
beginnt der Dienſt des Nachmittags, welcher 
in Auſpruch nimmt und dem Soldaten nach dem Mittagseſſen nach 
Anſicht des alten Fritzen 55 ür dien ſoll. : 
Nach dem Dienſt iſt Ruhe für dieſen Tag, ein Jeder geht ſpazie⸗ 
ren wohin es ihm gefällt, innnerhalb oder außerhalb des Dorfes, 
Mit einer Pfeife im Munde geſtopft mit Roſenblättern, Kirſchlaub 
und etwas Tabak luſtwandelt der Schwarzkragen im Dorfe umher, 
und zwingt die Leute das Fenſter hr ſchließen, wenn er vor einem Haufe 
ſtehen bleibt, und die dunklen Wolken ſeiner Pfeife in die Luft ſteigen 
läßt. Um 7 Uhr Abends beginnt die allgemeine muſikaliſche Abend⸗ 
re dabei großes Tanzkränzchen. Mit Freude hört der Ka⸗ 
nonier dieſelben Tanzſtückchen blaſen, die er einmal bei Onkel Fiſcher 
in Jerzyce mit feiner Juſte ſehr willkommen geheißen hat. Hier iſt 
das Orcheſter freilich nicht ſo ſtark beſetzt, es ſind nur zwei Trompeter 
der Kompagnie, die während des Tanzes nur mühſam mit ihren In⸗ 
ſtrumenten das Geräuſch der mit Zwecken beſchlagenen Sohlen, welche 
ſich um den gebonerten Fußboden nicht kümmern, übertönen. Der 
Soldat bezahlt hier nichts, ob Einer erſcheint in Holzſchuhen oder 
Glanzſtiefeln, wird nicht geachtet. Unter abwechſelndem Geſang, Tanz 
und Konzerkſtückchen iſt neun Uhr herangekommen. Der Tambour 
: indem er den Staub aus 
ſeiner Trommel klopft. Nun blaſen auch im Saale der Unterhaltung 
die Trompeter Zapfenſtreich, worauf ein Jeder ſeinem Quartiere zu⸗ 
eilt, um auf ſeinem Strohlager, aus dem man er vor acht Wochen 
keinen ganzen Strohhalm mehr herausfinden konnte, feine Augen zu 
ſchließen und feine, nach einer Seite gebogenen Glieder während des 


Aus Berlin wird der „Rheiniſchen Z.“ geſchrieben: „Das Ereig⸗ 
niß des Tages, daß 43 Offiziere auf einmal ſich adeln ließen, erregt 
einige Verwunderung; man hat kaum geglaubt, oh der Bürgerſtand 
noch ſo maſſenhafte Mitglieder enthielte, die begierig ſind, ihren Namen 
durch einen Sprachfehler zu entſtellen. Man wird ja, ſo lange das 
Schiller⸗Denkmal auf dem Gendarmenmarkt noch nicht enthüllt iſt, 
ſich noch immer jener denkwürdigen Rede des erſten und edelſten 
deutſchen Sprachforſchers, Jacob Grimm, erinnern, welche er am 
10. November 1859 an Schiller's hundertjährigem Geburtstage in 
e Sitzung der Akademie hielt und worin er mit Bezug auf die 
n einem Schreiben des damaligen u Grafen v, Schwerin an 
das Feſtkomite erwähnten Verdienſte „F. v. Schiller's“ Schiller ent⸗ 
pra i daß er es über ſich ergehen ließ, ſeinen Namen „durch ein 
prachwidrig vorgeſchobenes „von“ verderben zu laſſen.“ Aehnlich wie 
1848 im Frankfurter Parlament, wo er ſich über die „alberne und 
ſinnloſe“ Verwendung der einen Kaſus regierenden Präpoſition aus⸗ 
geſprochen hatte, wagte vor zwölf Jahren der ehrwürdige Greis es, 
vor vielen alten und neuen Adeligen zu erklären, daß „dem unerbitt⸗ 
lichen Zeitgeiſt ſolche Erhebungen längſt unedel, geſchmacklos, ja ohne 
Sinn erſcheinen“, wagte er es ferner, die Bürger aufzufordern, „ſtolz 
und entſchloſſen“ alle Beförderungen in den Adelsſtand auszuſchlägen. 
Damals war allerdings der Adel als bevorrechteter, edlerer Stand in 
Preußen noch inſofern anerkannt, als nach dem preußiſchen Straf⸗ 
eſetzbuche die Verurtheilung wegen ehrenrühriger Handlungen den 

erluſt des Adels nach ſich zog. Dies iſt nun aber im Strafgeſetzbuch 
für das deutſche Reich abgeſchafft. Es hat ſomit jene Sprachtheorie 
noch größere Bedeutung erlangt. Bei den Neugeadelten iſt der 
Grimm'ſche Sprachſchnitzer beſonders ſtark vertreten. Er beruht, wie 
Grimm es ausdrückt, darauf, daß von der Präpoſition „von“ ſtets ein 
Kaſus, nämlich ein Ortsname anhängen muß, und „Müller, Goethe 
und Schiller“ niemals Orte geweſen. Sind etwa Schwarz, Braun, 
Veit, Hildebrand, Nachtigal, Weber, Baumeiſter, Schulz, Hause, Feld, 
Grol⸗, Michel⸗, Opper⸗ und Lehmann Orte geweſen? Für die 
Berliner iſt es een daß derjenige weitverbreitete Name, welcher 
für die lokale Komik am meiſten Verwendung findet, der Name Leh⸗ 
mann, unter den 43 gar zweimal vorkommt.“ 


Eine italieniſche Vatriotin. 


Am 5. Juli iſt zu Mailand eine der hervorragendſten Frauen Ita⸗ 
liens, die Prinzeſſin he Trivulzio di Belgiojoſo, geſtorben. Der 
„Köln. Glen wird darüber geſchrieben: 

Geboren zu Mailand am 28. Juni 1808, Tochter des Marcheſe 
Iſidore Trivulzio, ne erzogen, nahm die begabte junge Dame 
früh den lebhafteſten Antheil an den Schickſalen ihres Vaterlandes. 
Sie verhehlte ihre Bewunderung für die Märtyrer von 1821 nicht und 
mußte, erſt wenige Jahre mit dem Prinzen Balbiano di Belgiojoſo 
verheirgthet, vor der Oeſterreichiſchen Polizei in's Exil flüchten. Sie 
begab ſich nach Paris, wo ihre Talente, ihre Theilnahme für die poli⸗ 
tiſchen und literariſchen Bewegungen der Zeit und ihr ſozialer Nang 


{> 
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r bald eine N unter den hervorragenden Männern je 
eriode erwarben. Beſonders nahe ſtanden 15 M. Mignet und 
guſtin Thierry, welche aber beide ihr an liberaler Weltanſchauung M 
gleich kamen. Ihr ganzes Dichten und Trachten war auf die Be 
ung ihres Vaterlandes gerichtet. Sie konſpirirte unaufhörlich, 
ſtützte mit ihrem Vermögen in großmüthiger Weiſe die verbannte 
Landsleute, beſtändi 2 bedacht, in ihrer Heimath die Flamme 
Vaterlandsliebe wach zu halten. Zu dieſem Zwecke gründete fie ! 
„Auſonio“, welches Journal in Mailand heimlich gedruckt wurde, wo 
rend die Redakteure in ar wohnten. Noch im Jahre 1816 gab N 
einen vierbändigen „Verſuch über die Bildung des katholischen uf, 
mas“ heraus und eilte zwei Jahre ſpäter a die Kunde vom All. 
bruche der Revolution in Mailand in ihr Vaterland zurück, wo 
auf eigene Koſten ein Bataillon Kämpfer für die Unabhängigkeit eg, 
pirte. Radetzki's Siege zwangen fie zu neuer Verbannung. Ihre n 
ublikaniſche Geſinnung hielt ſie ab, ein Unterkommen in Piemont 1 
uchen, fie kehrte nach Paris zurück, wo ſie zum Theile auch des Une 
haltes wegen eine reiche publiziſtiſche Thätigkeit eröffnete. Sie n 
unter anderem Mitarbeiterin an der „Revue des Deux Mondes“ % 
fie nicht an eine baldige Befreiung ihres Vaterlandes dachte, machte ir 
eine Reiſe in den Orient, deren Ergebniſſe fie in mehreren wiſſenſchah 
lichen und belletriſtiſchen Schriften niedergelegt hat. Endlich kam 9 
Jahr 1859, wo ſie 60 0 Manin, Pallavicini, La Faring und v 
anderen Patrioten ſich mit dem Hauſe Savoyen, an deſſen ehrli 
Geſinnung fie nicht zweifeln konnte, ausſöhnte, um an dem von 
vour eingeleiteten Werke der Befreiung und der Einigun mitzuwig 
ken. In Jahre 1860 kehrte Criſtina nach Mailand zurück wo ſie g 
der Folge an den politiſchen Händeln wenig äußeren fr 
1 70 
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in häusli ü ntheil nahm, 
in häuslicher Zurückgegogenheit nur ihrer Familie und ihren zahlte 
en lebte. Sie tarb, von Alter gekrümmt, aber bis zum 
1 een 64. Lebensjahre. „Qui nunquam quievit hie g 
a ende Nen dem 9 eines I Ahnen 
5 otto \ : h 
patriotiſchen 155 fein. zu dem Grabe dieſer hochbegabten 


„Als neueſten amerikaniſchen Humbug erzählt die „ 
Mall Gazette“ von einer intereſſanken Entdeckung, welche foeben 
Amerika gemacht worden iſt, daß nämlich der Keim alles Lebens m 
Wachsrhums in blauem und violettem Glaſe liegt“. Der Er 
dieſes u e macht die Welt mit dem Ergebniſſe ſeiner Fo 
gen, in einer Broſchüre bekannt. Unter blauem Glas wachſen dug 
völlige Weinſtöcke innerhalb 5 Monaten 45 Fuß. Darauf ver 
der Entdecker den ie von violettem Glas auf Schweine, u 
fand heraus, daß die Sauen in einem mit dieſem Glas bede 
Schweineſtalle faſt augenblicklich um 12 Pfund ſchwerer wurden 
daß ein verſchnittenes Schwein eine Beſorgniß erregende Fettleibi 
erlangte, und zwar in noch weit kürzerer Zeit als die Sauen. DM 
3 er mit einem neugeworfenen Kalbe, welches eben 
Verenden ſchien, aber unter dem Einfluſſe dieſes 1 belebte es 
in wenigen Stunden, fing mit großer Gier an zu freſſen, fing näch 
Ff an zu wachſen und war innerhalb vier Wochen ausgewas 
9 


chu, 


Da entlich glaubt ein Jeder an dieſe wunderbare Erfindung 
offentlich macht der Erfinder gute Geſchäfte Gen da wenn 
ſelber unter ſein Glas ſetzt und ſich für Geld ſehen läßt). 


Nr. 326. Sonnabend, 


9 


Erle Beilage zur Pofener Beitung. 


um Verlegung derſelben nach hier petitionire. 
Tamm war einftinmig, 25 tip h 

mer Beſchlußfaſſung da 
Miöchseitig die 
Nonate in 


jür eine Petition, nahm aber vorläufig von 
aſſung darüber noch Abſtand, weil ſich in ihrer Mitte 
Anſicht geltend machte, daß vielleicht innerhalb einiger 
disponih Frankreich oder Elfaß- Lothringen Kavallerie-Regimenker 
hon del, werden könnten und Pleſchen dann ſchwoerlich, wenn 
wei Es Eskadron Ulanen hier läge, einen Regimentsſtab und 
fürs ei skadronen Kavallerie als Garniſon erhalten würde, trotzdem 
wande (le Zeughaus, Stallungen ꝛc. mit einem großen Koſtenguf⸗ 
die Ab gebaut wurden. Da Herr Nittergutsbefiger Jouanne⸗Malinle 
niſon dicht hat in ene aa en dn (er hat ſelbſt einen Gar⸗ 
ooſtall für 99 Pferde gebaut) beim kommandirenden General der 
err A perſönlich vorſtellig zu werden, jo wurde der Vorſitzende, 
ſich Heanmermeiſter Vorwerk, ſeitens der Verſammlung bevollmächtigt, 
heit d rn J. als Vertreter der Stadt anzuſchließen, um Gewiß⸗ 
Sicht rorüber zu erhalten, ob Pleſchen in nächſter Zeit vielleicht Aus⸗ 
Sole abe eine Garniſon in der früheren Stärke wieder zu erhalten. 
um 8 letzteres nicht der Fall ſein, ſo würde dann die Verſammlung 
hier erlegung der 3. Eskadron des Weſtpr. Ulanen-Reg. Nr. 1 nach 
er petitioniren. 5 
ſtehe Ein gleich lebhaftes Intereſſe rief die noch auf der Tagesordnung 
chende Eiſenbahnfrage hervor. Die den Bau ausführende Geſell⸗ 
aft hat dem Kreiſe die Propoſition gemacht, daß, wenn Pleſchen in 
Bode iſenbahunetz hineingezogen werden ſoll, derſelbe auf Grund und 
übe, Eutſchädigung verzichte und außerdem noch die Verpflichtung 
Bar ehine, pro Meile 50,000 Thir. Stammaktien zu zeichnen. Da die 
fol m den Kreis in einer Ausdehnung von 8 Meilen durchſchneiden 
„ 10 würden von demſelben 640 Morgen Areal abzutreten und 
und a Thlr. Aktien zu zeichnen ſein. Hr. Vorwerk wünſchte fir ſich 
15 rn. Rechtsanwalt v. Brocdere als Kreistagsdeputirte die Anſicht 
gust derſammlung kennen zu lernen, um darnach auf dem am 22. Au⸗ 
der Wi J. hierſelbſt abzuhaltenden Kreistage votiren zu können. Bei 
lehnt ichtigkeit der hierbei zu berückſichtigenden verſchiedenen Intereſſen 
lo die Verſammlung eine augenblickliche Beſchlußfaſſung ab, be⸗ 
10 aber für den 23. d. Mts. Nachm. 4 Uhr in der hieſigen Reit⸗ 
gerf eine Bürgerverſammlung zuſammenzurufen und dadurch der Bür⸗ 
uſp aft Gelegenheit zu geben, ſich ſelbſt in dieſer Angelegenheit aus⸗ 
fon en. Trotzdem noch vor kurzer Zeit das Heil und der Auf- 
und ung Pleſchens nur von einer Eiſenbahnvorbindung erwartet wurde 
Arten ber das Nichtvorhandenſein derſelben Klagelieder in allen Ton⸗ 
Hoͤchſt ehengen wurden, macht ſich gegenwärtig in den Kreiſen der 


der (8. den eine ſtarke Strömung gegen die Bewilligung 
Bra. iſenbahnpropoſitionen bemerkbar. Von dieſer Seite wird 
de auf hingewieſen, daß die Stadt während des Krieges den Familien 


Thlreingezogenen Landwehrmänner und Reſerviſten allein ca. 3000 
Sch id nterſtützungen gezahlt hat und außerdem noch unter einer 
Ver denlaſt ſeufzt, wie keine zweite ſtädtiſche Gemeinde, alſo neue 
in inlichtungen nicht eingehen könne, ohne die Steuerkraft der Bürger 
An in tößiger Weiſe anzuſpannen. Andere fürchten wieder das Sin⸗ 
Erfah Grundſtücke im Werthe, wenn der Bahnhof nicht in der Nähe 
Abred en angelegt wird. Ohne die Berechtigung dieſer Bedenken in 
Hleſche ſtellen zu wollen, iſt doch auch wieder nicht zu verkennen, daß 
wir hen, wenn es jetzt nicht in die Eiſenbahnverbindung hineingezogen 
ünſti für mmer von derſelben ausgeſchloſſen bleibt und trotz ſeiner 
Auge Lage an der Grenze eines reichen Hinterlandes, die ſichere 
zu führe hat, vielleicht in wenig Jahren ſchon ein dorfähnliches Daſein 


Se raf e 12. Juli. 
igen Vorſchußdereins figurire 

ußvexeins figuriren Poſte N a 
ae betrugen 57,247 She, 11 Sgr. 5 Pf. Die Vermögens⸗Bilanz 
Summe. an Aktivis 15,213 Thlr. 17 Sgr., an Paſſivis die gleiche 
Thlr. 13 Sun Gewinn⸗ und Verluſt⸗Kontb ſtand ein Debet von 1325 


Jan 5 Landſchafts-Deputirten Herrn Noebel anberaumt worden. — 
einem elterlichen Hauſe zu Klein-Laski, Kreis Mogilno, heimlich ent⸗ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


X Dr. Friedrich Dörr's: „Der deutſche Krieg gegen Frankreich 
Ju Jahre 1870 — 217, ſhelches in Berlin in N. Buncker's Buch⸗ 
Mile herausgegeben wird, iſt je t bis zur 20. Lieferung erſchienen. 
et der 16. hat der zweite Band feinen Abſchluß erhalten. Eine ſorg⸗ 
8 Benutzung der Quellen, überſichtliche Gruppirung des Stoffes 
eine lebendige Schilderung der Ereigniſſe machen dieſe Darſtellung 


großen Krieges fortgeſetzt lehrreich und anziehend. Jeder Liefe⸗ 


dong ſind entweder Portraits — das letzte iſt das des Generals 
MiliStiehle — der in hervorragender Weiſe am Kriege betheiligten 


Dalitärs und Staatsmänner, oder Ueberſichtskarten beigegeben. 
Vermiſchtes. 


Dresden, 13. Juli. Zu den Tr uppen ⸗CEinzugs Feſtlich⸗ 
N wird dem „Leipz. Tabl.” folgende intereſſante Einzelheit mit⸗ 


* 
keite 


vi al Ulanen-Pegiments Nr. 1 als Garniſon zu e pre getheilt. Als der Kronprinz Albert die Botſchaft des Kaiſers empfing, 
Die Ver⸗ 


daß er zum General-Feldmarſchall des deutſchen Reichs ernannt wor: 
den ſei, war man wegen der Beſchaffung des Marſchallsſta bes, die 
jo ſchleunig als möglich geſchehen mußte, in einiger Verlegenheit. Doch 
es wurde dieſelbe glücklich beſeitigt. Profeſſor Dr. Hettner, der Direktor 
des hiſtoriſchen Muſeums, an welchen man ſich gewendet hatte, ſuchte 
aus den ſeiner Obhut anvertrauten Schätzen den Marſchallsſtab her⸗ 
vor, welchen der Polenkönig Sobieski trug, als er in Gemeinſchaft 
mit Johann Georg III. von Sachſen Oeſterreichs Hauptſtadt im Jahre 
1683 von der Belagerung durch die Türken befreite. Dicken Marſchalls⸗ 
tab von großem hiſtoriſchem Werth hat Kronprinz Albert während 
des Truppeneinzuges getragen. 

* Der Fürſt von Bückeburg veröffentlichte unterm 5. Juni 
folgende Verordnung: „An die Regierung. Ich verordne hierdurch, 
daß in den Kirchen des Landes in ähnlicher Weiſe wie in Preußen am 
18 d. M. ein Friedensfeſt gefeiert werde, und hat die Regierung in 
Meinem Auftrage dieſes dem Konſiſtorio, dem Hofprediger und dem 
Paſtor zu eröffnen. Adolf Georg.“ — Die Juden im Bückenbur⸗ 
giſchen fühlten ſich nun zurückgeſetzt und ſchickten eine Deputation an 
den Fürſten. Se. Durchlaucht empfing die Deputation ſehr gnädig und 
ſchob die Schuld auf das Konſiſtorium (bückenburg Oberkirchenrath), 
welches dieſe Ausnahmen konſtatirt habe. Dagegen bemerkte ein Mit⸗ 
glied der Deputation ganz unterthänigſt, daß in Pen en, wo doch auch 
ein Oberkirchenrath ſei, durch eine Intervention Bismarck's auf An⸗ 
regung eines Nabbiners der Befehl zur Abhaltung der Friedensfeier 
auch an die jüdiſchen Gemeinden ergangen ſei, Darauf wurde don 
Sr Durchlaucht erwidert: „Nee mine Jungens, hier bin ich 
ſouverän, hier hett Bismarck nix to ſeggen.“ 

* In einem Dorfe wurde ein Landmann von einem Ochſen ſo 

eſtoßen, daß er bald darauf ſtarb. Der poetiſche Schulmeiſter des 
rtes ließ ihm folgende Grabſchrift ſetzen: 

„Durch eines Ochſen Stoß 

Komm ich in's Himmels Schooß. 

Und muß ich denn erblaſſen, 

Und Weib und Kind verlaſſen, 

So komm ich doch zur Ruh' 

Durch dich, du Rindvieh, du!“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Aus einer Kleinen Provinzialſtadt. 

Traurig liegt bei uns die Feuerlöſchordnung darnieder. Es iſt 
faſt unmöglich bei ſolchen Unglücksfällen die größere Ausdehnung ha⸗ 
ben, Ordnung zu ſchaffen und nebenſtehende Gebäude zu retten, wenn 
nicht günſtige Umſtände von ſelbſt eintreten. Bricht irgendwo ein 
Feuer aus, ſo verſammelt ſich ein ungeheuer groges Publikum dort, 
die Umgegend bis zu einer Meile iſt vertreten. Was haben die Leute 
für gute Abſichten, überall kann man es ſehen, ſie wollen ſtehlen, neh⸗ 
men ſchließlich Alles, was ſie nur können abt die Eimer, die etwa 
beim Feuer herbeigeſchafft ſind, der Beſchädigte hat höchſtens ſeine 
eigenen Leute, denen der Schreck die Hände bindet. Bald kommt dann 
eine Kreisiprige zur Hilfe, die auch nicht Mannſchaften zu ihrer eige⸗ 
nen Bedienung genug mitbringt und die eigenen Leute müſſen dabei 
angeſtellt werden. Der Spritzenmeiſter dirigirt die Spritze nach An⸗ 
ordnung des Feuerkommiſſarius, die Autorität dauert aber nicht lange 
denn bald wird ihnen die Sache langweilig, ſie ſehen andere Leute in 
Maſſen herumſtehen, die Hände unter dem Rock oder Pelz zuſammen⸗ 
geſchlagen, die Niemand kennt und um die große Gefahr abzuhalten, 
le fie nach ſehr kurzer Zeit Schnaps. In der Regel haben fie 
dann auch kein Abendbrot gegeſſen und verlangen Brot, ſonſt ermüden 
fie ganz, das find ihre Reden. Kommt es nun auch auf die Verabrei⸗ 
chung deſſen, was man im Hauſe hat, nicht an, ſo muß man ſehr bald 
Skandal erwarten, denn ſie betrinken ſich und wenn ſie genug haben, 
reſpektive genügend geſtohlen, iſt mit einem Male alles Volk verſchwun⸗ 
den; der Verunglückte iſt auf wenige eigene Leute angewieſen, die retten 
ſollen, die Spritze bedienen, Waſſer W ze, ſo daß die größte 
Gefahr die Folge iſt. Der . us iſt außer Stande die Leute 
zu zwingen nur etwas zu thun, er kennt ſie ja nicht. 

Es giebt nur eine Abhilfe und die iſt die, daß jedes Dominium 
mit den Leuten den Beamten ſchickt, der ſie kennt und ebenſo genü⸗ 
gende Leute mitbringt zu den Waſſerkuffen, welche letztere faſt nicht 
vorhanden ſind. 


Blumenfreunde 
machen wir auf die prachvolle Roſenflor im Kunſtgärtner Krauſe⸗ 
ſchen Garten in der Schützenſtraße aufmerkſam. Mehr als 200 Arten 
der ſchönſten Roſenſtöcke ſtehen jetzt in vollſter Blüthe und ſchattiren 
von dem zarteſten Blaßroth bis zum dunkelſten Sammetbraun. 6 

Su 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce 
der Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders aufmerk⸗ 
ſam. Es handelt ſich hier um Original⸗Looſe zu einer jo reichlich mit 
en Arden Gel Verlooſung, daß ſich auch in unſerer 
Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Un⸗ 
ternehmen verdient um ſo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten 
Staatsgarantien geboten ſind und auch vorbenanntes Haus durch ein 
ſtets ſtreng reeles Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne all⸗ 
ſeits bekannt iſt. 


15. Juli 1871, 
Die Geſundheit und das Wohlergehen! 


ſind die größten Güter des Menſchen, darum ſorge man für genügen⸗ 
den Schutz gegen Erkältung, namentlich des Kopfes, Ba die Gultur 
des Haarwuchſes. Das rechte Mittel dazu bietet der Kräuter⸗Haar⸗ 
Balſam Esprit de eheveux von Hutter & Co. in Berlin, in 
Flaſchen & 1 Thlr. Niederlage bei 17 Moenelin in Poſen, Berg- 
ſtraße 9, deſſen heilkräftige Wirkung zu Tauſenden von Dantes- 
Aeußerungen veranlaßt hat. 


2 „ FE 
=" Der Leidende iſt's ſich ſelbſt ſchuldig, ji 
die Heilung durch richtige Mittel zu 
erſtreben. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 15. Mai 1871. Ich habe mich fo ſehr an Ihr 
bewährtes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier gewöhnt, daß 
ich es auch nicht auf kurze Zeit entbehren kann, und bitte 
daher um ſchnellſte Zuſendung. CE. F. A. Heyer, Annen⸗ 
ſtraße 14. — Die ſtärkende und zugleich erquictende 
Malzgeſundheits⸗Chokolade, wozu bei Huſtenleiden 
die Bruſtmalzbonbons weſentlich zum Heilerfolge 
beitragen, bleibt noch immer unerreicht. — Ihr Malz⸗ 
Extrakt oewährt ſich bei meiner Frau vortrefflich; fie muß 
die Kur fortſetzen. R. Dreher, Gerichtsſtr. 5 in Berlin. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt- 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co., 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornit Hr. 
Isaak Karger; in Kurnif Hr. J. F. E. Krause; in No⸗ 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewiez; in Gollanez Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Wogafen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 
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„ ſchen: L. Zboralski. 
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Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Mediein ge⸗ 
trotzt, wovon auf Verlangen Copie gratis eingeſandt wird. Nahr⸗ 
hafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Kindern auch 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 5 
Certificat Nr. 68,471. Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 
Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der 
wundervollen Revalesciere du Barry Gebrauch mache, das heißt ſeit 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, 
noch die Laſt meiner 81 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank ge⸗ 
worden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein 
Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre alt. Kurz ich fühle mich ver⸗ 
jüngt; ich predige, ich höre Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziem 
lich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar und mein 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffent⸗ 
lichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr ganz ergebener a a 
Abbé Peter Caſtelli, 
Bach.-es-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 
Kreis Mondovi. 
Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 lr. 


In Blechbüchſen von 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 


15 8 21 Pfund 18 Thlr. — Reralesciere chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 


48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. iche beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei 5. G, 
in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nach 

allen Gegenden gegen Poſtantveiſung. 5 


Auction, 


Subhaſtations⸗Patent.ſocoihwendiger Verkauf. 
Bufolge Das in dem Dorfe Crradz koseielny] Die dem Kaufm. Marcus Ephraim] Das in dem Dorke Splawie unter 
if beute 1 ee eee unter Nr. 11 . dem kundreag Kalmann zu Makel gehörigen] Nr. 9 belegene, dem Franz Drzewiecki 
betragen: Szymanski und deſſen Ehefreu Jo. Ö:undftüde Wſzedzin 8 und Dom- und d,fjen Eßefrau Barbara ge orig. 
J) bei Nr. 643 die Firma Moritz ſepha gebö.ige Grundstück, welches mit. browo Nr. 23 ſollen im Termine. Grundftück, welches mit einem Flächen. 
Katz zu Poſen iR erloſchen; einem § ächen. Inhalte von 71, Mor, den 4. September 1871. [Jabalte von 29 5% Morgen der Grund. 
2) bei Ir 206 die Firma Dfane|gen der Geundſteuer unterliegt und mit Vormitiags 11 uhr Iſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
eumann zu Poſen iſt erloſchen; einem Grundſteuer-Reinertrage von 56 ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege Auer-Reinertrage von 37 Thlr. 9 Sgr. 

I) bet Ne 107 die Birma Oscar Thlr. 2 Sgr. und zur Gebäudeſteuer dr nothwendigen Subhaftatlon verfiel] UND zur Gebaudeſteuer mit einem u, 
aulmaun zu Poſen if nach dem|mit einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. ert werden. Diefelben find, und zwar N ßengswirihe von 25 Thlr. veranla jt f., werden 

ode des bisherigen Inhabers veranlagt ift, ſol behufs Zwangevoll⸗]) ſurdziu Nr 8 mit einem Meiwertenge] Mi; ell behufs Z vangsvoüfir gang im 


Handels⸗Regiſter. Nothwendiger Verkauf. 


erfelof 


Dienfipferde 


aufmann Oscar Kallınann da-|firedung im Weze der notwendigen] von 85. Chir. zur Grund- Steuer ver Wege der notwendigen Gub;afta. gegen gleich baare Zahlung 
Ain auf deſſen hinterbliebene | Subbafiation am anlagt 12 2 enhält an Geſammt. 4e am ee Juli 187 55 

de Alwine ged. Heutſchel Donnerſtag den 5. uch der der Grundftuet unterliegen. Freitag den 6. Okt. d. J ö ‚ 14. Juli 1871. Te 
Doreen Me, ’ den 90 ben 74 ee Bass Vormittags um 10 uhr, Kommando der 3, Fuß⸗Abthl. 8. 

g . e 0 2502 

Königliches Kreisgericht Oktober d. Si, von 576 % Ele. zur Trundſteuer ber- en a nt a ea u. bai“ orange ee N.⸗Schl. Feld⸗Artillerie⸗Reg. ng 
1 ST] Vormittags um 10 Uhr [anlagt worden u. enthält an Gelen. weden, Zinner ME 13, verfeigeifälngel u. da ol Nr. 5 0 
„Abtheilung. maß der der Grundſteuer unterliegen ⸗ 8 2 4 + 


Kgl. Auktions Commiſſar. 


—4 


Poſen, den 4. Juli 1871. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaftations Richter. 
Ayu. 


im Lokale des Königlichen Kreisgerichts 
bierfelbft Zimmer Nr. 13 verfteigert 
werden. 

Poſen, den 5. Juli 1871. 


Königliches Kreisgericht. 


den Flächen 602 % Morgen. 
Trzemeszuo, den 9. Juni 1871. 


Königl. Kreisgericht, 


Montag 
den 17. d. M. 
bringe ich wie» 
der mit dem 


Nothwendiger Verkauf. 


Das 1 
l N der Stadt Poſen unter Ne 
wann n belegene, dem Kauf, 


tim 


Bekann 


b . 5 — — e einen großen Trans ; 
15 Fe een bee Br Der Subbaſtations Richter. er r 0 1 Auktion landet een Fr n 5 
— and, 5 — zur 2 dem Kr 1115 8 Meferig, den 10. Juli 1671. 5 + Lem dem unterzeichneten Kommando bal dot — Verlauf Hotel zum = 
29 nem Rußzungswerthe von In dem Konkurſe üder das Bm a 5 m Auftrage des Königl. Kreis. 5 je 3 
Suan » veranlagt ift, fol behufs gen des Kaufmanns Nathan Wolf eee ee Gerichts werde 10 7 l 17 d Mts „+ Mlakow, Biephänblet, Viedbändlet. 
dlevouftrockung im Wege der noth. ſohn zu Poſen iR zum öffentl. Verkauf Mer Benlſch eri Provins.-Cbauſſer m . Pr 1; zn 


Donnerſtag, 20 Juli c, 

Vormittags 10 uhr 
Pudewitz auf dem Markte 
ein Pferd, ein Wagen und 
verſchiedene Möbel 
Öffentl cp meiſtbiele nd gegen gleich baare 

ezahlung verkaufen. 
Schroda, den 8. Juli 1871. 


röder, 
Auktion Rommiflar. 


der ausftch nden Forderungen im G⸗ 
ſammtdetrage von 558 Thlr. 22 Sor. 
an den Meiſtbiz tenden ein Termin auf 
den 6. September e. 
Vorm 1 Uhr vor dem vunterz ichneler 
Kommiſſar im Gerichtszim ner Nr. 13 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingela 
den werden. 
Kön den 10. Juli 1871. 


önigliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung · 


uf 2½ Jahre vom 1. Oktober e. 
ab, ſteht ein Lieltatlonstermin auf 


g in 
Montag den 31. Juli cr. 
„Vormittags 10 Uhr 
im Königl. Landrathsa nte hier 
an, zu welgem Lleltanten, welche eine 
Bietungscaution von 100 Tl. zu de. 
poniren haben, eingeladen werden. 


Königlicher Landrath. 


Dien Subpaftation am 


enftag, 19, Sept. d. J. 
im Lokale 1 ttags um 9 Uhr 
We ane Ai. . ve 
Kö Bofen, den 5. Juni 1871. 
2 niglies Kreisgericht. 
8 Sudhaſtations⸗Richter. 
8 oe Nyll. 


von Vormittags 9 uhr ab. 3 * 


auf dem Kanonenplaze hierfelbft, circa 
30, in Sifa Mitiwo imflls 
den 19, Juli MU 


am 20. d. Mts. are u © 


vor der Hauptwache ca, 42 Pferde ausdem 
rangirt und verkauft. 
Poſen, 13. Juli 1871. 


Rüh 
Das Kommando des 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Reg. Nr. 2. 


| Gebinde jeglicher Größe 


j 
saaft . 40 jest Feen e„Grundſtück Den werthen Conſumenten unſeres Fabri⸗ 
Neander, e den Tete. ee 3.000 Khs er Mnkaplama mied In füls diene zur Nachricht, daß wir dem Herrn 

Friedr. Dieckmann nidt nur für Posen 


Von meinen als vorzüglich anerkannten 


Vordeaux-Weinen 


e d Bromberg, ſondern auch für GNESEN|.. fed e 
REN Engliſcher um . g, a em fehle als beſonders preiswerth: 
ee e 70 den Ve 2 - 4 2 
15 Stoppelrüben ſamen Malta han. Verkauf des Bieres S g Medoc St. Julien a 81 10 Sg, 
ee lte globe tarnips | 3322 Chat. d Aux a 8 15 eg. 
Reinblütige Holländerbullen iſt friſch eingetroffen 87 


Berliner Brauerei -Geſellſchaft | 
J. Calvary. 5 2 eu den bochfeinſten Marken. 


ſtehen zum Verkauf auf dem » 7 3 

ene eke Rheinweine a Moſelwein 
iſche Patent-Regen⸗ iter, ewig froh g 5 

eee, en Saite fi dene te . wi e en Da m mai 


Gewächſen. 


Julius Buckow, 
Wein-Groß Handlung, 


Wilhelmsplatz 15. 


1.2} 


200 Hammel, 


große und ſtarke, zur Maſt, 
ſind zu verkaufdn. 


Dom. Choyno b. Wronke. 


Negligée⸗Hauben, Corſettes, Da 
men- u Kinder⸗Strümpfe, Hand⸗ 
und Reiſetaſch n, Glacee, Z virn 
und ſeidene Handſchube, Unter: 
beinkleider, Jacken und Socken, 


Wiener und Prager 


Herren - Stiefel, 


empfiehlt in großer Aut wahl 
billigſt 
Louis Levy, 
Sriedridsfiraße, 
vis-A-vis der Poſtuhr. 
Wer einen delikaten Mat⸗ 


Denn immer nur vom beſten Kuchen 
Der bei mir ſoll ſein zu ſuchen, 

Reime ich, ſo oft es frommt, 

Damit man öfters zu mir kommt; 
Jedoch nicht nach Sapiehaplatz ſieben, 
Denn dort bin ich nicht wohnen geblieben, 
Jetzt nur nach Schloßſtraße Nr. 4. 
Ich hoff' Sie kommen auch dort zu mir, 
Denn Backwerk dreimal täglich friſch, 


Früh, Vormittag und Nachtiſch, | 
* 


b Liebig's Sleppenmiſch (Kumys) 
beeilt 4 


Brust- und Lungenleiden. 
Nach dem Ausſpruche der mediziniſchen Autoritäten heilt 


5 
esse 


Iſt etwas das da animirt 
Und vom Wohlgeſchmack Sie überführt. 


S. Bamberg, 


Schloßſtraße Nr. 4. 


70 fette Schafe 
hat das Vorwerk Mieleci- 
nek zum Verkauf. jes⸗Hering haben will kaufe 
5 eb. Größe, ſolchen bei \ 
Landgüter I. der beiteb. Größe,] JO 
3 55 war — 8 F. F T omm, 
en e e, Sareori, Sapieha⸗Platz und Friedrich⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. Nr 36. 


Mag arinſtraße 15 in Poſen. 
Vorzüglichen 
alten Elſäſſer Nothwein in Kiſter 


Land⸗ u. Rittergüter 

in jeder gewünſchten Grö- mit 25 Flaſchen, per Hlaſche 6 ¼ Sgr., 
ße, wie auch Kleinere 
Tandbeſttzungen find in 
hieſiger Provinz bei guter 
Lage, feſte Hypotheken u. 
unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu acquiriren. 
Näheres bei 


Liebig's Steppenmilch — genannt a umys — raſcher und 
ſicherer als alle anderen in Deutſchland bisher angewendeten Mittel: 
Magen: und Darmkatarrh, Tuberculoſe, Brondialte- 
tarrh, Anaemie (Blutmangel) in Folge aubaltender Krankhei 
ten, Strapazen, protabirtem Merkurial Gebrauch ꝛc., Skorbut, 
Chloroſis, — Hyſterie und Körperſchwäche. — 

N Pro Flacon 15 Sgr. (½ Thlr.) nebſt Gebrauchs. 
anweiſung. ug 

In Kiſten à 412 Flacons zu beziehen durch 


Die Dampf-Knochenmehl- u. 
Superphosphat-Fabrik 


Mori Milch 


Jerzyce bei Posen 
empfiehlt ihre unter Kontrole der Agri⸗ 
kultur⸗chemiſchen Verſuchsſta⸗ 


„. das GeneralsDepot 
von Liebig's Steppenmilch (Kumys) 
Berlin, Gneiſenauſtraße 7a. 


— 


CONDENSIRTR MILCH ee 


ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Co. CHAM 


(Schweiz. 
85 Ausstellung in PARIS 100 
® 5 HN Ausstellung in HAYRE 1869 
8 Ausstellung in AlL TNA ! 


C. Brauch in Riegel am Rhein, 
Baden. 


Garteu⸗Erdbeeren 


friſch gepflückt a Quart 10 Sgr. em 
De Albert Krause, 


0 
7 2 - Kunf. und Handelsgärtner, |”, fi 2 5 ve 2 Einzig diese condensirte Mi 5 on 
J. BR IanSAT 4 Co. an 1. tion in Kuſchen ſtehenden Düngerpräpa⸗ 14 { LIEBIG sum. ber gen 2 
bern aan ve onjtate unter Garantie des Gehalts:|: 570: ""Nir zuncnen Sarsinge) ooähte 


„Mer ächt wenn jede Büchse mit obiger Fa- 

a brikmarke versehen ist. Zu haben in Colonial- 

waarenhandlungen und Apotheken. De 

tailpreis für ganz ER 5 1-Ib. Büchse 
2656-2 


Sapiebaplatz 2. Flundern empfing per Eil⸗ 
gut und empfehle ſolche zu 


auffallend billigen Preiſen. 


F. Fromm, 
Sapieha⸗Platz und Friedrich⸗ 


#abrikmarae 


ſtaubfeines, gedämpftes und auf: 
geſchloſſenes Knochenmehl, Su: 
perphosphate I. und II. ſowie Mi⸗ 
traben Ct Ar 36 schungen derſelben mit ſchwefelſaurem 
oa is der por. Ammoniak und anderen ſtick ſtoff hal 
— I Wir baben am Plotze bier ein tigen Subſtanzen; ferner Peru: 
15 fe en en Kahn. Defrach- Guano, Kali⸗Salze und alle jonftigen 
mad, 38 ang in 193 Morgen guten — künſtlichen Düngeſtoffe. Preis⸗Courante ſtehen 
| tungs- Geſchäft zu Dienften. 


findende Gebäude gebötren, beab⸗ 
etablirt und bitten um geneigte Auf- 


fichtige ich mit allem Inventar aus !...... Mr TR N 
= W. Eichhoff & Co. in Berlin, 


freier Hand zu verkaufen. 
— — Stettin, im Mat 1871 
Areiteſtraße 5, 


ntrowiez. 
D aft nen J. Vorpabl & Co. empfehlen zu Fabrikpreiſen 1 eiferne und b Feel ed 1 
1 \ . He er · e e z ter» 
reſch 10 Kohlen! Kohlen Mae, de e b en; Sandee Nen far Ladengeſchäfte; Bufammenler» 
1 Sgr. 


beſter Konſtrußtion u. größ⸗ bare Meter (Boll föck); feinſte Zeichnenmaaßftäbe; Schullineale und Kanter 
ter Leiſtungsfähigfteit, auf mit e ue Cin! Late ee e Bart 
klupp⸗ ter; t „und Decimalwaagen; oberſchalige Ta | 
5 Dom. Jankowioe in A Grubenpteis offerirt fel, Säulen N ene Brick. Gold- und Texirwagen ıc. 5 
ussowo bei Tarnowo (Kr. N 
Steinkohfen 
leder Qualität in allen Wagenladun gen 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 
Poſen) in Station, werden 
Meyer Levy, 


Die Rittrgüte: Linowiee 

und Mieze im Kreiſe Mo- 
gilno, in de Nähe der bald voll. 
endet n Eiſenb. gelegen, 3000 Mrg. 
Areal, gnten Boden und Wald 
enthaltend, ſind aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
giebt die Exped. d. Poſ. Ztg. 


12½ Sgr. 5 
n gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesell- 

schaft, Herrn Alphons Peltesohn, Engros-Lager für 

Liebig’s Fleisch-Extract, Kanonenplatz Nr, 7 in Posen. 


En detail: n Posen bei 


Das weltberühmte 


Eau de Lys de LOIISE, 


hiermit zum Lohndruſch em⸗ Superphosphat 


pfohlen. 
Reflektanten belieben ſich Fo von Knochenkohle reſp. Knochenaſche aus der Königl. Preu⸗ 
Morgen erhalte per Eilgutſziſchen Chem. Fabrik zu Schönebeck empfiehlt billigſt vom 


an obige Güter zu wenden. n 
Danziger Krebſe, bieſigen Lager 


Wein⸗, Brannt- De | 
Schock 10 Silbgr. & A Krueger 
wein-, auch Arac⸗ r = Aa 

„auch F. Fromm, Poſen, Friedrichsſtraße 32a. 


Sapieha⸗Platz und Friedrich⸗ 1 
Durch bedeutende Vergrößerung meiner Dampf- 


Bortheilhaftefte Orlainalflaſchen à 2 Thlr., Original 

flaſcen a 1 Thlr., Probeflaſchen a 15 Sgr. 

" 3% Abnahme von 3 Flaſchen erfolgt der Engros-Dußzend⸗ 
reis. 


‚LOHSE’s 
Geſundheits. Lilienmilch-Seiſe, 
die anerk nt geſchmeidigſte und mildeſte aller Seifen 
pe Verfeinerung und Verbeſſerung der Haut, welche 
n Wahrheit alle Seifen der Welt übertrifft. 
Stück 7½ Sgr. 


ſtraßen⸗Ecke Nr. 36, i 
via-A=vis der Poſtuhr Tiſchlerei bin ich jetzt in den Stand geſetzt, alle vor⸗ 
Apfel ſinen kommenden Tiſchlerarbeiten, hauptſächlich für Bau und 
2 Ladeneinrichtung in kürzeſter Zeit bei ſolider Ausführung 

und Citronen und zu mäßigen Preiſen herzuſtellen. 


vorzüglich im Geſchmack, in Zugleich empfehle meine Dampfanlage zum Aufſchnei⸗ 
Kiſten u. ausgezählt empfiehlt[den von Dickten, Schweifen, Kehlen, Fraiſen ze. 


u: Sobel W. Rothholz, Tiſchlermeiſter. 


Wilhelms⸗ u. Neueſtr.⸗Ecke. Poſen, Halbdorfſtr. 3Zaa. 


kauft und zahlt heſt⸗ 
möglichſte Preiſe 
Hartw. Kantorowicz 


Poſen, Wronkerſtraße 6. 


Noſenblätter kauft jeden Poſten 
Robert Seidel, St. Martin 


Ia 2 1 
lehr le Violine n. 
n. Näheres beim Lehrer Dakowski 
eslauerſtr. Nr. 16 in Poſen. 


General- Depot bei dem 
Erfinder und Hoflieferanten 


Gustav LOHSE, Berlin, 46. Zägerfir. 


Alleinige Niederlage in Poſen 
Magasin de Paris, „Maison Desfossé“ 
(J. Razer) 


lowie dei ſämmtlichen Coiffeur und Parfumeurs der Provinz 
Poſen und Preußen. 


= Bad Homburg “"“" 


bei Frankfurt a. M. 


geſtz Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankbeiten geltend, welche durch die 
die ten Funknonen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohltbätigen Reiz auf diefe Organe ausüben 
ne deminale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdayungs fähigkeit regeln; auch in chroniſchen Leiden der Drüſen des 
25 erkeibs, namentlich der Teber und Milz, bei der Gelbſucht, der Gicht etc., ſowie bei allen den mannigfachen Krank 
wa en, die ihren Arſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineral- 
ſſer von durchgreiſender Wirkung. 
Im Badehauſe find, neben den eir fachen Süßwaſſerbädern, ſowohl ruſſiſche Dampfbäder, wie Sool⸗ und Kiefernadelbäder 
haben, mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlau e; deß leichen Kleien⸗, Schwefel⸗ und Seifenbäder ꝛc., und mit ausge⸗ 
chnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit verſeiftem Mineraltheer angewan t. 
dun Molken werden von Schweizer Alpen ſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Schei⸗ 
Mic zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den verſchiedenen 
ineralbrunnen verabreicht. l 
eine Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte Räume, 
geſch großen Ball- und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vor refflich ventilirten Billard⸗Salon, mehrere 
elbe cool ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum une nt. 
0 ch geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzüstſches, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polni 
5 und hollän diſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der 
tte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Teraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 
evet aus Paris anvertraut. 
Das Kur-Orcheſter, welches 40 aus zezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nach 


zu 
zei 


115 im Muſiktpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. — Wie gewohnt gibt die vortreffliche Italieniſche Opern⸗ 
0 haft wöchentlich zwei Vorſtellungen; die gefeierte Künſtlerin Adelina Patti ift wieder dazu gewonnen, ebenſo die berühmte 
fin Madame Trebelli-Bettini. 


an. Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und batrifch-öfterreichiichen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte 
a 8. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
zwischen, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich 
et chen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; 


wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Vereins ; Soolbad Glücksofferte. 
Colberg „Glück und Segen bei Cohn!“ 


Grosse vom Staate Hamburg garantirte Geld-Lotterie von über 


er d 
bene fin: Kool. Douche Dampfe und Roor, Bäder Ende Mai, 1 Million 410,000 Thaler. 
ſalz auf Inhalatorium, 30 Logirzimmer und dau Mutterlaugen In dieser vortheilhaften @eld-Lotterie, welche 41,700 Loose ent- 
Herrn Lazer. Aus kunft bet den Unterzeichneten und dem Bade- J ſpektor] hält, werden in wenigen Monaten i 6 Abtheilungen folgende Ge- 
r 122 u sicher en nämlich 1 1 ee 
> ı aler, speciell Thir. 60 000. 40,000, 20 ‚000 10 
röffnung des Seebades Mitte Juni. e a 3000, Ih 6000, 3mal 4800, mal 4400, 2 mal 4000, 
g 1 7 7 4mal 3200, mal 2400, II mal 2000, 2 mal 1600, 27 wal 
6 le He tion. 20020 10200 B 80000 4mal 480, 40 1050 20 12 
x 00. 2ma mal 80, 11,610m a . 1 „ 
1 Gese, B. Müller, Dr. Bodenstein 8,6,4&2 Thaler. a 
Rathed⸗ x „ ’ ; inn-Zi ; ; i i 
Dr Havpımann. Köntal. Santtatsrath. Die dewinn-Ziehung der zweiten Abtheilung ist amtlich auf 
I. von Bünau, Dr. Hirschfeld, den 19. und 20. Juli d. J. 


festgestellt, und kostet die Renovation hierzu für 
1 5 Original-Loos nur 4 Thlr. 


— Köniel. Santta erat. Arzt. 


- 7 77 albes do. nur 2 Thir. 
Zur Aufklärung! an 


Liebe⸗Liebigs Nahrungsmittel in löslicher Norm 

acuumrgıract der Liebig'ſchen Suppe) vom Apolg. u 
Cdem. J. Paul Liebe in Dresden, das ſich als 
Erfag der Ammenmilch allgemein eingebürgert hat, 
iſt Jahre lang haltbar, wenn die Flaſchen liegend auf- 
ewahrt werden. 

Dafern bei der Vermiſchung von Milch mit Ex ⸗ 
tract erſtere nicht zuſammenfällt, find beide, Milch und 
Ex ract, wohl erhalten. 

Berichte über den Erfolg werd. prinzipiell nicht veröffentlicht! 


Jeder Conſument giebt gern Auskunft! 
— 


PERUANISCHER GUANO. 


bat Nachdem die Peruaniſche Regierung ihre Guanopreife ermäßigt 
ſind wir ermächtigt, von dale an an a Peeiſen zu verkaufen den 
ad 90 direkt importirten Peru ⸗Guano 
— Stettin 


r. Crt. Tülr. 93. — p. 2000 Pfd. brutto Zoll. Gew. bei Abnahme 
zu von 60,000 Pfd. oder mehr 
8 Pr. Ext, Thlr. 98. — p. 2000 Pfd. brutto Boll. Gew. bei Adnahm⸗ 
hel. Sad von unter 60,000 Pfd. 
Adſchl zahlbar p. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewlcht, 
ag oder Decort, — 


und sende ich diese Original-Loose (nicht von den verbotenen 
Promessen oder Privat-Loiterien) gegen frankirte Einsendung des 
Betrages, oder gegen Postvorschuss selbst nach den entferntesten 
Gegenden den geehrten Austraggebern sofort zu. 

Die amtliche Ziehungsliste und 


die Versendung der Gewinngelder 


erfolgt sofort nach der Ziehung an jeden der Betheiligten prompt 
und verschwiegen. 5 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und Allerglück- 
lichste, indem ich bereits an mehrere Betheiligten die grössten 
Hauptgewinne von Thaler 100 000 60,000, 50,000, ott- 
mals 40,000, 20,000, sehr häufig 12,000 Thaler, 10000 
Thaler ete ete. laut amtlichen Gewinnlisten ausgezahlt habe. 
bie Bestellung kaun man der Bequemlichkeit halber einfach 
auf eine Posteinzahlungskarte machen. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechsel-Geschäft. 


| 


Lager in Bofen bet 
Apotheker i. 
BT 0 / & 18 85 


. 
7 


es aAa2A2A2A2aAaA2aA2a2229 


Unſern geehrten Kunden zeigen wir hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß wir mit der Fabrikation der neuen 


Liter-Maasse 


— ſowohl Flüſſigkeits⸗ als Trockenmaaße — joweit 
vorgeſchritten ſind, daß wir allen Anforderungen ge⸗ 


und den aufgeſchloſſenen Peru: Guano 
es Gehalts in demselben von mindeſtens: 
—9 pCt. gegen Verflüchtigung geſchütztem Stlckſtoff 
10-11 pCt. föelicher Pbospborſäure 
ſofort verwen 
Stettin: 


Alt Garantle ein 


dbarer Pulverform 
r. Cet. Thlr. 5 — p. 100 Pfd. brutto Boll 
zu von 60 
*. Ert. Thlr. 5 5 Sgr. p 100 Pfd. brutto 3 


— — 


Gewicht bei Abnahme 
000 Bid. oder mehr 
oll Gew. bei Abnahme 


wel. Säcke 10 von unter 60,000 Pfd. nügen können. Wir bitten, wegen des zu erwarten⸗ 
Jeeprovin dr Neben unfere Agentur für Stettin und die deutſchen Dp.|g den großen Bedarfes, Beſtellungen nicht zu lange hin⸗ 
An dor sen Herrn Ad. Paulsen in Stettin übertragen, der auch A auszuſchieben. a 
| frage Austunſt e r og er ur, Bedingungen ꝛc. auf Pinneberg, im Zuli 1871. 
amburg, ben 1. Juli 1871. ® 0 
u „ Ohlendorff & 00., Union-Eisenwerk 
Be e de eee e Be See i 
Ruslan. d die Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen und Gebr. Miether. 
D Beſten \ 0 WWW BWIWWEITWEWWWIE 
0 = 2 ＋ eu — 2 p u = 
tügtig a mpf Maſchinen-Caffe iobtig für Schubfabrikanten u. Händler! 
ch gebrannt, empfehlen Größte Fabrik und Lager von fertigen Kinderſchuhen 
Wäh Gebr. Andersch. lin alen Genres zu ſoliden aber feſten Preiſen. Probe⸗ 
alten M rend des Umbaues unſerer Laden⸗Lokalitäten am Sendung in ſortirten Dutzenden gegen Nachnahme. 


arkt, Kloſterſt 


y ili & 
Autkranıh, 


in Breslau, 


R. B erndt Gräbſchnerſtr. 9. 


its, Geſchlechts⸗ u. Hautkrank⸗] Eine elegante herrtcoftliche wie auc 

eie Senne Beih figer u. feine kleine Wohnun! im Seitengebäude 

Dr. Holzmann, |ik v. |. Oktbr. d. J. ab zu vermiethen 
Breslauerſtr. 15. St. Martin 30. 8. Reinstein. 


raße 4. 


hioehis- u. 
e heit brief. 

peeialarzı 
„ Kgl. Oberarz 
Pzigergtr. 91. Berart 


Privat⸗Entbindungs⸗ 


mſtalt. 
ein bewährtes A für fecrete Ent. 
bindungen. Worıffe Dr. A. . 49. nell 
poste restante Berlin. 


Vorſchuß⸗Verein zu Poſen, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Bilanz 
am 30. Juni 1871. 

Activa. Hu 
Caſſen - Beſtand : - 0 8 x 6782 7 7 
Außenſtände gegen Wechſel und Hupoiheken » Unterlagen 67,449 14 — 
Lombard Darlehen gegen @ff Hin Unter pfand N 5255 10 — 
Juventarium uncl. Druckſachen 5 168 11 
Unkoſten 5 : 3 8 f 2 263 24 

Passiva. 

Aufgenommene Darlehen det Baaten und Vereinen * * 
ge en Wechſel aue unſerem Portefeuille 14292 — — 
Depofiten von Privaten 2 5 33,657 22 — 
Creditoren x - 2 9 — 
Spareinlagen F he 2581 19 8 
Einlagen der Mitglieder r 26,781 20 — 
Neierves und Delcrederefond . ee 3 7 939 2 10 
Dividenden Antheile pr. 1870 (uicht abge hoden) 9 — — 
Zinſen Ueberſchuß —!! w 1615 13 2 

Vorſchuß- Verein zu Voſen, 

eingetragene Genoſſenſchaft. 

G. Berger. Huge Gerstel. J. Pfitzmann. 


Dampf⸗Maſchinen⸗Caffe 


täglich friſch gebrannt von bochfeinſtem und dabei kräftigem 


Geſchmack und Aroma empfiehlt 
Ed. Stiller, 


Sapiehaplatz Nr. 6. 


== Liebig’s Company Fleisch- Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


EEXTRACTUM CARNIS LIEBIG | 


UM CAR MANUEACTURED 
MARUFACTURED 
. N 7 
BIGSEXTRACT FIAT CMN 
LiMITED 
bod — 


Neue Ausstattung der 
Töpfe wie nebenstehend 


GENFRAUDEPOT ANTWERP 
uw 


— 


%, u. ½ Pfä.-Töpfe. Yy u. ½ Pfd-Töpfe. 
Man bittet besonders auf den 2 - J. VON LIEBId in blauer Schrift 
zu achten. 
N bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn in Posen, 
n a 
Umzugshalber verkaufe ich Grabdenkmäler, Ornbfreüge und 
Schlummerkiſſen in Marmor und Sandſtein ſowie Spiegelrahme 
jeder Art und Größe zu äußerſt billigen Preifen. 


A. Jacobsoh 


5. Kleine Gerberſtraße 


Zur großen | Dr. SH nnn 
Hannoverschen E ir Lee e 
Bferde ⸗Verlooſung ur "ein Delcios Tan Bender 


am 18. September d. J, ſindſ i Sicheres Mitſet gegen! 
Loose a 1 Thlr. Impotenz. 


7 Die ſo angenehm erregende 
in der Cigarrenhandlung von ee ka * Zr 


ir, 
fſammengeſtzt aus der äußerſten 
J. Rosenfeld, erie m 


— S der 5 0 
Markt 91, Ecke der Wron⸗ erein anderer mitwirkender 


DB Besctabilien, auf den ganzen 


Lerſtraße zu haben. . Harn nab Heichlecheappal 
Bei Auguſt Hirſchwald in Ber . 


5 1 Per · 
lin erſchten ſocben: (duch alle Buch ſonen beiderlei Geschlechts den 
reden ia barer) Poſen durch moblibärtaten Erfolg arbabt, 


u 


N 


Jugendliche Manneskraft 

Ernst ohfel d Fülle tebren del Gere 
Wilbelmeplotz ‚Rehfeld, I e e Ta a 
LEHRBUCH FpPerſonen zurüd, worüber un⸗ 
2: u 100 80 — 9 - i 

2 gen. re ro ’ 

GEBURTSHILFE D See ena, de Mtes 
für — 7 7 = beſagt, Thlr. 1, ½ &.. 
i . General-D-pot für die Reg. 
Studirende und Aerzte a Boten un Brom 
2 ren Seerũu- 

Docent Dr. J. COHN STEIN. der maserne In Boten. 


Niederlagen in Poſen: 

bei Hrn. Jacob Appel, 
A. Ciehowiez, 
JN.Leitgeber, 
H. Knaster, 


1871. Mit 20 Hol schu ten gr. 8. 
Preis: 1 Tolr. 25 Sgr 


— 2 
" 


Petrolenmfäher 


zahlt 2 Sgr. 


Adolph Asch, 
Schloßſtraße 5. 


3 . — 

Ein noch gut erhaltener Eisipind und 
ein eben aa Walhiiih find bil) 
lig zu haben. Näheres zu erfahren durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


7 N 7 ar. 22 - 
Wirkliches Heilmittel 
ür alle Leiden d n 

bolt in der berühmte u. beate 


Dr. Duroget's 
mexik. Balsamthee, 


zu beziehen von dem prakt. Arzt 
Dr. R. Kriebel in Berlin Ora⸗ 
nienſtraße 58a, in Paleten zu 
15 Sar. und I Thlr. n Gebr⸗Anvs, 


nn, 


8 


RERRRRRIREN FE 0 


: Den medizinischen flüſſigen Eifenzuker 2 


>» 
SNR EVEN NUV VGV 


nach Dr. Hager's verbeſſerten Methode, 


als das 
ö Eiſenpräparat für Eiſenarzneimittel⸗Bedürftige. 


An wen dung: 


a) In der Reconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, wo in Folge des Fiebers eine Abnahme der 
Blutzellen und eine Einbuße anderer Blutbeſtandtheile Mattgefunden hat. 

p) Verminderung des Eiſengehaltes im Blute nach Blut- und Säfteverluſten, befonders bei 
Kindern, wo es ſich nicht blos um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, ſondern auch um das 
Wachsthum, die neue Anbildung h 19 a Daß hier von jedem Tropfen Blut eine beſtimmte Quan⸗ 

tfen verloren gegangen, verſte von ſe 
un Ech ei der nes bedingten Neizbarkeit des Nervenſyſtems, dle 75 Schlafloſigkeit 
führt 5 eine befondere Empfänglichkeit für Krankheiten, deſonders Lungen und Darmkatartche ſetzt 

d) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der Scorphuloſe, der engl. Kralthei (Rhachitis), 
Tuberculoſe, Gicht und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtigen Anfammlungen. 

e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Pollutionen, Impotenz, Nachtripper beim männlichen, 
3 weißer Fluß, Menſtruationsſtörungen beim weiblichen Geſchlechte. 

f) In m Wider Sa wenn dleſe ſich nicht aus einer vorangegangenen Klankheit ent 
wickeln, und bet ſchwächlicher Körperanlag⸗ 

0 Bei den ar e e chroniſchen Wechſelfiebers. 

h) Als Nachkur be 

10 Bei en Fr Veitstanz, Epilepfie, Hyflerle, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, 
en Lähmungen, wenn dieſe Zuſtände auf Blutarmuth berupen, 

k) Gegen übermäßige Abſonderungen: Schweiße, Zuckerharnruhr, profuſe Elterungen, 


1 große Flaſche Sgr. 25. 1 kleine Flaſche Sgr. 12½. 


AVIS. weissen Engel in Prag am Porie 107111“ tragen; wenn dies nicht der 


Das e Depot, F Depot 
in- und aus ländiſcher Biere 


Friedr. ieckm mann, 
GNESEN, 


empfiehlt ab dort 


100 Fl. echt Königsberger exel. au aM. 4. 25 Sgr. 
100 = Tivoli 2 E 3 * 

100 = = Waldſchloß E Di 

100 = = Erlanger od. Culmb. 6. 

100 = Nürnberger : 2.251 : 

100 = Grützer eg: 3. 

100 = = Kybylepoler Lager = = = 3. 10 

100 = Lagerbier (bairiih) = = = 3. 10 

100 : engl. Porter = = 91, 


Im Orte eb ende jedes Fenin frei ins Hans · 


Pharmaceutisch-industrielles Etablissement des Jos. Fürst, 


In Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzuſehen, ob die Etiquetten, 


r Niederlage in Posen bei R. Gzarnikow, Schumacherstrasse Vo. 6. 
.  — Nord \ 


ARRPARRERRERRRRRR RRRRRTRERREAE 


Bei Aae 


. HN VNN 
beſeitigt 
Kral's echter Karolinenthaler 


Dauidsthee 


jeden Duften, mag derſelbe friſch entſtan 
oder chronifch fein, und Fecher babe dit 
weitere Erkrankung der Lunge. 
1 wagen Sgr. 4 
1 


8 - — 
5 Gegen FJroſtbeulen. 325 e eee e eee 


S ENEV WSC ker VU WWW & S 
5 one weiße ne 
D 15 Ei ſe ucerat ber BELEHL 1 ne 


S e e e re 


Gegen Magenleiden. 


SNN CBELCH ELLE CLLLLUELD 


* 
Das Gaſtrophan. 
Dasſelde wird! aus Alpenkrautein bereitet; und 
iſt ein ſeit 20 Jahren tauſendfach bewährtes Mittel 
bei Verdauungsſtörungen, als Ueberfüllung, 
oder verdorbener Magen, Erbrechen, Durch ⸗ 
fall, Sodbrennen, chroniſchen Magenleiden, 


Blähungen ꝛc. 

1 Flaſche Sgr. 15. 
See e ee eee 
& 


BAER 


heilt dieſelb. 8 binnen wenigen Tagen gänzlich. erzeugt das 
See . 5 Nd b Chi inamundu il N er 
Friſche Wunden, Verbren⸗ and 


Chinazahnpulver. 


Das Cüinagundwaſſer befeſtigt überdies die Zähne 
verhindert das Bluten des Bohaflei iſches und das 1 
figen des für die Zäh ze gefährlichen Zahnſte ines, und 
verleiht dem Munde eine angeuehme Friſche und Kuhle 
und ſollte daher in keiner Haushaltung feblen. Blacon Chinamundwaſſer Ser. 12. 
½ Flaſche Sgr. 20. ½ Flaſche Sgr. 10, 1 Schachtel Chinazahnpulver „ 6. 
Metallkapſeln Futterale ꝛc. immer die Firma — othek m 
all fein ſollte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht“ zurückzuweiſen. 2 a 


nungen, Quelſchungen. 


. 3 K 2 Ai 


flüſſige Eifenfeife 


ERRDRR 


22 
28 
2 
> 
V 


Norddeutscher I.loyd. : 
Postdampfschifffahrt 3 


von Bremen ae Newyork ad Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Bremen 12. Jui „ Newyork D. Weſer 5. Aug nach New 94 

D. Donau 15. Jult „ Newyork D. Newyork 9. Aug. 8 —.— 

D. Ohio 19. Ju i „ Baltimore D. Rhein 12. Aug. „ Newyork 

D. Hermann 22. Juli „ Newyork 5 rankfurt 16. Aug. „ Newyork 

D. Hannover 26. Juli , Rewyork altimore 16. Aug. he Baltimore 

D. Main 29. Juli „ Newyork b. Deutſchland 19. Aug. Newyork 

D. Berlin 2. Aug. „ Baltimore D. anſa 23. dug. „ Nemyorl 

D. Köln 2. Aug. Newyork onau 26. Aug. „ Newyork 

und ferner jeden Ritt und Sonnabend 4 

BaflagerBreife, nach Rewpork: Erſte Rajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, gwiſchendec 55 Pi, 


5. Courant. 
aſſage⸗ veife nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, wiſchendec 55 Thaler Pr. Ert. 
Fel 15 Beste St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kudt diktfuß Bremer Adab. Brite Guter nach Ueberein 


n Bremen un Neworleans n Havana 1 


D. Köln 16. September; D. Frankfurt 7. Oktober; D. annover 28. Oktober. 
n 9 5 ne 2 Kr Me 180. ie Zwiſchendeck 55 Thaler pr. 
acht: Na ew ⸗Orlean na avana Pf t. 3. mit 15 rt 40 
fuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter noch Uebereinkunft. een 


an Bremen ud Westindien .; Southampton 


Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto 3 mit Anſchlüſſen via K. 
mama nach allen Häfen der Wefiküfte ge ſowie nach China u. Japan 
Graf Bismarck Montag 7. Auguſt N 
D. 58 70 8 I. 8 7. Seplember 
Nähere Auskunft erthellen fümmülg N 5 
äßere Auskunft erthelen fümmtllhe Be agler-Ggpedienten in Bremen und deren Inländifche Agenten 
die Direction des Norddeutschen Lloyd, , 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiſße, ſowie nähe 


Auskunft ertheilt 
die von der Könige. Preu „Regierung conceſſionirte 


Haupt: Agentur 
Joseph Fränkel in voten, 


Breiteſtraße 22, 


eee eee eee eee eee 
Hamburg- e eee, Pacetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Dork 


eventuel via Havre, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Hammonia, Mittwoch, 5. Juli. 5 Thuringia, Mittwoch, 26. Juli. | Ss 
Weſtphalia, do. 12. Juli. Allemannia, do. 2. Auguſt. 2 
Holſatia, do. 19. Juli. E Sileſia, do. 9. Auguſt. 8 
Paſſagepreiſe: Erſte Kalüte Pr. Ert. Thlr. 108, g.. Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, Swiſchendeck Pr. Ert. 
und zwichen Hamburg in Weſtindien 


via Grimsby und 8 fpäter Havre, 
nach St. en La Guayra, Puerto Cabello, Euragar, Colon, 
Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans 
d via San gi nach Japan und China 
bana Res Kapt. Stahl, am 24. Juli, 
Tante te „ Milo, „ 24. September. 
Kaheres bei dem Schiffsmaller August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
ſowie bei dem zur Schließung von Paſſage⸗Verträgen für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 


uswanderun „Un ernehm 
Be L. v. Trützschler in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


ar Wofen: Fabian Unarig in Sima Nathan Charig 
1 88 L. Hletschojf, — 13 8 
für Kempen: Salomon Han 


Eine W.inhandlung u. 5 


Santa Marta, 


amburg, 
onzeſſton ten 


2 Dec. Inſpektoren, 5 Verwalter, 
3 Gärtner, 2 Förſter, 1 Brenner, Fabrik am Rheine ſucht für Proving Ein Hofberwalker, ſcen und 
2 Brauer, 1 Biegelmeifter, 3 Werk⸗ Preußen, Schleſten, Poſen tüchtige Agen 
ee eee ten gegen hohe Wrovifion und einer polaiſchu Sprache mächtig wird do. 
für fof. od. ſpäter geſucht durch dar |eifenden, der die Kunbſchaft kennt. ſoſortigen Antritt geſucht auf dem 
Bureau Germania zu Dresden] Frco. Offerten A. IB. d. Ztg. minſum BER bei Slorchneſt. 


au begegnen, zeige ich 


erleichterten Bedingungen, welche bei mir zu erfragen find, 


"[Generaf-Agent für die Provinzen Schleſten und aM 


Baltischer Lloyd. 0 


Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts. Aktien -Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Mork ö 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 


vermittelſt der neuen Poſt⸗ -Dampfſchiffe I. Klaſſe 
Franklin, Capt. J. Dreyer, Dienſtag, 8. Auguſt, Mittags. 


Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dinar, 5. September, Mittags, 

b eee 1. . 1 1 Thlr. 75 — 5 Zwiſchendeck 55 Thlr Pr. Crt. incl. Beköſtigung. 

2. — und 15% Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maa anf. 

Badetbefötderung Nas Alen Thelen Amerikas. Briefporto nach und von den Vereinigten Staaten 2½ 7 
Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“, 

Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 

| 


4 


Die Direktion -- 


Deut, Grunderedit-Bank in Gotha. 
m mehrfachen Aufragen 


an, daß die Deutſche Grunderedit⸗ vas zu Gotha die 
tragten hypothekariſchen Darlehne dem Stande des 


bea 


Geldmarkts entsprechend jet d 

realiſirt. — Im Inter 10 

der Herren Antragſteller möchte eine Beſchleunigung der Taraufnahme zu empfeh 
ſein, da die disponiblen Fonds der Bank ſtark in Anſpruch genommen werden. 

Breslau, den 26. Juni 1871. * 


Moritz Schlesinger, 


Torentienplah 


N Di Sn an Er Pl Bert . 


Nr. 326. Sonnabend, 


Imeite Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Juli 1871. 


7255 


meh 5 


— —— 


empfiehlt 


8. J. Auerbach, Paſen. 


Guß u. {hmiedeeif. Fenster n. Gartenmöbel 


„Zeichnungen ſtehen gratis zu Dienſten. 
— Verlag von F. A Brockhaus 
Man biete dem Glücke die N 3 


verkauft 


1 alte Echrotmühle, 


ö 
Alrich von Hutten 


Maſchine mit Göpel. 


Dom. Chooiszeweob. Schotten — 
Ein 
5 kann eintreten beim 


1 Hecdiel: u. 1 Dreſch 


Dr. Graefe’s 


Augen- Waſſer 


heilt in kurzer Zeit sowohl 
chronische als andere Augen- 
übel; stärkt und wirkt ver- 
bessernd auf die Sehkraft des 
Auges und Tausende verdanken 
diesem ‚so. weltberühmten Prü- 
parate ihre vollständige Hei- 
lung und Genesung, welches 
die täglich eingehenden Aner- 
kennungen darthun. Nur ächt 
zu beziehen Originalflasche 
nebst Gebrauchsanweisung & 
1 Thlr. gegen Postvorschuss 
oder Postkarte 

L. Roth, Berlin, Friedrich- 

Strasse 68. 


Lehrling 


Schneidermeiſter 
Walter, 
Welbelmsftraße 26. 


Hand! Soeben en ſchlen: 
100,000 Thlr. 


im gümfigen Falle as dochften Bon 2 
Gelder, Bistet die nenege große David Friedrich Strauß. 


eldverlooſ 5 
dohen ung, weiche von der 55 Zweite verbeſſerte Auflage 
Warane df. ung genehmigt und ] g. Gehegter 2 Abi Gebunden 


Eine alte zweiſitzige 
Britſchke 


verkauft Dom 


Die vortheil F 2 Thlr. 10 Sgr. Schotten. Neumann. 

| neuen dafte Einrichtung des Ein neues Werk von Strauß — fo ww 2 
den . ee daß = kann fe'ne berühmte Blogrophie Hut- 4 W 7 > T 
Lauf . n tens in dieſer gänzlich umgearbeiteter 


23 In von wenigen 


0 Gewinne zur ſicheren 
| desde kommen, darunter 


zweiten Auflage genannt werden — ifi Blutſpeien! 
Elder beſten Aufnahme ſicher, 2 Emm 

überdies gerade zur guten unde! 
tuell N Haupttreffer von eue. ] Ez mpfare find chen angelangt und 
60 N 100,000, ſpectell aber = bin bei f 


ein einziges Fläschchen 
weißer Brufl-Hyrup 


Wilbelmeplotz 1. (Holel de Rome.) 


2 3 b 
PYram. Nuttermaſchinen, 
zweihänkl. ilchkannen gr. und kl. 
gebogene Milch Fäßchen und Milch. 
ſatichen von echtem Schl. Gebirg; fichten · 

holz empfiehlt 
i Leon Sokolowski, 
Boöttchermeiſter, Sapieha⸗Platz 7. 


St. Martin Nr. 31, 1 Treppe 
hoch, iſt vom J. Auguſt eine elegante 
Wohnung von 5 Zimmern nebſt Die 
ner und Mädchenſtuben, Küche, Spei 
ſekammer, Keller, Kammern, Boden, 
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Garten ⸗ 
Antheil verſetzungshalber zu vermiethen, 
auch ein elegantes poliſander 


Tafelinſtrument, 
ſowie Möbel und Wirthſchaftsſachen 
ſehr billig zu verkaufen. 


0, 2000, 1200, 10dmal # 
200, 156mal 400, 20ömal 200, 
uomal 44 1. 
zun “nägfte zweite Gewinnzie⸗ 
— biefer großen vom Staate 
amtlie irien Geldverlooſung iſt 
ch feſtgeſte llt und findet 


chan am 10. u. 20. 
Juli 1871 ſtatt 


u „ 
ud LoRıt ag Erneuerung hierzu 


5 
N eb Delz. Loss nur fl 2 — 


fung zu unterwerfen. 
G0 


77 BET: 
ganzes = 8 
e * . pe 
28 Sinfendung des Betra · 
Alle Au Banknoten. 
mit der a age werden fofort 
ü 05 dien Sorgfalt ausge» 
uns die we dalt Jedermann von 


| dem Staatswappen 
| verſe v 
| Handen en Driginalloofe ſeldß in 


Den Beftellungen werden die 


Breslau, im Januar 187 


ratoriums 
Dr. Theobald Werner, 
- vereideter Chemiker. 


Allein echt bei: 


D: Auszahlung der Gewinne WIM Tagen jeden Aus fluß der Harn. 


Chociszewo bei 


| 10,000 0,000, 20,000, von G. A. W. Mayer mein Gjährige 
| 6000 is 10.000, 8000, 5 Erast Rehfeld, Töchterchen vom Blutſpeien, Waſſer 
| 00, 4000, 3200, ſucht und Halebräune völlig hergeſtellt 


tügt auf die Unterſuchungen bin 
ich berechtigt, mich auf's Neue dem be⸗ 
lobigenden Urtheile derjenigen Männer 
der Wiſſenſchaft anzuſchließen, deren 
Urtheile ich mich damals beipflichtete. 
Ich habe jederzeit eine gleichmäßige 
Beſchaffenheit bei dem 4895 gefunden. 


die mehrere Jahre in Frar kreich 
geweſen, wünſcht in einer Zamilie, 
fet es auf dem Lande oder in der 
Stadt, Unterricht in dieſen Spra- 


ſelbe geneigt, als Reiſebegleiter in 
eine Stelle anzunehmen. Gefällige 
Adr. bittet men urter H. . 
Frau Gräfin Myelelske, 
Punitz fr. einzuſenden. 


Der Direktor des polytechniſchen 
Inſtituts und chemiſchen Labo⸗ 


Ein der 
Sprache mächtiger Gehülfe findet in 
Arx. * und Tabakgeſchäft 
zum J. Auguſt c. Stellung. 

Poſen, den 14. Juli 187, 


gang den amtlihen let Galene- g. Krayn, 8 ten. 

N eie ügt und nach jeder 2 2 . N. geber, Gr. Gerberſtr. 

decken ferden mie ur en e. Einspritzung . 
Allenten unaufgefordert am iche heilt ſchmerzlos, correct, ohne Krug & Fabricius, Breslauerſtr. 10 
ken, nachtheilige Folgen in wenigen 


AAA A 


Einen Volontair 


arc S. Tucholskl. 


Ja meiner Deftilation , Material, 
u. Delikateſſen⸗Handlung find zu der 
allerbifligften Preifen Getränke, fowie 
alle andere Waaren zu haben. 


8. Unruh Jun, 
St. Adalbert 40. 


Unterzeichneter bezeuge hiermit, daß, Ein junger Mann, tüchtig im Ber 
kauf und zuverläſſig in der Buchfüh 
rung, findet in meinem Modewaaren⸗ 

al Eeſchäft pr. * 


Auguft cr. dauernd⸗ 


Poſen. 


Eine Engländerin, 


en zu erthellen; auch wäre die⸗ 


deutſchen und polniſchen 


M. C. Hoffmann. 


erfolgt ftets „rompt unter Staats. 


rötzre, ſowohl neu entſtar denen, 
Arantie und kann durch direkte a 


als auch veralteten. 


Krätze 


Unſer Debit iſt ſtets vom 
begünfigt und hatten wir 
viel urzem wiederum unter 
wi en anderen bedeutenden Ge⸗ 

nen Zmal die erſten Haupt ⸗ 


in Breslau, 


Apotheker und Droguiſten. 
D Diecretion wi d garantiıt 


treffer FEC ²˙ Pp 
tiellen 85 Siehun;en laut elfe . Alte Dachſteine find zu verkaufen 
unf eweiſen erlangt und Bergstraße Nr. 5 

deni Intereſſenten felbſt aus. J Bargſtroße N. 5. 


lochen mec kann bei einem Oberhemden 


e der ſolideſten Basis zu auffallend billigen Preſſen bei 


gegründeten ſen 
uf eine ſehe wehr Belßeltermg Joseph Warschauer (zechlinski, 


Aootbeler. 


loosung vom J. Juli 1871. 
Hauptpreise: 
No. 100968 à 100000 Fres. 


a 0 O0 Fres. 


Dit Beſtimmtheit g⸗rechnet wer-... Markt 64. wünſcht einen Abnehmer des Wechtl 
ber beben g dellede Daher ſchen mn... .... io. Ruart, & fähig: Offeten mit An. 
ihen Ziehung halber alle 5 gabe des Pre ſes pro 
nens baldigſt direkt zu rich Dr. > 2 25 1 5 — = ke 
* of. Zeitung abzugeben s 

' Glyeerin-Zahn- $c. ı £ 85 

| N Steinderker 4 Com y Ein vabeiretheter Kutſcher, der 10 
. Pasta Jahre in Dien ſten geſtanden hat, ſach⸗ 


in Metallbüchſen 6 Sgr. 


Bank. und Wechſel⸗Ge⸗ 
aus der Parfümerie Fabrik 


Alchäft in Hamburg. 


dum Siegler 2 


das uns ſeither geſchenkte 
Vertrauen und indem wir 
dei Beginn der neuen 
Verlooſung zur Betheili. 
gung einladen, werden 
wir uns auch fernerhin 
deſtreben, durch ſiets 
prompte und reelle Bedie · 
nung die volle Zufrie⸗ 
denheit unſerer geehrten 
Jatereſſenten zu erlangen. 


O. 


1 8. —.— und Ner- 
um 7 venkranke (Rük. 
Rpilepan leiden, 3 
reicher "ettnässen) heiltnach 

: Tfahrung schnell, auch 


nr der Spezialarzt Der. 
Auch Alden Berlin, Karlstr. 22. 


Die arematiſche Glycerin-Zahn⸗ 
Paſta erhält Zähne und Mund, 
theile friſch und beſeſtigt deren 
Geſundheit, lindert rheumatiſchen 
oder nervöſen Zahnſchmerz und 
ſtillt ihn allmählig ganz, je mehr 
die Theile des Mundes durch den 
Gedrauch der Zahnpaſta ihre ur⸗ 
ſprüngliche Geſunddeit wiederer ⸗ 
lengen. Das Umſichgreifen aller 
anderen Krankheiten des Mundes 
hemmt und beſeitigt ſie nach und 


nach. 
In Poſen vorräthig bei 
HM. Kirsten Nee. 


— = 


Ii Gonorrböe, Pollu 
Syphilis tionen, Schwäche⸗ 
7 zuſtände 


den. 
b:träat 1000 Thlr. jährlich. 


Nolte, 
Juſtizralh und Stadtv:rordneten- 
Vorſteher. 


Ein unverh iratheter 


meiner Poliklinik gründlich befeitigt | G 
— —Speztalarzi 


find 2 angraße 7 


ohnungen zu vermiethen. 5000 geheilt. Breslau. 


| uſendungen oder auf Verlangen Gigen Einſendung des Betrages 2 
Bere flenten 0 15 Br oe 2 al Tol. ee E Portion 20 Str. pe 
ngen in allen größeren 1 M 2 

Plägen Oiſterreichs veranlaßt wer⸗ Stoermer & Mohr „ en an N /, im Jeni 1871. 


E. Hassenstein, 


Siegmund Sachs Posen, Markt 87. 
Madrider Loose von 1868. Ver- 


No. 150654 233210 à 2000 Fres, 
No. 139217 212956 259598 383209 


„ in Dommium bei Polniſch- Life 


ſofort oder zu Michaeli ein weiteres Un 
terkommen. Zu erfragen in Myllus Hotel 


Sta, und Verkauf aller Arten ag: um fofortigen Antritt ſucht 
Ai Döligetionen, Eiſenbahn · | f N h | do zum ſoforkig 8. W. Landsberger, 
8 en und Anledenalooſe. N Mas 056 0 NE, 1 
Wir danken hierdurch für Berlin. um 1. Oktober d. J. wird die Stell 


tritte geſucht. 
in der Exped. d. Zta 


Ordentliche Tiſchlergeſellen find Arbei 


des Bürgermeifiers der hieſigen Stad! 
vakant. rn begin er 
elde werden hierdur aufgefordert } 
0 bis zum 1 9 3 unter bei W. Rothholz. Poſen Holbdorfſt: 
Einreichung Ihrer Qualifikations- Zeug · — 
alſſe, bei dem Unterztic neten zu mel- 

Das fixiete Gehalt dieſer Stelle 


Liſſa, Prov. Poſen, den 13 Juli 1871. 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 
gut empfoblen, 16 Jahre beim Fach 
in allen Branchen der Londwirthſchaft 
auch Brennerei, Dampfmüllerei, Stär 
kefabrikattoa erfahren, ſucht pro 1. Juli 
oder ſpäter möglichſt felbftftändige Stel 
1. ee a Br [& Ta ST Gap 

Helmſon in Minden fördert die Unnoncen-Ezpebition von 


Ein erſter 


Wirthſchafts⸗Inſpector 


1 Portion 20 Sgr. per unverheira het, der ſich über Solldi⸗ 
tät, Erfahrung und ſonſtige Tüchtig · 
keit genügend aus weiſen kann, ſindet 
ſoſort Stellung suf dem Dom. Gr. 
Rybno bei Kiſzro no. — Perſoönlich⸗ 
5 Mitgetheilt vom Lotterie-Comtoir] Borſtellung wird nur berückfichtlat. 


ohne Familie wird als Haushälter 


Zwei große und zwei kleine Woh 
nu gen, Pferdeſtall und Keller find vom 


Sreufife Stappen-Commandantur 
um 


Eu ordentlicher Mann, womdyıt 
15 0 8 iter Familien -Machrichten. 
ür das Grun dſtück Berbtnerſtraße] Die Verlobung unſerer älteſten Toch⸗ 
7 vom 1. Oktober verlangt. ter Clara it be Kanal einen 
Perſöalſche Meldungen bei Arnold Arzt im 1. Schlef. Grenadier-Regiment 
Lichtenſtein, Kompioir Markt 72 in [Nr. 10 Herin Dr. Seuftleben beehren 
den Nachmittag ſtunden von 3-7 wir uns allen Freunden urd Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 5 
Breslau, den 15. Juli 1871. 
B. W. Grüttner und Frau. 


Unſern lieben Verwandten zeigen wir 
an, daß u 8 heute der liebe Vater im 
Himmel, am Geburtstage unſeres vor 
6 Jahren verftorbenen Erſtgebornen, ein 
kräftiges Jungchen geſchenkt hat. 

Schwarzwald bei Antonin, 

den 11 Juli 1871. 


l. Oktober ab zu vermiethen Berli 
nerftr. 15e. 

Wilhelmeftr 26, vis-A-vis der 
Poſt, find 2 Stuben, Küche ꝛc. im 
Hinterhauſe zu vermiethen. 


Halddorfſtraße 17 


ift im 1. Stock eine mit Wafferleitung 
verſehene Wohnung aus 4 Stuben u. 
Küche beſtehend vom 1. Oktober frei. 


Werner, Pfarrer. 


zu vermiethen 


iſt ein Laden mit Einrichtung zu 
vermiethen. 


Ein Lehrling, 


chriſtl. Ceonfelſton, der deutſch und pol. 
aiſch ſpricht, wird für eine Deſtillatior 
und Spectreigeſchäft zum baldigen An- 
tritt geſucht von 


Kuntz & Rost 


in Schrimm. 


Ein anſtändiger, junger Daun, aue 
Entner netto] geachteter Familie, der Luft hat di. 
der Exp d. der Landwirthſchaft 
Bedingungen in allen Branchen 
n zu erlernen, kann ſich ſofort 
au 
ch bel Poſen melden. 
Fur ein großeres Colonialwaaten⸗ 
und Delicateſſen-Geſchäft wird ein 
tüchtiger, zuverläſſiger, beider Landes. 
ſprachen mächtiger 


unter günſtigen 


dem Dom. Mareelino 


Commis 


bei gutem Salair zum fofortigen An 
Adreſſen sub N. L. 10 


Ein Deſtillateur 


der ſich zum Reifen qus lift zirt, 
findet ſofort Enaa ement. Offert. 
unter der Ch ffre X. 100 on 
die Exped. d. Blatt 's. 


| 


Eine Penſion 

mit Gelegenheit zur Hebung im Klo 
olerſpiel, für junge Mädchen, welch 
das Seminar für Erzieherinnen od. 
ine höhere Töchterſchul⸗ beſuchen, if 
u erfahren unter Adr. M N. + 412 
poste restante. Auf Verlangen können 
Nach hülfeftunden von der Tochter (Er 
ieherin) ertheilt werden. 


(ꝰWeſtfalen). Ausw. briefl. Schon über] Mausenstein Vogler in 
r 


Ene herrſchaftl. Wohnung vo 
5 reſp. Simmern St. Martin 62 zu verm. 


St. Martin 80 iſt Parterre eine 
Wohnung von 4 Stuben im 2. Stock, 
eine von 2 Stuben vom 1. Oktober ab 


Volksgarten- Theater. 
(Sommerbühne.) 


Sonrabend den 15. Juli. 
Der Türke Neumann 
Zum erſten Male: 
Fröhlich. 
r. . 
Sonntag den 16 Juli. 
Drei Paar Stiefel. 
Auf Tod und Leben. 
ꝛc. 20, 2c. 
Der Tagesdillet⸗ Verkauf fiadet jetzt 
find Geſchäftslokale vom 1. auch Sonntags fat!. Labs. l 
Oktober 1871 zu vermiethen. Die Direstios, 
Näheres bei Michaelis BI — 


Zemdsberger, Me Lamberts Garten. 


Markt Nr. 49, im 2. Stock. 
Sodnabend den 15. 
und Sonntag den 16 Juli: 


Großes Militär⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. 
Entrée 1 Sar. Kinder die Hälfte, 


Wagener. 


Fischers Lust.” 


Markt 64 
Näh. daſelbſt. 


Alten Markt 
Nr. 49 


Wilhelmsplatz 6. 


iſt ein Laden nebft angrenzender Woh 
nung, wie auch Kellerräume, worin 
Selterwaſſerfabrikation betrieben wird, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Markt 52 ſind große und kleinere 
Wohnungen, ſowie ein Laden in der 
Waſſerſtr. zu verm. Näh. bei 8. M. 
Kantorowiez, Wilbelmsplatz 17. 


Ein Sagerkeller Großes Concert 


iſt vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen (Streichmuſik 
bei wiih. ee von ber Kapelle e 


Markt. 60 Ecke d. Breslauer Anfang 4 Uhr. = Entree a Perſon 
1 


gr. 
Unter Leitung ihres Dirigenten 


Wohnungs Anzeige. 
Eine freundliche Wohnung von 4 


Stuben rebft allem Zubehör, auch H. Gabriel. 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ift vom 
I Oktober ab zu vermiethen bei Reſtauration 


©. Reiche vor dem Berliner Thore 


Waſſerſtr ße 24 2 Tr. if ein m5 J. 
Zimmer mit oder obne Bett zu verum 


Mullackshauſen. 


rod Entenbraten, wozu ergebenſt 
in ad t C. Vogt. 


Deyer's Tunnel. 


27. Berlinerſtaße 28. 
Heute Abend Eisbeine. 


Haifon- Theater 


— ——— FEN 
Eine Wed ung t. I. Steck Ziegenſx. 25 
A Für l 5 Tl uv m Näb Marked! 


Im l. St zum 1 Ott bil. zu vr. 
1 Stub. mit Zub. Mit - Str. 27/28 am 
Markt. 

Wilhelmsplatz 17 iſt das R. 
ſtaurations kellerlokal vom 1. Okioder 
„ J ondrwelli zu v mielben 


Markt 60 fi d 2 Stuben nb 


Küche vom 1. O teder zu ver mie ther. 8 
- Sonnabend, den 15 Juli 1871. 
Närers bi ge ım Bain Aum ırften Dale: 


600 Thle., find gan; oder in Mei [Auf der Treppe Lufifptel in einem 
zen Beträgen gigen ſicher« Hypothek ode | Au'zuge von Dr. J. Tempel 
te Wechſel zu verleihen. Näh. in de] Marie, oder: „Die Tochter bes 
erpd d. Ztg. Regiments.“ Komſſche Oper in zwei 


Auswanderer nach 
New. Pork ec, Nenner De ne 


. ſ. w. beſörde t mit den Dampfern des] aten don F. Kind Mufik von C. 
Norddeutſchen Lloyd zu Bremen ur d R. v. Weber. Preiſe: Loge u. Sperr⸗ 
Bal ſcden Lloyd zu Skeitin und eriheilting 10 Sgr., an der Kaſſe 12½ Sgr. 


Sd. S int Georges und Boyard von 
Carl Gollnick. Muſtk von Donizetti. 


Marie Werner, geb. Reymann 


Emit Tauber’s 5 


Sonntag, 16. Juli 1871, ö 


Morgen Sonntag, zum Abend- 


# 


Zufzügen nach dem Franzoſſſchen der 


sereitwilligft j de Auskunft der von da| Montag den 17. Juli c. Große 
tgl. Regierung für die Provinz Pofer Ex ra. Vorfelune. Entree 5 Sgr. 
konzeſſtonirte Agent Hinko der Freiknecht. Drama in 
8 Posener 5 Atten mit einem Vorſpiel! Der 
. jüngere Sohn, in einem Akt von 
in But. CH. Birch⸗ Pfeiffer. SE 


ö 10 
0 a f 5 Nr 411 B. — Lupinen ohne Umſaß, p. SO Pfb. 40 45 Sgr. Rüb d! 
ö Pörſen⸗ Telegramme. Produften⸗Sörſe. aber Ine 157 B. vr ll J P. galt Baan 13 b. Aeg See 128 
| Berlin, 14 Juli. Wind: Oſt. Barometer: 28%. Thermometer: | B., Sept.⸗Okt. 127 bz. u. B., Ok.-Nov. 12 B. a 125 B., April⸗ 
3 22° . Witterung: bewölkt. — Der 90 0 Markt war im Verkehr mit | Mat 127 B. — Napskuchen ruhig, pr. Ctr. 60-62 Sgr. — Bein 
a Roggen dem gen ſehr ähuiſch. Cs ift uur wenig umgegangen auf kuchen zuhig, pro Ctr 6. 83 Sgr. — Sple tus menig verändert, ioto 
i Termine und 701058 die Käufer kleine Wortpeile erreichen konnten, ift doch] pr. 100 Liter & 00 % 164 bj, pr. 100 Liter a 100 % pr. Juli und Juli 
ö 05 Kala e 155 ein ee 5 1 211 an l N 16 ., Auguſt- Sept 164 B., re ee 2 a 
den 14 Juli. Goldagto 112, 1982. Bonds 1144. rückgaltung bdewahtte. Das Effekte ente wi der unbelebi gemelen. | 161 B. e Börſen⸗Kommiſſton. 
| F All 704, fl Oft Fe hie See Be edler Breife der Cerealien. 
Sept. Ott. 71. Roggen matt, loo 493, ult-Aug. 491, Sept Oli. W a 7 TR 8 Sir r ee he Breslau, den 14 Juli. 
| 3 0 it. „ 
j 55 1 ur gin 3 ß 16. 50 — 9 entfernte Sichten Siehe angeboten und matt. — Hatex Ioto ſtark offerirt In Sſtbergroſchen In Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 Bor 
Septb.⸗Bkibr 105 24 Ha r ful 48 gu Petroleum 1 4 * Staatsbahn und matt. Termine gut behauptet. — Müdäl beinahe geſchäftslos, Haltung pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilogramm . | 
22 Lombarben 004. D her Losſe von 1860 —, Italiener 561, Ame⸗ eiwas feſter als geſtern. Spiritus ohne weſenſüche Aenderung bei be- feine M. orb. W. feine mittle ord. Maart: 
elta 9977 8 4 Rrebitatiten 166 Türken 4 Thorn Rum. ch ränktem Verkehr. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 16 At. 21 er 
ur 4, , Oeser. en 444, 7iproz Ser — Beizen lots pr. 1000 Kllge (0 79 Mt. nach Qual., per biefen | z. ( Welser w. 8 - 9118517582171 21-171 „ 28 — 0 6.410 EU 
ur: h . & Monat 76 bg. Zuli-Mug, 744 br, Aug-Sentbr. , 75 821620 617, 21926 - 13:8, 6611017 
Bondsftimmüung: feſt. — Schön. bz, Okt. Nobo. 70 7 Nob.⸗Dez. ( 69 bz, April. Mai 694 bz. — E zung” 62—63159 56 581428 — 5 — — 4,20 —j4 13 —4 8 
Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 47— 53 Rt. dach Dual. gef, per dieſen Monat Es ere 46 —48.42139—41 [4 4 40 — 23 6663 
40 bz. abg. Kündigun ach. 49 — 494 bz., Juli⸗Augußt do., Aug.⸗ Sept. 494— Sy E Hafer 13637 36133 —84 [4/24| 48 40 — 42 —416 
J 493 491 bz. Sept Dit. 495497} Ul. Olibr.-Rovbr. 49} — 505—50 bz. (Leben 67 78084 /—81 4 25 J 422 — f 7 40,6 
Nov.⸗Dez. 45450 bz, April-Dat 50 49750 bz. — Gere loko per 1000 i (Bist. pdls Bl) 
All. große und kleine 57-62 Mt. nach Qual. — Hafer loko per 000 Kl. Bromberg, 14. Juli. Witterung Far, Morgens 14% f. Mt: 


„ tags 20° P. — Weizen 115 ufd ord. 46 —68 Thlr., 121 1 25 pfd. 
4:4 ©, | mehr oder weniger mit Kuswuchs 59 65 Thlr. 26. Bopfd geſund 


— 


Stettin, den 15. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) Erbfen pr 1009 Ki'ge Kochwaare 51—61 Rt. nach Qual., Fuiterwaare] 8773 Thie. pr. 2125 Pfr. Hong zwicht — Roggen 18,124 pfe 43 

N 14 . 41 51 Pi dar Qual 2 Leas lele 169 Nilgr. ohne Jaß 244 Rt. — | 45 Keie pr 2000 Bid Bofgemihi. — Arbfen ohne Zufuhr. Sy 
Weizen matter, Rüböl unveränd., loko 8 28 Rübsf pr. 100 Kilogr. loko ohne Faß 281 Rt. ba, per dieſen Monat 274 Kt. ritus ohne Zufahr. (Bromb. tg) 6 

Zl.. 8 13 Zul - 255 205 Jul Auguſt 263 Rt., Auguſt⸗ Sept. 254 Rt., Sept Ott. 266 —1 ta, Dit. 

Geyt.· Ott. 704 71 Sept.-Ottbr. 5 29 Nosbr. 251 Rt., Nod.⸗Dez. 25 12 — April⸗Maf 251 L. — Petroleum Eisenbahn - Fahrplan 2 
> zaffin. (Standard white) pr. 100 Kil. mit Haß: loko 14 Rt, per diefen Mo⸗ vom 1, Januar 1871 9 
Roggen behauptet, Spiritus ſtin, foto 166 | 165 ng 423 Kt., Aug. Sept. 135 Rt. Sept.-Oit. 13 R. Dit-Movbr. 144 Rt Richtung Stargard- Breslau 1 
Elze e 1 7215 Be | 
y : * 8 2 ne Jaß 17 Rt. ? r. bz, mit Jaß — eſen Monat 2 5 ’ ' 
Septtr.-Ditbi. 49 49 | Sepibr.-Oktbe. 10 165 5 20 Sar bz Wi Ag d., PR 167. 21.—22 Gar. b, TT 
DEE} Sept.-Okt. 16 Rt. 24—25 Sgr. bz, Okt -Rov. 16 Rt. 22-23 Sgr. bz., Wpril- Pers.-Zug Nachm. (1.—III) 3 - 54 Lers.-Zug Nachm (I—III) 4 412 Zu 
Pörſe zu Poſen Mat 17 Rt 4—5 Sgr. bz. — Dept. Weizenmehl Nr. 0 104 11 At., Nr. 0 | dem- ug Abends dfv.) 8 - 52 Gem. Zug Abends di. IV. 7 - 26 
ö u. 9 91 Rt. Roggenmehl Nr. 9 71—11 Ri., Nr. 0 u. 1 I Rt. pro Richtung Breslau - Stargard. 9 
55 am 15. Juli 1871. 100 Ru, unverkeuert Intl, Sack. — Ratamı I Nx. C u. 1 pr. 160 Kilg:. Br. Ankunft. Abgan | 
er Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt underft. inkl. Sack per dieſen Monat 71. SSer. bz, Jali-⸗Auguſt do, gem. Zug Morgs. (IL—IV.) s Uhr 6 Min, gem. Zug Morgs. 41 6 Uhr 26 Min ö 
ne — — Aug.-Sept. 7 Rt. 8 Ser bz. Sept⸗Olibr. 7 Rt. 81—9 8 Sgr. * Dit Gem. Zug Yorm: df. 11 % 2 , yorm, ( % - 4 

5 { Zu IV. = * . IX. - 
bar 5 e neee dieſer Woch hatten wie ſchöne, warme Nov. 7 Rl. 8} Sgr. bz. (8. H. 8. Pors.-Zug Abends (.—IV.) 10 7 Sn. Zug Abende IU i 38 = ö 
8 zu mitunter euch Regen. — die Marktzufuhr blieb nach wie npr äußerſt Stettin, 14 Jull. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Weiter: | . ß•m —ññ᷑!k7“ 
beſchrankt. Beſſere Qualſtaten in Weizen wie in Roggen müßten aus | leicht ber dkl. + 9 . Barom.: . Dad: Oft. — eie fleigend. 99d . ĩᷣ Teer 
f den Lägern genommen werden; mehrere Poſten gingen per Bahn von hier bezahlt, p. 2000 Ff. lolo eringe 51-65 Rt., beſſerer 63-19 Rt., feimer Neueſte Depeſchen. 1 
| aus. Preſſe haben keine Aenderung erfahren: feiner Weizen 76-78 Ele, | 72:-74 Rt., weißer und meißbunter nach Qual. 53—75 Rt., Juli⸗Auguſt 73 Frankfurt 15. Juli. Der Kronprinz traf geſtern Abend 
| mitiler 68 72 Thli., ordinärer 63-65 Thlc.; feiner Roggen 48 49 Thlr.] bz. u G. Auguf⸗Sept 73} öz., Sept Dibe 7011 bz. u. B. Okt.⸗Nov. 10 Uhr ei Bere: ET prinz 0 15 
| mittlere 463—47 Thlr. orbin. 451 46 Thle. Große Gerſte 3 N 43 The, | 7 J B. Brühjahr 70 G. — Roggen Anfangs feft, Schluß matter, p. 2200 . Uhr ein und wurde enthuſiaſtiſch empfangen; derſelbe reiſte 
41—45 Thlr. Bid. loko geringer yo 1 Led Königsb. 46% br, 18f79pfd. 48 heute Vormittag 11 Uhr nach München, beſuchte jedoch vorher i 


een d 18 eh 58 Thie (den 40 514 Ni, pr. Jul 49 bp, Jull⸗Auguſt 484 6 N 

! ocherbſen 56— .; Fut tererbſen r. en 375 494 Rt., 80 pfd. 503 bz., 82pfd „ pr. Juli 49 bz, Juli-Augu 1 i x 

} Ahle. Kartoffeln 18-20 Thlr. Die zum Vorſchein gekommenen Ueinen anke But. N 40 55 Sent tl 49 1 1 bz., Okt.⸗Nov. do., Bendjahr no Bukareſt 18 erg der heutizen Kammerfi 03 
ofen Winterrübſen bedangen 85 9 Thlr. (p. 1850 Pfd.) — Mehl 49 G., 49, B. — Gere etwas feſter, p. 200% Pfd loko 45 — 47 Rl. — die Regi „ i Ze! itzung 
140 ebenfalls unverandert; W eipenmehl Kr. G u. I 54-6} Tölr Rog- Hafer fille, p. 2000 Ffd. Into 45 49 Rt, Jul 46 ©, 1 8., Sept. Dir,] die Regteruag den Entwurf einer Konvention mit dem Konſor⸗ 

genmehl Nr. O u. 1 34—4} Thlr. pro Eine. unverſteuert). 416 — Aebfen unverändert, p. 7 75 loko, Futter- 45 —48 Rt., tium Strousberg zurück, da es nicht wahrſcheinlich ſei, die Mar 
Das Terminsgeſchaft in Roggen genaltete ſich anfänglich matt und | Koch. 60 51 Mt. — Winterrübſen, p. 200 Pfd. fucc. Lieferung und | jorität der Kammer hierfür zu gewinnen. Dagegen erklärte die 

verlief Saen der erſten Tage fehr ſtill, worauf in Mitte der Woche eine eee 1 Bi . 11 2878 ti. al. Auguſt 2 - 1 85 Regierun, entſchieden auf der Bezahlung der fälltzen Kupons 

Leſſere Meinung ſich geltend machte, die den Handel einigermaßen belebte Sl. 81 257 1. U 11 ll. Mal 24 8. Spiritus unverändert, | und der Konvertirung der eee e zu beharren, 


de lef, i . N > 
en, 8 uu Misc ff: nbeuerän/ätieh v2. 100 @itex u 100% loke ohne aß 101 Mit. B., Im Laue dieſes enais zu da fir Letzteres als eine höchſt dringliche internationale Angelegen⸗ 


Von einer Zufuhr in Spiritus war nichts zu bemerken, d „ fiefeen 165 Rt b, Jull-Auzuſt 163 nom. Ung-Sept, 16} b. u. G. 1 8, heit betrachte. Die Kammer beſchloß die Dringlichkeit des Kon 
eee ere ofen, e b C/ 140, Ot.Ron. 104 9.0 @, & B. Beühiae 7 ene Hetirungegefeeh, Die Beratpung bed Gesche Andet nagt 
8 


8 


Angemeldet: Etr. Roggen. — Regultrungspreiſe: Weizen 73 Rt., 


r 


ſich von Beginn bis gegen Mitte der Woche in einer matten Tendenz, von Spiritus 16 1 lord | Tage ſtatt. 
wo ab eine feſtere tun kund ab, deren Folge reiſe ut be⸗ Roggen 49 At. Rüböl 255 Rt., pr'tus Ri. — Be zoleuw, 10:0 
, 63 %., Dit. 6ik Bi, Ott B. 7 u b. . deu aba. 14. Jul De Gortes nahmen den Bericht det 
\ Aattabieusgen in Roggen wie in Spiritus kamen nur in vereinzelten Breslau, 11. Jull. [Amtlicher ee Roggen ommiſſion an. u 
| Boften vor. p. 2000 Pfd) behauptet, pr Jull und uli-Auguſt 474 B., Auguf Sept. 1 1 
f Se G, Stpt.-OM, 481 bz. u. G. 1 B, Okl.-Nov. 48 B. — Weizen d. r "TE 


Jui 70 B. — Gerſte pr. Juli 425 B. — Hafer pr. Juli 47 B., Sept. Okt. 


g; nur in Htaltenern wurde mehr gedondelt. Gutes Geſchaft fand in Eiſeubahnen ſtat, beſonders in leichten, die 


Beriin, 14. Juli 
auch ſchwere waren feft, beſonbers Ber giſche, Köln⸗Mindener, welche beide höher und belebt waren ſowie Rzeiniſch 


Die Haltung der Vörfe war heute lib. der Vertehr in fremden Papieren abze ſehr mäzt 
zum Theil höher waren; fo Aibein⸗Nahe, Palle-Sorau⸗Gudener, Halberftädter B, Rechte Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prloritäten; 
welche auch ſtiegen Für Spekulationspapſere heirſchte meürfach Realiſationgluſt, welche die Kur ſe, die Anfangs feſt geweſen, elwas drückte; nur Kredit waren höher, als geſtern. Von Benken waren beſonders Central., preußiſche u 
fſuddeutſcze Bodenkerdit belebt. Inländiſche und deutſche Bonds waren feſt-dei mäßigem Verkehr; Prioritäten theilweis feft, inländiſche in perhältnizmäßig gutem Verkehr, ruſſiſche und öſterreichiſche matter, amexikaniſche ziemlich f ft. 

j Branz Rente etwas niedriger, zu 814, etw z a 1 4 ziemlich bebt. Its len zr, Tarten, Amerilaner feft. Hamburger Hypoth. 104 bez., Renten 874 Be. Von ruffiſchen Fonds waren 1870er und 187 ler belebt, Prämſenanlel⸗ 
N zen höher und über Notiz geſucht. Drantenb. Fabr. 106 a 7 ia Poſten gehandelt, Dorliner Bank ebenfalls in gutem Verkehr. 

Sehr belebt Brauerei Nönſgsſtadt, Norddeulſche Naplerfabeſk 098 Br. Alle Voss papiere wurden heute inkl. Stempel gehandelt. Raab- Grazer 793 bez. u. Gd. Gomoter 79 bez. Cintralh. 1005 bez. u. Gd. Laurabütte 100 


bez u. Gd. ODeſterreich. Nattonalvant 1 bez. u. Od. Sächſiſck Kredit 708, Sb. 
8 f 2 Die Kaufluft von Prämien (ar Berziſg Martüc Nheiniſche und Köm- Mindener war heute fo großartig baß dleſelbe nicht befriedigt werden konnte. 
8 IR 55 Deffauer Kreditbk. 0 t B Berl. Potsd.⸗Mgb. Kuhrort-Creſeld 4 — — Nord h.-Arf. gar. 4 67 1 
5 Jonds-ü Jätienbörle Ausländiſche Nonds. Sil Kommand, la 170 55 & 2 A. u. B. 4 88 8 do. II. Ser. 44 A Arbe erf. El-. 5 | 66 2 * 
2 Nu. N ei Genfer Kreditbank 0 | 18 et ha } it. C,4 | 844 bz D. 101 do. III. Ser. 4 — — A v. St. gar. 330 vn. 74 bz 
5 Berlin, 14 Juli 1870. “3 Gerger Bank 41175 ba Berl.-Steit. II. Em. | 825 bz G [dz & | Czarkow-Azom Af 884 G Oderſchl. Lit. A, u. C. 3 1895 bz 
—— — —ůů 0 250 fl. Pr. Ob. 4 763 bz Gmb. D. Schuster 4 1045 & de. III. m. | 24 bö G Nelez⸗Woron. 6 def el © de. Lit. B. 1745 0 (220 
Freußiſche Fonds. do. 100 fl. Kreb. re 95 bz 920 Gothaer Priv... Wi 4118 8 B. S. IV. S. v. St. g. 44 98 bz Koztlow- Woron. 5 8 Def. Frnz. Staats. P — uli. 222-81 
— ] do. Looſe (1860) 3 824 bz ult. 827 Hannoverſche Bank 4 98 8 do. VI. Ser. o. 920 b Kursk. Charkow 5 288 bz Deſt.⸗Südd Lomb.) 5 Log -5-J bg ul. 
Nordd. Bundes anl. 5 [1014 by do. — — 1864 — 70 dnigsb. Priv.-⸗Bi. 4 114 8 Bresl- Schw. Fr. 924 04 G. 921 U Kursk- Kew 5 883 b Dflpr. Südbahn 4 35 b [de 
Nordd. ö. Bundes do. Bodenkr⸗G. 5 8 @& Leipziger Kreditbk. 4 1297 ba Coln- Crefeld 92 C Mosko-Rlaſan 5 92 B. de. St.-PBrior. P 684 9 
8 Feine 5 11003 65 G Hal, Anleihe 5 661-3 bz ult. 56% Lufemburger Bank 4 1414 @& Cöln⸗Mind. I. Em. 4 95 G Rläfan-Rozlow 5 (9g bz G Rechte Oder ⸗Uferd. 5 913 Da 
Dre Unleipe 44| 99% bz Aal. Tabak Ohl. Se ez (dz Magdeb. Scivatbt 4 1035 8 do. II. CW. 5 102 G Schufa Jvanow 5 di ö4 do. do. St.-Pr 5 101% 53 G 
taatg- Gal. v. 18600, 1015 65 Rumän, Arleide 8 | 885 etw by Meininger Areditb. 4 11844 d5 G do. 2 Warſchau⸗Terespolſo 55 G 1.864 B | Stpeinifepe 4 [139] 55 
do. 54,55, 559,64 4 9, b % Nun, Oblg. v St. g. 20 475 ba Mal dan Banbesöt. 4 — - do. III d. 4 841 Warſchau⸗ Wiener 5 ds G kl. 68 G Sic. Lit B. 5. S. g 4 | 69% elw b 
do. 1806, 4 974 U © 5. Stiegliß⸗Anleihe 5 71 Norbdeutſche Bank 4 168 3 do. 44| 944 G Schleswig 6 — - Rhein-⸗Nahebahn 4 | 374-4 bi 
do. 1867 0/1 974, 0 Engl. Anl. v. 3.1862 5 | 85 @ Deftr. Kreßltdank 5 11594 J -t ut de. IV. Em. 4 | 834 @ Stargarb⸗Poſen 4 88 & Muff. Eiſend. v. St.g. 5 | 904 4 G 
do. 4. 5.04 97 bz G Präm.-Anl. v. 1864.5 = Bon, Attterbank a 1065 Ido. do. V. Em. 4 831 1 & do. „Em. 4 — — Stargard⸗Poſen 44 94 53 
do. von 1868 B. 4 975 6, G do. v. 18865 12 ba G Pofener Prov.-Bl. 4 1091 B Sefer 84 do. III. Ew. 4 — - Thüringer 4 1481 eiw bz 
de. 1850, 52 cons 4 | 874 by ede Alete Sl ae Berub, ank-⸗Antz. 43171 ba 5 do. m. 4 — Thüringer J. Sera 864 G de. B. gar. 4 vl 84 by ö 
ae 186314 875 bz bo. Rilolat-Obl 4 70 11 — Rocker Bank 4 1119 © do. IV. Em sl — -- do. II. 43 G Warſchau⸗Bromb, 4 1 
do. 18624 87 53 Poln, Schatz⸗Odl, 4 ar. 714 bz . 6 Sachſſche Want 4 144 8 Selig. Carl Sudwb. ö | 874 bz do. III. 4 864 @ do. Wiener ls u 
do. 1868 A % 87 by bo: Gert ine t 70 B 5% 10 S el. Santanen 11204 ba erg Czernowitz ß | 644 oz do. IV. . 4 | 98 G t 5166 ee 
10 aa a 5d dz do. Pet. n S. N. 2 | 7088 5% 704] Ephringer Bart 4 105 3 do. II. EM. O 755 bi A iſende e . Gold-, Silber- und Fapler-gel 
hr am, Sl. Anl. 1855 3121“ ba do. Part. O. 500 fl. 4 1015 © Le G Hereinsbant amd 4 1158 do. III. En. | 69 8 bee ü 
; „40 Tolr. Ol. — 654 V an e 5 Weimar. Ban? 4 1044 G Degbebpalberft 40 93 Lachen Naftrich! 4 7 ba Gold- Kronen . bf G | 
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